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erpedition: Prrtentake m. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf _ 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmak 

erſcheint. 
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1 Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Hi zondon, 11. Mai. In der heutigen Oberhausſitzung 
Migt Lord Ellenborough an, daß er der Königin feine Ne: 
nation angeboten habe, um das Miniſterium zu halten. 
um Unterhauſe verſchob Cardwell ſeinen Tadelsantrag 
f Freitag. (Angekommen 10 Uhr Vormittags.) 
Bar iebderholter Abdruck, da vorſtehende Depeſche nicht mehr in alle Exem⸗ 
e des geſtrigen Mittagblattes aufgenommen werden konnte. D. R.) 
zuberliner Börſe vom 12. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Ba br 30 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 114. Schleſ. 
n Verein 84. Kommandit⸗Antheile 103%. Köln⸗Minden 142. Alte 
burger 97. Neue Be 93%. Oberſchleſiſche Litt. A. 139 ½. Ober⸗ 
Haeſiche Litt. E. 128. ilhelni's⸗ Bahn 51. Rheiniſche Aktien 93%. 
Denitäbter 98%. Deſſauer Bank⸗Aktien 54%, Oeſterr. Krevit⸗Aktien 117%. 
Nel err. Nationdl⸗Anleihe 81%. Wien 2 Monate 96. Mecklenburger 50%. 
Ehle Brieger 66%. Friedr.⸗Wilhelms⸗Nordbahn 57. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Veutıyann-Altien 178%. Oppeln⸗Tarnowitzer 62%, — Geſchäft ohne Be: 
Mai⸗Juni 36%, Juni⸗Juli 37, 


Derlin, 12. Mai. Roggen feſter. 
Jule gut 37%, September⸗Oktober 38%. — Spiritus höher. Mai⸗Juni 17%, 
une Juli 17%, Juli Auguſt 18%, Auguſt⸗September 18%. — üb 
Verändert. Vlai⸗Juni 15%, Sepiember⸗Oktober 15 ½. 


— 


Telegraphiſche Nachrichten. 
den Bombay, 9. April. Der Preis auf die Einlieferung Nena Sahibs wurde 
Mn 0,000 Rupien auf ein Lad erhöht. Auch im ſüdlichen Maharattenlande 
Not en Preiſe von 10,000 Rupien auf die Einbringung von Rebellen geſetzt. 
Aid wurde am 30. März vom General Roberts beſetzt. Ein Fort an der 
dome von Kattiawar wurde am 4. April von den Briten genommen. Mont⸗ 
ery iſt zum Civil⸗Kommiſſar in Lucknow ernannt worden. 5 
daedon kong, 30. März. Die Lage in Canton wird als nicht ſehr befrie⸗ 
Fam geschildert. In Peking ſell Geneigtheit vorhanden ſein, ſich mit den 
Wen zu verſtändigen. } j | 
geleh alta, 3. Mai. Die Flotte unter Admiral Lyons iſt von Tunis zurück⸗ 
neue d und nach kurzem Aufenthalte wieder auf Kreuzung abgeſegelt. Der 
x duverneur iſt am 30. April angekommen. 
ern urin, II. Mai. Hieſigen Blättern zu Folge ſollte Baron Seebach ge: 
da f zur Begrüßung der Herzogin von Genua nach der Villa Streſa und von 
ger Genf nach Paris abteſen. 
in Wi Verſaſſungsfeſt wurde nach den Verſicherungen der Journale glänzend, 
Miche aber unter ziemlich lauer Theilnahme der Bevölterung begangen. 
ei ittheilungen aus Genua zu Folge war die Betheiligung an der dortigen 
er auf die offiziellen Kreiſe beſchränkt. 


f Breslau, 12. Mai. [Zur Situation.] Die eine unſerer 
„ner Privat⸗Korreſpondenzen ftellt der Zukunft des Zollvereins 
0 ſchlimmes Prognoſtikon, indem die Anſicht motivirt wird, daß die 
lache Konferenz zur Anbahnung einer Zolleinigung mit Oeſterreich, 
955 dieſen Zweck zu erreichen, vielmehr zu einem Zerfallen des Zoll⸗ 
wies führen werde. Preußen würde dann im Verein mit einigen 
(en und norddeutſchen Staaten, zu welchen Hannover aber wahr: 
Mich nicht gehören dürfte, einen neuen Zollkörper bilden. 
Wahr en von dorther wird berichtet, daß Preußen doch wohl aller 
zwischem nach angegangen werden dürfte, das Schiedsamt 
en Sardinien und Neapel zu übernehmen. 
uf ie franzöſiſche Preſſe ſchlägt heute gleichzeitig auf Oeſterreich und 
gert teußen los. Gegen jenes iſt ein Artikel des „Conſtitutionnel“ 
de det, welcher die Montenegro-Frage beleuchtet und das Vorgehen 
forte den Einflüſterungen Oeſterreichs zuſchreibt. 
fran inter dem Phraſenſchwall verſteckt ſich offenbar nur die ruſſiſch⸗ 
ich he Abſicht — Montenegro als Vorpoſten einer gegen Oeſter⸗ 
und die Türkei feindlichen Politik nicht untergehen zu laſſen. 


dach daß dieſe Intention des franzöſiſchen Kabinets Veranlaſſung 


| 


du 


esNey, begann ihr mit fo großer Sehnſucht erwartetes Gaſt⸗ 
geftern als Norma und — Singen und Siegen iſt bei ihr Eins 
Daſeelbe. Allerdings iſt es für jeden Künſtler, welcher mit einem 
N Namen nach Breslau kommt, leicht, unſer Publikum in Extaſe 
den; aber ſelbſt das eigenſinnigſte und widerwilligſte würde von 
ictwoſität dieſes Geſanges hingeriſſen werden, von dieſer wunder⸗ 
Es iß Vereinigung ſchönſter natürlicher Mittel und vollendeter Kunſt. 
über diene ſonnenhelle Stimme, deren Strahlenglanz Frau Bürde⸗Ney 
Str; ie entzückten Hörer ausbreitet, ſei es, daß derſelbe in breiten 
in 8 en uns umfließt, oder künſtlich gebrochen, glitzernd und funkelnd 
büdunnderbaren Lichtern brillantirt; die Gleichmäßigkeit der Simmaus⸗ 
bathiſc bewahrt jedem Tone in jeder Stimmlage feinen vollen ſym— 

chen Zauber. 

Koloran wie entzückend gaukeln dieſe Töne in kapritiöſem Spiel der 
i Pre deren ſich doch die Künſtlerin nur fo weit bedient, als 
Vrtyofie Geſchmack es zuläßt, ohne ſich von dem Bewußtſein ihrer 
lenvolſ at Vielmehr bewies ihr fer- 


ſpiel 


du 


on dieſer 
namentlich 
Undergefji 

genießenden — 
’ ſolchen Künſtlerin nicht völlig in den Schatten zu tre: 
Big f. . awer Aufgabe; Frl. Remond aber, welche die Adal⸗ 
2 3 ſich durch die Sauberkeit und Friſche ihres Gefan- 
es — Beifall und theilte mit der gefeierten Gäſtin die 
hatte HE Herr Caffieri, welcher, wie wir hören, erſt den 
‚orten müſſen, um die Vorſtellung zu ermöglichen, 


Beſprechung gegeben hat, zu welcher Herr v. Hübner jetzt nach 
Aupresian, 12. Mai. [Theater.] Die gefeierte Künfllerin, Frau 


Nr. 220 der Breslauer Zeitung wird Freitag Mittag ausgegeben 


Wien berufen worden. Daß ein „Vorkongreß“ dort nicht beabſichtigt 
ward, beweiſt der Umſtand, daß Herr v. Bourqueney erſt in Wien ein⸗ 


ſich jedoch keineswegs verbürgen, daß dieſelben über das Mißtrauen der 
Pforte und Oeſterreichs den Sieg davon tragen werden. — Es ſcheint 


traf, als Herr v. Hübner bereits feine Rückreiſe nach Paris angetreten jetzt jo ziemlich gewiß, daß Preußen in dem Streite zwiſchen Neapel 


hatte. 

Der zweite oben bezeichnete Artikel it in der „Patrie“ enthalten 
und macht Dänemark Hoffnung auf den Schutz Englands, Frankreichs 
und Rußlands, falls die Verſöhnung an der „auf's Aeußerſte getriebenen 
Politik Preußens und Hannovers“ ſcheitern ſollte. 

An dem Artikel iſt eigentlich nichts merkwürdig, als die erſchreck— 
liche Unkenntniß der Thatſachen und der Rechtsfrage. Iſt die Regie⸗ 


und Sardinien das Schiedzrichter⸗Amt ausüben wird. England und 
Frankreich befürworten dieſen Plan ſehr lebhaft und die beiden bethei⸗ 
ligten Machte find geneigt, darauf einzugehen. In einem auswärtigen 
Blatte wurde jüngſt die abgeſchmackte Behauptung aufgetiſcht, Preußen 
ſei für die Aufgabe einer Mittelsmacht deshalb nicht geeignet, weil es 
eine ganz beſonders freundliche Stellung zu dem neapolitaniſchen Hofe 
einnähme. An dieſer Ausführung iſt nur ſo viel wahr, daß Preußen, 


rung bei Publikation deſſelben intereſſirt, ſo moͤchte ſie wohl nur die geſtützt auf das Vertrauen des Königs von Neapel, unabläſſig bemüht 
Abſicht haben, die Franzoſen zu überreden, daß ihr die Initiative der] war, ein beſſeres Verhältniß zwiſchen dieſem Fürſten und den Weſt⸗ 


politiſchen Aktion noch nicht aus den Händen gewunden iſt. 

Die londoner Depeſche vom 11. (ſiehe oben) beweiſt, daß das 
Derby⸗Kabinet feine Ohnmacht der ihm drohenden Koalition gegen⸗ 
über erkannt, und den ihm angekündigten Sturm durch ein freiwilliges 
Opfer zu beſchwören hofft. 

Der „Nord“ zieht heute die Nachricht von dem bevorſtehenden 


g Rücktritt des Fürſten Gortſchakoff als Miniſter der auswärtigen 


Angelegenheiten in Zweifel und hofft, daß dieſer Staatsmann ſeinem 
Poſten im Intereſſe des Friedens, der Entwickelung und der weiſen 
und nationalen Politik Alexander II. erhalten bleiben werde. 


— ᷑ EEE ENEEERESRBEBBBN HEERES EIRSB.SERERESEEESEERIBEE EBERREEREEESEA ENG TEREGE 


Preußen. 

9 Berlin, 11. Mai. [Die Donau:Fürftentbümer. — 
Das Schiedsamt Preußens in dem neapolitaniſch⸗ſardi⸗ 
niſchen Konflikte.] In den nächſten Wochen wird endlich das ent⸗ 
ſcheidende Wort über die Verfaſſung der Donau⸗Fürſtenthümer 
geſprochen werden, nachdem zwei volle Jahre in fruchtloſen Unterhand⸗ 
lungen verſtrichen ſind, ohne die Großmächte Europa's zu einem Ein⸗ 
verſtändniß über das Prinzip der neuen Ordnung in jenen Ländern zu 
führen. Eine formelle Ausgleichung iſt dadurch bewirkt, daß Frankreich 
— bierin beſtätigen die franzöſiſchen Blätter vollkommen die jüngſten 
Andeutungen britiſcher Staatsmänner — die Unions⸗Idee geopfert hat. 
Ob dem Bündniß mit England, ob der Achtung vor den Hoheitsrech— 
ten der Pforte, ob dem Frieden Europa's? Das find Fragen, welche 
verſchieden beantwortet werden können. Wahr iſt, daß eine politifche 
Reorganiſation der Donauländer ohne die Zuſtimmung der Pforte einen 
Gewalt⸗Akt eingeſchloſſen hätte; aber nicht minder gewiß iſt es, daß die, 
wenn auch ſehr unfreiwillige, Zuſtimmung des Sultans nicht gefehlt 
haben würde, wenn beide Weſtmächte für das Unions⸗Projekt mit Nach⸗ 
druck in die Schranken getreten wären. Das Projekt iſt alſo einſtwei⸗ 
len zu den Akten gelegt. Indeß iſt mit der bloßen Nachgiebigkeit 
Frankreichs noch kein Einvernehmen über die nothwendigen Grundlagen 
der neuen Verfaſſung gewonnen. Die Pforte hatte früher den Grund⸗ 
ſatz einer adminiſtrativen Aſſimilation beider Donau Provinzen aufge⸗ 
ſtellt. Es fragt ſich, in wie weit ſie dieſen Plan durchzuführen gedenkt 
und ob bei der grundſätzlichen Gleichartigkeit der Inſtitutionen nicht 
irgend ein gemeinſames Band ſich geſtalten läßt. Das Prinzip der 
Gleichartigkeit wird wohl vorzugsweiſe in Betreff der politiſchen Organe, 
Bildung der Landes⸗Vertretungen und Wahl der Hospodare, wie in 
Betreff der Verwaltungs-Organiſation zur Anwendung kommen, wäh⸗ 
rend auf dem Gebiete des Zoll- und Finanzweſens, der Wiſſenſchafts⸗ 
und Gerechtigkeitspflege eine gewiſſe Gemeinſamkeit der Inſtitutionen 
ohne erhebliche Schwierigkeiten durchzuführen ſein würde. Vorſchläge 
der bezeichneten Art werden von denjenigen Konferenz-Mächten unter⸗ 
ſtützt, welche früher dem Prinzip der Union zugeſtimmt haben; es läßt 


verdarb den guten Eindruck, welchen ſeine wirklich ſchöne Stimme ma- | fehr gut vorgetragen wurde; bei eingeſchränkterem Gebrauche des Pedals 


mächten herbeizuführen und daß die Bemühungen nicht ganz erfolglos 
geblieben ſind. Andererſeits waltet aber auch in den Beziehungen Sar⸗ 
diniens zu Preußen das befle Einvernehmen ob. 


Berlin, 11. Mai. [Zur Handels- und Zoll:Politik,] 
Bis jetzt ſpricht nichts dafür, daß die auf das Jahr 1860 anberaumte 
Konferenz der Bevollmächtigten Oeſterreichs und des Zollvereins den 
Erfolg haben werde, den die Kontrahenten des preuß. ⸗öͤſterreichiſchen 
Handelsvertrages vom 19. Februar 1853 im Auge hatten, es ſei denn, 
daß fie ſich damit begnügen, ſtatt der vollſtändigen Zolleinigung die 
in jenem Vertrage in Ausſicht genommene „möglichſte Annäherung 
und Gleichſtellung der beiderſeitigen Tarife“ herzuſtellen oder wenigſtens 
anzuſtreben. Die Konferenz der Bevollmächtigten Oeſterreichs, Preußens, 
Baierns und Sachſens, die vor einigen Wochen ebenſo geräuſchlos als 
reſultatlos ſchloß, iſt für die eben bezeichneten Zwecke durchaus ohne 
Ergebniß geweſen. Dieſſeits willigte man weder in die Aufhebung 
der Durchgangszölle, noch in die Errichtung gemeinſchaftlicher Zoll⸗ 
ämter, noch in die Ausgleichung der Tarif - Klaffififationen ein, 
ebenſo ward eine Begünſtigung für öͤſterreichiſche Weine nicht ge⸗ 
währt. Nachdem die eigenen Propoſitionen abgelehnt waren, hielt es 
der öͤſterreichiſche Kommiſſar für überflüſſig, auf die Heinen Verkehrs⸗ 
Erleichterungen einzugehen, welche die Vertreter des Zollvereins für 
einzelne Artikel von untergeordnetem Werth vorgeſchlagen hatten. So 
verlief wenig beachtet eine Konferenz, welche der Vorläufer der vom 
Jahre 1860 iſt, denn wir glauben nicht, daß ſich bis dahin irgend 
etwas zu Gunſten des öſterreichiſchen Projektes ändern wird. Man 
kann im Gegentheil annehmen, daß von Jahr zu Jahr der Gedanke 
an Stärke gewinnen wird, nach Ablauf der jetzigen Zollvereinöperiode 
noͤthigenfalls mit einigen nord: und mitteldeutſchen Staaten einen 
ſelbſtſtändigen Zollkörper zu begründen. Es ift wenig bekannt 
geworden, daß und bis zu welchem Grade man ſich hier in dem Jahre 
1852 u. 53 mit dieſem Gedanken vertraut gemacht hatte. Es iſt 
nicht unmöglich, daß der öfterreih. Plan der Zolleinigung gerade das 
Gegentheil von dem erreicht, was er bezweckt, die Auflöſung des müh⸗ 
ſam Geeinigten und mühſam Zuſammengehaltenen. Auf Hanno ver 
werden wir freilich bei Herſtellung einer norddeutſchen Gruppe ſchwer⸗ 
lich rechnen können. In Sachen Holſteins denkt ſeine Regierung ſehr 
liberal, zumal ſein auswärtiger Miniſter, Graf Platen, ein geborener 
Holſteiner iſt und dort ſeine Güter hat; aber in allem, was Preußen 
betrifft, iſt ſie ſeit Erwerbung der Jahde-Mündung mehr als eiferſüch⸗ 
tig und läßt beiſpielsweiſe die Verbindung des Kriegshafens mit dem 
preuß. Eiſenbahnnetz ſchlechterdings nicht zu. 

In dieſen Tagen las man von einer Hausſuchung und Konfiäfation 
von Schriften bei einem Hrn. Eckert, ehemaligem Redakteur der 
„Freimüthigen Sachſen⸗Zeitung“ und Verfaſſer einiger Schriften gegen 
die Freimaurer. Die Hausſuchung ſoll dadurch veranlaßt ſein, daß 
der Verfaſſer ſeine Schriften dem erlauchten Protektor des Ordens in 


chen muß, durch die Unſicherheit ſeines Geſanges, deſſen Unreinheit dann] wäre ſo Manches darin noch beſſer und klarer zur Geltung gekommen. 


beſonders empfindlich ſich bemerkbar macht, wenn Herr Caffieri die 
Stimme zu beſonderer Geltung bringen will. Er ſingt dann in der 
Regel zu hoch. 

Das Haus war außerordentlich gut beſetzt und der Enthuſiasmus, 
in welchen Frau Bürde⸗Ney das Publikum verſetzte, iſt Bürge dafür, 
daß man mit der Zahl von nur ſechs Rollen, mit welchen das Gaſt⸗ 
ſpiel ſich ſchließen ſoll, wenig beftiedigt ſein wird. Indeß iſt die Dauer⸗ 
barkeit dieſer berühmten Sängerin ſo außerordentlich, daß ſie ſich wohl 
entſchließen dürfte, auch an zwei Abenden hinter einander zu 
ſingen, um die Kürze des ihr gegönnten Aufenthalts durch Verdop⸗ 
pelung der Leiſtungen auszugleichen. Nur in ſolchem Falle würde es 
dem Publikum gegönnt ſein, außer der Norma und den verabredeten 
Vorflellungen der „Luſtigen Weiber“, „Lucia“, „Don Juan“, „Huge⸗ 
notten“ und „Lucretia“, auch noch die „Euryanthe“ und den „Five: 
lio“ zu hören. R. B. 


Breslau, 12. Mai. [Konzert.] Am 11. Nachmittags 5 Uhr 
wurde in der Aula Leopoldina eine muſikaliſche Soiree zum 
Beſten der Abgebrannten in Frankenſtein gegeben. Da nur ge⸗ 
ſchätzte Dilettanten mitwirkten, können wir eigentlich blos referi⸗ 
ren, nicht rezenſiren. Der größte Theil des Programms wurde 
indeß ſo ausgeführt, daß ſelbſt eine ſtrenge Kritik nur loben kann. 
So wurden vier Chorlieder von Mendelsſohn von Mitgliedern 
der Singakademie ganz herrlich exekutirt. Reinheit und feine Schat⸗ 
tirung zeichnete dieſe ſorgfältig vorbereitete Leiſtung aus. Eine Arie 
aus Elias von Mendelsſohn und zwei Sopranlieder deſſelben 
Komponiſten erregten ebenfalls durch den ſchönen und innigen Vortrag 


— Die Aula war, wenn auch nicht gefüllt, doch gut beſetzt, und wird 
der Ertrag für die Unglücklichen ein nicht unbedeutender ſein, wofür 
den Unternehmern Dank gebührt. — Die beiden benutzten engliſchen 
Pianoforte, von denen namentlich das Eine recht viel Wohlklang ent⸗ 
wickelte, waren aus Brettſchneiders Fabrik. Heſſe. 


Die Frauen ohne Herz. 

Der new⸗-vorker Korreſpondent der „N. Pr. Z.“, welcher in einer 
Reihe von Briefen ſich als trefflicher Sittenſchilderer bewährt und na- 
mentlich das Leben und Treiben der Frauen mit pikanten Farben malt, 
giebt in ſeinem jüngſten Briefe noch einige Hauptzüge aus dem Thun 
und Treiben der ſchoͤnen Amazonen. Dieſelben ſind ſämmtlich Ameri⸗ 
kanerinnen. Die fremden Frauen, die man auf den Broadway oder bei 
anderen öffentlichen Gelegenheiten zu ſehen bekommt, ſind (mit Ansnahme 
der ſchönen Kreolinnen aus der Havanna, die im Sommer hierher 
kommen) nicht im Stande, die Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen. Sie 
find in der Regel haͤßlich und ohne Haltung, ſelbſt wenn fie Franzö⸗ 
ſinnen ſind, und müſſen noch dazu ihr erſtes Brodt verdienen, was ſie 
verhindert, ſich mit einer amerikaniſchen Lady meſſen zu können. Viele 
von ihnen machen ſich überdies lächerlich, wenn ſie die wilde Grazie 
und Verwegenheit (dashing spirit) der Amerikanerinnen nachäffen 
wollen. Eine fremde Lady, welche es der Amerikanerin gleichzuthun 
ſucht, ſpielt überall dieſelbe traurige Rolle, die ein fremder Gentleman 
ſpielt, der feine europäiſche Erziehung fo raſch wie möglich abſchüttelt, 
um ſich die Manieren des amerikanischen loafer's (Bummlers) und 
rowdy's (Wegelagerers) anzugewöhnen. Gleichwohl aber muß das 
Weibergeſchlecht, dem ich dieſen Anſpruch, Amerikanerinnen zu fein, vor: 


einer unſerer bedeutendſten Dilettantinnen allgemeine Theilnahme; nicht zugsweise einräumen ſoll, noch ziemlich friſch aus dem hier von aller 


minder auch eine ſehr charakteriſtiſch wiedergegebene Arie aus dem 
Barbier von Roſſini und das Lied: „mein Lieſel“ von Taubert. 
Von den zu Gehör gebrachten Klavierpiecen iſt das Duo (hom: 
mage à Händel) für zwei Piano's von Moſcheles zu loben, das 


Welt Enden her zuſammengelaufenen Volke abſtammen. Nur dann 
ſind ſie von der rechten Art, Amerikanerinnen, wie ſie leibten und leb⸗ 
ten. Engliſches, irländiſches, deutſches, franzöſiſches, ſpaniſches, india⸗ 
niſches, afrikaniſches und Vankee⸗Blut muß in bunter Miſchung in ihren 


Herrn nicht geeignet halten. 


Preußen überſandt und Luſt gezeigt hat, für ſeine abgeſchmackten An⸗ 
klagen die Beweiſe vorzubringen. 

+ Berlin, 11. Mai. [Die königliche Reſidenz. — Be: 
finden Sr. Majeſtät. — Miſſion des ruſſiſchen Domänen⸗ 
Raths v. Fircks.] Ihre Majeſtäten der König und die Königin ha⸗ 
ben in dieſem Jahre ſpäter als ſonſt ihre Reſidenz von Charlottenburg 
nach Potsdam verlegt, und ſind ſofort nach Sansſouci übergeſiedelt, 
während bisher in der Regel das hohe konigl. Paar einen Zwiſchen⸗ 
aufenthalt im Stadtſchloſſe zu Potsdam nahm. Dieſe Abänderung iſt 
durch den Rath der Aerzte hervorgerufen worden, welche das nahe an 
dem Eiſenbahnhofe gelegene potsdamer Schloß für die Ruhe des kgl. 
Schloß Sansſouci erlaubte eine frühere 
Benutzung, weil ſeine ganze Anlage auf einen Sommeraufenthalt be⸗ 
rechnet, und deshalb für die kühlen Tage ſich das Schloß zu Charlot⸗ 
tenburg, welches baulich zum Winterſitze und für die beſonderen Be⸗ 
quemlichkeiten des Königs eingerichtet, mehr eignet. Als ein günſtiges 
Anzeichen für die Beſſerung des Geſundheitszuſtandes Sr. Maſeſtät des 
Königs ſieht man die ihm von den Aerzten in letzter Zeit ertheilte Er⸗ 


‚ laubniß, zu kleinen Reifen, wie nach Potsdam, die Eiſenbahn benutzen 


zu dürfen, an. Man ſchließt hieraus, daß der hohe Herr in feiner Ge⸗ 
neſung ſoweit vorgefgritten iſt, um ſtärkere Bewegungen und größeres 
Geräuſch ertragen zu können. Die Spaziergänge, welche der König 
täglich um die Mittagsſtunde von Charlottenburg aus machte, haben 
die Geſundheit Allerhoͤchſtdeſſelben merklich gekräftigt und werden auf 
Anrathen der Aerzte von Sansſouci aus fortgeſetzt werden. „Da wir 
den königlichen Herrn faſt täglich um die Mittagszeit bei feinem Be⸗ 
ſuche unſerer Stadt in Begleitung Ihretz Majeftät der Königin begrü⸗ 
ßen konnten, berührt uns die Ueberſiedelung des Konigshofes nach 
Potsdam ſchmerzlich. 5 

Der Herzog von Brabant, welcher bekanntlich zum Beſuche nach 
Koburg ſich begeben wird, ſoll, wie es heißt, die Abſicht haben, bei 
dieſer Gelegenheit auch an den hieſigen Hof zu kommen. 

Der kaiſerlich ruſſiſche Domänenrath, Kammerherr Baron v. Fircks, 
wird in den nächſten Tagen hier eintreffen. Derſelbe bereiſt im Auf⸗ 
trage des ruſſiſchen Domänen⸗Miniſteriums mehrere Länder Europa's, 
um durch eigene Anſchauung ſich von den landwirthſchaftlichen Fort⸗ 
ſchritten Kenntniß zu verſchaffen und Bericht über dieſelben feinem Mi⸗ 
nifterium abzuſtatten. Von Berlin aus, wo er zunächſt die Samm⸗ 
lung landwirthſchaftlicher Werkzeuge und Maſchinen beſuchen und ſich 
mit ſonſtigen Einrichtungen für die Landwirthſchaft bekannt machen wird, 
begiebt ſich der Baron v. Fircks zu den landwirthſchaftlichen Akademien 
und Lehranſtalten, ſo wie zu den königl. Geſtüten, und wird ſchließlich 
ſich von den Reſultaten unterrichten, welche durch die Drainage erzielt 
worden ſind. Zu dieſem Behufe geht er auch auf die fürſtlich Pleß⸗ 
ſchen Güter. Aus der Miſſion des Herrn v. Fircks wird erſichtlich, 
daß die ruſſiſche Regierung auch nach der Seite der Landwirthſchaft 
hin eine Hebung verſuchen will. Zunächſt ſollen die Erfahrungen, welche 
derſelbe gewonnen hat, auf den kaiſerlichen Domänen realiſirt werden, 
wo die Landwirthe Gelegenheit finden ſollen, ihre Kenntniß durch die 
praktiſche Anſchauung zu erweitern. Auch ſoll es in der Abſicht liegen, 
eine landwirthſchaftliche Central⸗Lehranſtalt für Rußland zu gründen. 

[Jeſuiten⸗Miſſion.] Die beiden Jeſuiten⸗Patres Haßlacher 
und Pottgieß er haben ihre Miſſionspredigten bereits am 30. v. M. 
in der hieſigen St. Hedwigskirche begonnen, und ſeitdem ununterbrochen 
fortgeſetzt. Die Zahl der Zuhörer iſt in der Regel ſo groß, daß die 


ganze Kirche voll iſt. Die bei weitem meiſten derſelben ſind zwar der 


katholiſchen Kirche angehörig, jedsch find auch ungefährem Ermeſſen 
nach, zum vierten Theile Proteſtanten dabei. Die erſten Predigten wa⸗ 
ren mehr allgemeinen Inhalts. So ſprach der Pater Pottgießer am 
Donnerſtage über die Sünde vor dem Richterſtuhle der Vernunft. Am 
vergangenen Sonnabend begann eine Reihe ganz eigener Vorträge, 
welche die Patres Standeslehre nennen. Nachdem Haßlacher am Frei: 
tage Abend von den Pflichten der Kinder gegen die Eltern im Allge⸗ 
meinen geſprochen hatte, kündigte er an, daß ſich am folgenden Tage, 
Morgens um 9 Uhr, die nicht gefirmten Kinder verſammeln würden, 
um eine für ſie beſtimmte Predigt (Standeslehre) zu höͤren. Am Sonn⸗ 
tag war wiederum um 9 Uhr Vormittags eine Predigt, und um die⸗ 
ſelbe Zeit am Montage zur Fortſetzung der Standeslehre für gefimte 
und dann für ledige junge Leute. Hieran werden ſich Vorträge für 
andere Standesverhältniſſe anſchließen. Hieraus ſieht man, daß die 
Jeſuitenpatres hier denſelben Gang nehmen, den ſie früher ſchon an 
anderen Orten eingeſchlagen haben. Die Vorträge laſſen ſich im All⸗ 
gemeinen fo charakteriſtren, daß fie bisher nicht im Intereſſe der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche gehalten zu werden ſchienen. Der Standpunkt der 
Jeſuiten iſt der moralifirende; indeſſen verbinden ſich mit demſelben Ei⸗ 
genſchaften, die die Vorträge intereſſanter machen, als ſie nach jenem 
Standpunkte allein ſein würden. 


Adern rinnen. Und dieſes Blut muß aus der Fremde im 


zuſtrömen, weil die Amerikanerin nur eine ſehr kurze Blüthezeit hat! gewöhnlicherer Verſuch, ſich ein arbeitsloſes bequemes Daſein zu ma⸗ 
Denn Alles, Menſchen und | hen, iſt die Californian widow. 
Thiere, entartet und altert raſch unter dieſem austrocknenden Klima wie es hier allgemein Sitte iſt, in einem der zahlreichen Hotels oder 
Ohne das fortwährende zahlloſen boarding-houses ein, wo fie vorgiebt, ihr Mann befinde ſich 
Zuſtrömen fremden Blutes, das die amerikaniſche Geſellſchaft, wie ein in Kalifornien, fie erwarte von dort regelmäßig Nachrichten und Geld 
immer mit friſch von ihm und dergleichen mehr. 
ſprudelnden Blaſen (bubbles) und Ausbrüchen bedeckt, würde das auf dieſe Weiſe die Gelegenheit, die Bekanntſchaft der männlichen Koſt⸗ 
Vankeethum bald wieder ermatten zum Indianerthum, das nur dadurch gänger (boarders) zu machen und ſich die reichſten unter ihnen als 


und die Art bald ihren Schwung verliert. 
und in dieſer ſich abhetzenden Geſchäftswelt. 


unterirdiſches Feuer den Kochbrunnen und Vulkan, 


von ihm überwältigt wird. 


Von eigentlichem Arbeiten kann weder bei dem Amerikaner, und] Wittwe ganz beſonders an, führen fie in die Theater, Konditoreien und 
weniger noch bei feiner ſchönern Hälfte die Rede fein, und zwar nicht im Sommer in die Bäder u. ſ. w., kurz die kaliforniſche Wittwe iſt 
blos wegen angeborener Unluſt, ſondern auch wegen körperlicher Schwäche] geborgen. Die hieſigen Gafthöfe jeden Ranged und alle boarding- 
und Verzärtelung. Es giebt kaum eingeborene Arbeiter, Handwerker, houses wimmeln buchſtäblich von ſolchen Ca 
Dienſtmädchen; fie müſſen wie Handelsartikel aus Deutſchland, Irland mand findet ein Arges in dieſer Lebensweiſe; denn moraliſche Beden⸗ 
und Afrika eingeführt werden. Obwohl nicht fo voll und blühend wie ken, wenn es gilt, auf eine dem äußeren Schein nach anſtändige Weiſe 
die Tochter Erins wird das deutſche Mädchen als Arbeiterin ihnen doch bequem fein „Leben zu machen“, hat kaum eine Amerikanerin, die ſich 
darum vorgezogen, weil es aus Unkenntniß der Sprache keine Wider: Jin Verlegenheit befindet. Sie erſinnt die liſtigſten Mittel, ſich Geld zu 
rede macht, unverdroſſen iſt und ſeltener ſtiehlt als die Irländerin, die machen und zwar immer im Großen. Ich konnte Hunderte von Bei: 
hier in der Regel alles fremde Eigenthum für ihr eigenes hält. Das ſpielen anführen, mit denen die Zeitungen täglich angefüllt find. 


deutſche Mädchen bekommt darum unter allen Nationalitäten den höch⸗ 


ten Lohn, oft 10 Doll. monatlich, und weit mehr, wenn daſſelbe Köchin] Amerikanerin noch viele andere Mittel und Wege zu Gebote, ſich ein 


if. Denn die zahlreichen höheren Gauner, bei denen es in Dienſt tritt, 
wollen, obgleich ihr eigenes Gewiſſen für das Geſchäft wenigſtens ſehr 
weit iſt, doch durchaus von ehrlichen Leuten bedient werden. 


Eine Amerikanerin nun, die kein Geld mehr beſitzt, ſich, wie man] Denn das Heirathen erfordert hier kaum irgendwelche Formalitäten, 
und der es auch nicht ge⸗ und in manchen Staaten reicht ſogar das bloße Zuſammenleben der 


fagt, in reduced circumstances befindet, 4 | 
lungen iſt, einen Ehemann zu erwerben, unternimmt lieber Jegliches, 
als daß fie ſich entſchlöͤſſe, durch Arbeit ihren Unterhalt zu erwerben. 
Sie beginnt in der Regel damit, daß ſie prahleriſche Anzeigen in die 


Zeitungen einrücken läßt, daß fie einen Gatten (husband) ſuche, derer in der That mit der größten Ruhe als Vertheidigung geltend, daß am entgegengeſetzten Ende der Straße durch alle Wände hindurch up 


fie als Lady erhalten (support) könne, oder auch, daß fie die Bekannt⸗ 
ſchaft eines gentleman wünſche, der ihr eine gewiſſe Summe Geldes 
vorſtrecken wolle, für welche er bei ihr wohnen könne oder womit fie 


Vor allen Dingen find fie fehr po- letzte Muſterung des Bundesheeres im Jahre 1853 ſtattfand, fo wird 
pulär; die Betrachtungsweiſe geht immer von beſonderen Lebensverhält⸗ nach dem Antrage der Militär⸗Kommiſſion, wie ſchon gemeldet, in die⸗ 
niſſen aus, und die Erläuterungen und Anwendungen gehören demſel⸗ ſem Jahre wieder eine ſolche Beſichtigung vorgenommen werden. Die 
ben Gebiete an. Ein zuweilen merklicher Durchklang fentimentalen Muſterungszeit wird von der Bundesverſammlung nur allgemein für 
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Elements läßt nicht ohne Eindruck. Das Weſentliche des Chriſtenthums 
dagegen tritt ſo wenig in den Vordergrund, daß die Vorträge auch 
von einer negativen Seite ausgegangen ſein könnten, womit zugleich 
geſagt iſt, daß es nicht die Dogmen der katholiſchen Kirche find, wo⸗ 
durch die Vorträge feſſeln ſollen. Dieſen geht immer eine mit Chor⸗ 
geſang verbundene kurze Liturgie voran, die von einem der an der 
Hedwigskirche fungirenden Geiſtlichen gehalten wird. Ueber den Ein⸗ 
druck bei den Proteſtanten läßt ſich ein allgemeines Urtheil nicht abgeben, 
da dieſe in ihren Aeußerungeu ſehr von einander abweichen. Aus Al⸗ 
lem kann indeſſen auf die Abſichten der Jeſuitenpatres mit ziemlicher 
Sicherheit geſchloſſen werden. (Sp. 3.) 

[Die Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Stiftung.] An dem 
fünfzigjährigen Dienſtiubiläum Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von 
Preußen wurde Hoͤchſtdemſelben, wie wir damals meldeten, der Plan zu 
einer Stiftung vorgelegt, welche den Zweck hatte, am Vermählungstage 
Ihrer königlichen Hoheiten des Prinzen Friedrich Wilhelm und der 
Prinzeſſin Victoria bedürftigen würdigen Brautpaaren, ſowohl vom 
Militär: wie Civilſtande, ohne Unterſchied der Religion, aus jeder Pro: 
vinz mindeſtens einem, eine Ausſtattung von je Einhundert Thalern zu 
gewähren; auch wurde Se. königl. Hoheit ehrfurchtsvollſt erſucht, das 
Protektorat über dieſe Stiftung zu übernehmen, welchem Geſuch Höchſt⸗ 
derſelbe denn auch gnädigſt entſprach. Nachdem des Königs Majeftät 
dieſe Stiftung, welche den Namen „Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Landes⸗ 
Stiftung“ führt, am 18. Auguſt v. J. beſtätigt und derſelben aller⸗ 
gnädigſt Korporationsrechte verliehen hatte, begann dieſelbe ihre Thä⸗ 
tigkeit aller Orten in fo erfreulicher Weiſe, daß es ſchon möglich ge⸗ 
weſen, in Berlin 7 Brautpaare, in Magdeburg, Breslau, Spandau 
je eines am Vermählungstage mit der feſtgeſetzten Summe auszuſtat⸗ 
ten. Unter den berliner Brautpaaren befanden ſich zwei jüdiſche, de⸗ 
nen damals die kirchliche Einſegnung noch nicht ertheilt werden konnte, 
und es wird dies nunmehr am 17. d. Mts. in der Haupt⸗Synagoge 
in der Heidereutergaſſe geſchehen, nachdem die Civil⸗Che beider Paare 
ſchon früher abgeſchloſſen worden; gleichzeitig erfolgt die Aushändigung 
der Ausſtattungsſumme. Zu dieſer Feierlichkeit find von dem Komitte 
die hier anweſenden höoͤchſten Herrſchaften eingeladen worden, auch wird 
dem Publikum überhaupt der Zutritt zu denſelben gern arg‘ a 

Zeit.) 

Poſeu, 11. Mai. Der Direktor des Neuen Kreditvereins für 
die Provinz Poſen, Graf Koͤnigsmarck, iſt zur definitiven Uebernahme 
der Geſchaͤfte hier eingetroffen. 

x Stettin, 11. Mai. Die Frage nach der Rechtsbeſtändigkeit 
der evangeliſchen Union in den Kirchengemeinden Pommerns, beginnt 
die Gemüther mehr und mehr zu erhitzen. Von allen Seiten gehen 
Petitionen und Verwahrungen für und wider die Union, für und wis 
der die Agitationen des altlutheriſchen Bekenntniſſes an den Ober⸗Kir⸗ 
chenrath, da das Konſiſtorium eine Haltung angenommen hat, welche 
der Union die Rechtsbeſtändigkeit überhaupt beſtreiten zu wollen ſcheint. 


. Deutfchland. | 

Frankfurt a. M., 10. Mai. [Die Bentinckſche Ange: 
legenpeit] if, wie ſchon erwähnt, in der letzten Bundestagsſitzung 
wieder zur Sprache gekommen. Die „N. Hann. Z.“ bringt darüber 
folgendes Nähere: Im November v. J. hatte der in engliſchen Dien⸗ 
ſten ſtehende Generalmajor Graf Heinrich Bentinck bei der Bundes⸗ 
verſammlung in einer durch den großbritanniſchen Geſandten überreich⸗ 
ten Vorſtellung den Antrag geſtellt, das Haupt der Bentinckſchen Fa⸗ 
milie in den Beſitz und die Regierung der Herrſchaft Knyphauſen ein⸗ 
zuſetzen, indem er auszuführen ſucht, daß für ihn, als Agnaten des 
Hauſes Bentinck, die zwiſchen der großherzogl. oldenburgiſchen Regie⸗ 
rung und dem älteren Grafen Bentinck unterm 13. April und 30. 
Juni 1854 abgeſchloſſenen Verträge unverbindlich ſeien, theils, weil er 
eine Vollmacht zur Veräußerung des ganzen Fideikommiſſes niemals 
ausgeſtellt und ſeine Genehmigung des Vertrages nicht ertheilt habe, 
theils aus materiellen Gründen, unter welchen die nachzuweiſende Ver⸗ 
letzung über die Hälfte angeführt wird. Die ſehr ausführliche Be⸗ 
ſchwerdeſchrift, welche den hannoverſchen Staatsminiſter a. D. Windt⸗ 
horſt zum Verfaſſer haben ſoll, iſt in der letzten Bundestagsſitzung der 
oldenburgiſchen Regierung mit dem Erſuchen zugefertigt, ſich darüber 
in acht Wochen zu erklaren, indem zugleich beſchloſſen fein ſoll, dem 
großbritanniſchen Geſandten eine entſprechende Erwiederung zugehen zu 
laſſen, in welcher hervorgehoben ſein dürfte, daß dieſe Angelegenheit 
der ausſchließlichen Kompetenz der Bundesverſamlung unterworfen ſei 
und einer ſorgfaͤltigen Prüfung werde unterzogen werden, weiter aber 
eine fremde Einwirkung hierauf nicht für zuläſſig erkannt werden mochte. 

[Die Muſterung der Bundes⸗Kontingente.] Bekanntlich 
werden die Kontingente der einzelnen Bundesſtaaten alle fünf Jahre 
durch die Bundesverſammlung einer Muſterung unterworfen. Da die 


mer frifch [ein boarding-house (Logis⸗ und Koſthaus) anfangen wolle. Ein noch] niemals auf Betreiben einer Staatsbehörde angeftellt, ſondern nut M 


Zu dem Ende miethet die Lady ſich, 


Die „Kaliforniſche Wittwe“ erhält 


Geſellſchafter auszuſuchen. Einer oder einige derſelben nehmen ſich der 


Nie⸗ 


ifornian widows, 


Neben der „Kaliforniſchen Wittwe“ ſtehen der geriebenen (shrewed) 


bequemes Daſein zu bereiten. Sie läßt ſich, wenn ihre Eltern oder 
ihr Mann arm wird, ein Dutzendmal entführen (elopement) und ver⸗ 
heirathet ſich ebenſo oft, jedenfalls aber mehr als zweimal, von Neuem. 
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Parteien zur Ehe hin, wie z. B. im Staate Indiana. Doch wird 
die Bigamie, aber auch nur dieſe beſtraft. Als nämlich vor einiger 
Zeit ein Menſch wegen Bigamie hier vor Gericht geſtellt wurde, machte 


er nicht dem Geſetz verfallen ſei, weil er nicht zwei, ſondern drei recht⸗ 


mäßige Frauen habe, und nachdem er diefen Beweis geführt, wurde 
er von dem Gerichtshofe entlaſſen. Uebrigens werden ſolche Klagen 


— 
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den Sommer und Herbſt l. J. beſtimmt, die genauere geneung n 

Zeitpunktes bleibt den einzelnen Regierungen überlaſſen. Die ? den | 
rung ſelbſt wird, nach der „Zeit“, in folgender Weiſe a 
Oeſterreich durch Preußen, Baiern und Würtemberg; Preußen v 

Oeſterreich, Sachſen und Hannover; Baiern durch Preußen, H und 
und Baden; Königreich Sachſen durch Preußen, Würtemberg in 
Braunſchweig; Hannover und Braunſchweig durch Oeſterreich, Sac 
und Großherzogthum Heſſen; Würtemberg durch Preußen, Sag 
und Kutheſſen; Baden durch Oeſterreich, Holſtein und Naſſau; of 
heſſen, Naſſau und Luxemburg und Limburg durch Oeſterreich, 1 
herzogthum Heſſen und Mecklenburg; Großherzogthum Heſſen 25 
Preußen, Luxemburg und Oldenburg; Holſtein und Lauenburg, anf 
beiden Mecklenburg, Oldenburg, Lübeck, Bremen und Hamburg d 110 
Oeſterreich, Baden und Kurheſſen. Die früher angenommene 30 
von 30 Generalen für die zehn Muſterungsbezirke wird bei Ne 
nur dürfen die muſternden Generale in jedem der verſchiedenen Bet i 
nicht Bundes⸗Kontingenten deſſelben Armee-Korps angehören. 6 
Reiſekoſten der muſternden Generale werden von ihren Regierungen 

ſtritten. Früher wurde eine beſondere Inſtruktion für die Muſſerun 
eines jeden Armeekorps und eine ſolche für die Reſerve⸗Infanterie' 0 
viſton ausgearbeitet; jetzt ſollen allgemeine Beſtimmungen für ſaͤm A 
liche Armee-Korps in eine gemeinſame Inſtruttion zuſammengefaßt we 
den. Jedes zu inſpizirende Bundes Kontingent hat an e ‚ 
Orte zuſammenzutreten, wenn nicht befondere Umſtände eine Aus nahm 


erheiſchen. 
Oeſterre i ch. 


Wien, 3. Mai. Eine der wichtigſten Maßregeln, welche, w 
engern und gut unterrichteten Kreiſen geſprochen wird, als das Er 
niß der hier ſtattfindenden Miniſterberathungen und des zuſamme 1 
tretenen kaiſerlichen Familien⸗Konſeils angeſehen werden könne, ſoll) 
Aufhebung des kürzlich errichteten Adjutanten⸗Korps 
Sämmtliche Mitglieder dieſes exeluſiven Körpers, der dazu bern! 
war, die einzelnen Truppen⸗Kommandanten mit vorzüglich zu Alu 
tendienſten befähigten Offizieren zu verſehen, ſollen dem Erzherzog 
helm, unter gleichzeitiger Ernennung deſſelben zum Generaliſſimus 
Armee, zur Verfügung und fucceffiven Eintheilung in die verſchiede 
Brigaden und Diviſionen geſtellt werden. Es würde durch dieſe 
fügung, falls fie fi) beſtätigen ſollte, das bis jetzt beſtandene Arm 
Ober⸗Kommando faktiſch zu exiſtiren aufhören und die geſammte it 
tär⸗Adminiſtration nach jeder Richtung hin in der Hand des Grob! 
zogs Wilhelm konzentrirt fein. Auch ſagt man, daß zum künftig“ 
und einzigen General-Adjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers der Fel 
marſchall⸗Lieutenant Graf Mennsdorff-Pouilly deſignirt ſei, ohne N) 
über die künftige Verwendung des Grafen v. Grünne bis jetzt eat 
verlautete, außer daß demſelben die ſeither proviſoriſch geführte Hl 
Würde eines Oberſt⸗Stallmeiſters definitiv zugedacht fein ſoll. Aehſt 
liche umfaſſende Reformen ſollen auch für die innere Verwaltung 
Geſammtmonarchie bevorſtehen, welche in vielen Beziehungen den geh 
benen Andeutungen zufolge von dem als maßgebend bis jetzt betra) 
teten Prinzipe abweichen, ſomit implieite eine Veränderung der gegen 
wärtigen Inhaber der Minifter-Potefewilles in ſich ſchließen würd 
Obwohl man ſonderbarer Weiſe als deren Nachfolger keine ariſtokth 
tiſchen Namen bezeichnet, waren im Laufe des letzten Jahrzehend 
ähnliche Gerüchte nur zu oft ſchon an die Oberfläche aufgetaucht, 
denſelben vor ihrer Verwirklichung allzu ſchnell Glauben beimeſſen 
dürfen. Der Reichs rath entwickelt momentan im Stillen eine gro 
Thätigkeit, und haben einige Mitglieder deſſelben die hohe Ehre, vil 
Sr. Majeſtät dem Kaifer öfters privatim zu Rathe gezogen zu we 
den und unumwunden ihre Meinung über innere und äußere Poll, 
ausſprechen zu dürfen. (S. unſere wiener Korreſp. in Nr. 215 d. 3 

(Köln. 3.) 

D Wien, 11. Mal. Man iſt von mehreren Seiten geneig 
der Hierherkunft Sr. königl. Hoheit des regierenden Grof 
Herzoges von Weimar eine politiſche Bedeutung beizulegen, well 
dieſelbe thatſächlich nicht hat. Man dürfte wohl kaum irre gehen, well 
man in derſelben einen einfachen Gegenbeſuch für den von Sr. MU 
dem Kaiſer im verfloſſenen Jahre in deſſen Reſidenz gemachten Beſuß 
bei Gelegenheit der bekannten Zuſammenkunft mit dem Kaifer von RW 
land ſieht. — Baron Bourquenen iſt geſtern von Paris eingetroffeh 
Baron Hübner tritt heute feine Rückreiſe nach dieſer Stadt M 
wohin ſich Fuad Paſcha bekanntlich ſchon früher begeben, damit 
weiſen ſich die Angaben eines hieſigen Blattes über einen hier ab 
haltenden Vorkongreß, auf welchem in Betreff der bei den Kon? 
renzen in Paris zur Verhandlung gelangenden Hauptfragen eine vol 
läͤufige Einigung angeſtrebt werden ſoll, als unbegründet. Daß 1 
vielgeprieſene Harmonie zwiſchen den zunächſt betheiligten Großmächte 
nicht jene Innigkeit hat, welche man ihr von Seite unſerer offtzlöſt 
Publiziftit andichtet, beweiſen die neueſten Artikel des „Conſtitutionnel 
über Montenegro. Wenn man an der Seine ſich auch veranlaßt fi! 
in der moldo⸗wallachiſchen Sache ſich nachgiebig zu zeigen, fo betritt mi 


ie in 
vr 


Anſtehen der intereffirten Parteien. Wenn dieſe nichts gegen die DH 
weiberei oder Vielmännerei haben, der Staat kümmert ſich durch 
nicht darum. So verhält es ſich auch mit dem Diebſtahl und 
meiſten, ich glaube gar allen, Verbrechen. — Unter den eingemand 
ten Deutſchen und Irländern iſt nicht ſowohl das faſhionable eloße 
ment, als vielmehr das einfache Davonlaufen der Weiber mit 97 N 
und Pack an der Tagesordnung. Der Frau fährt die republika 
independeney in die Glieder, ſobald ihr Fuß nur das Land b 
während der Mann noch an der ihm in Europa zuerkannten Autor 
feſthalten will, und auf dieſe Weiſe entſteht der Konflikt. — Hat 15 
Amerikanerin Kinder, deren Unterhalt ihr zu ſchwer wird, oder d. 
ihr unbequem werden, ſo bietet ſie dieſelben in den Zeitungen 1 
Adoption an, oder ſucht ſich derſelben anders zu entledigen. Ein Beh, 
zoſe, der vor einiger Zeit einige oberflächliche Betrachtungen über 
ſogenannte Neue Welt veröffentlicht bat, meint, indem er über ft 
Amerikanerin ſpricht: „Elle na pas däme!“ Dies iſt die gründlich 
Bemerkung, die ſich in ſeiner Schrift findet, und der ich volltomme 
beipflichten muß. 9 
Muß die Amerikanerin zu irgend einer wirklichen Beſchöfuue 
greifen, ſo iſt es gewöhnlich die Uebernahme eines boardingh gte 
Ihre Zahl it fait fo groß, wie die Zahl der up town Häuſer in 
York. Da in ſolchen Häufern jede lady und jeder gentleman aun 
nommen wird, der eine Woche board im Voraus bezahlt, jo kon, 
man darin natürlich mit Leuten aller Gattung, mit einheimiſchen 
fremden verdächtigen Talenten zuſammen. Solche boardinghennun 
werden von Unternehmern auf Spekulation in ganzen Straßen! lich 
in Regimentsfront aufgeführt und ſehen ſich darum innerlich wie auß n J 
ſo ahnlich wie Brüder. Wer in einem ſolchen Haufe an einen auß 
der Straße Klavier ſpielt, iſt ſicher, eine halbe Meile weit in dem 1 ge 


hört zu werden. Indeſſen die boardinghouses ſind unvermeidlich, . 
man macht daher in den parlours (Geſellſchaftszimmern), dem 9 
lichen Rendezvous aller boarders, auch angenehme und anptämpig? 
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auf dieſem anderen Gebiete jetzt den Weg der Invective, um das 

Lehesbewußtſein unſerer Staatsmänner zu daͤmpfen. 

ur ſei erzog Maximilian gedenkt auf feiner Reife an das Hofla⸗ 
br erlauchten Schwiegervaters Prag zu berühren und dort Kai⸗ 

de erdinand zu beſuchen. — Die Gerüchte über bevorſtehende Ver⸗ 


ieniſchen Provinzen, entbehren vor der Hand jeder faktiſchen Be⸗ 
Bonn. Wenn in einem ſonſt den öſterreichiſchen Intereſſen und 
u nden eine beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkenden ſüddeutſchen Blatte 
einer beſonderen hier tagenden Kommiſſion die Rede geweſen, 
15 diefelben berathen und in der angeblich der Militär⸗Kom⸗ 
ht ant im lombardiſch - venetianiſchen Königreich perſönlich thätigen 
liche al nehmen ſoll, ſo iſt dieſes als eine Ente anzuſehen, wie ſämmt⸗ 
Gi Berichte über den Aufenthalt des Generals in Wien überhaupt; 
ay hat in den letzten Monaten Verona niemals verlaſſen. 
Frankreich. 
heit Paris, 9. Mai. Die Erklärungen über die Cagliari⸗Angelegen⸗ 
5 die in der amtlichen Welt zu hören ſind, weiſen alle die Voraus⸗ 
genden zurück, als ob die franzöſiſche Regierung zu Turin aufreizend 
wirkt; allein gewiſſe diplomatiſche Winke und Fingerzeige, die eben 
ug dazu gemacht ſind, Sardinien nachgiebig zu ſtimmen, aber den⸗ 
dan nicht die franzoͤſiſche Regierung bloßftellen, wären, jo ſagt man, 
N bier aus gegeben worden. In der Audienz, welche Herr v. Bour⸗ 
1 ey vor ſeiner Abreiſe nach Wien in den Tuilerien erhalten, ſoll 
b Kaiſer ſelbſt dem Geſandten die gemeſſenſten Verhaltungsbefehle 
N gegeben und, wenn ich gut unterrichtet bin, zu einer feſten Haltung 
fan öͤſterreichiſchen Hauptſtadt aufgefordert haben. „Gehen Sie“, 
de en die Worte lauten, „von dem Standpunkte aus, daß Frankreich 
bie ationalitäten ihr Recht widerfahren zu ſehen wünſcht, weil es in 
bl Gerechtigkeit die Bedingung der Ruhe und Ordnung in Europa 
. Dieſer vieldeutige Orakelſpruch, mit welchem man ſich in 
liſchen Kreiſen trägt, erfährt vielerlei Auslegungen. 
dez n Berichten, welche von mehreren Präfekten an das Miniſterium 
Innern gelangt ſind, iſt von zunehmender Ausdehnung der gehei⸗ 
bet Geſellſchaft die Rede, welche unter dem Namen La Marianne 
annt iſt. Infolge dieſer Anzeigen hat das Miniſterim des Innern 
der Öffentlichen Sicherheit Vorkehrungen angeordnet, die geeignet 
jeder wirklichen Gefahr zu begegnen. Die Polizei im ganzen 
W ſoll zu größerer Wachſamkeit und zu ſtrengerer Beauſſichtigung 
rdächtiger Individuen aufgefordert worden ſein. (D. A. Z.) 
Großbritannien. 
a London, 9. Mai. Einem „Mitgetheilt“ überſchriebenen Artikel 
heutigen „Obſerver“ entnehmen wir Folgendes: „Die Stellung der 
uſlerung Ihrer Majeſtät wird mit jedem Tage unſicherer, und mit 
pen Schritten naht die Kriſis heran, wo das Miniſterium entweder 
w dem Amte treten oder zur Auflöſung des Parlaments ſchreiten 
in d Es kann kaum ein Zweifel obwalten; die ind iſche Frage wird 
leſer nächſten Woche in eine Phaſe treten, welche eine Abſtimmung 
ermeidlich macht. Herr Roebuck hat für Dinstag ein Amende⸗ 
dent angekündigt, welches ein höchſt gefährlicher Prüfſtein für die Stärke 
egierung ſein wird. Es handelt ſich nämlich dabei um die 
ur An ung der Rathskammer, welche dem Minifter für Indien 
ner Kalte ſtehen ſoll. Herr Disraeli kann noch immer nicht von ſei⸗ 
leblings⸗Idee, dem Wahl⸗Prinzip, laſſen, welches er einigen der gro: 
kommerziellen Wählerſchaften als einen Biſſen Lockſpeiſe hinwirft. 
Ne almerſton und Lord John Ruſſell aber find gegen eine ſolche 
gen erung, welche ſie als höchſt gefährlich betrachten. Roebuck iſt ge⸗ 
Ge Rathskammer und wird, ohne Zweifel mit Beiſtand Milner 
Fate und Lord J. Ruſſell's, ein Amendement entwerfen, welches 
länglich umfaſſend it, um das Miniſterium in einem Netze zu fan⸗ 
dad Allein ſelbſt wenn die indiſche Verlegenheit glücklich umſchifft 
benden ſollte, jo drohen noch genug andere Klippen, an denen vor: 
Waden ſchwer halten möchte. Man nehme z. B. die Art, wie die 
delterung die Proklamation Lord Cannings behandelt hat, und man 
a an die ihm geſandte Depeſche. Ohne uns hier über den Werth 
da Unwerth der Proklamation auszulaſſen, wollen wir nur bemerken, 
Rt „eine Regierung ein undelikateres und unedelmüthigeres Verfahren 
die „ Michlagen können, ein Verfahren, welches mehr geeignet wäre, 
ten a ohner von Audh, ja, ganz Indien, zu neuen Gewaltthätigkei⸗ 
Varl duſtacheln. Die Regierung verdammt in beiden Häuſern des 
bekannt öffentlich ihren Diener. Es wird das ſofort in Indien 
Paten. werden, und er wird bei den Eingeborenen in Mißkredit ge⸗ 
delt u. Auch perſönlich iſt Lord Canning aufs unedelmüthigſte behan⸗ 
der worden. Mit derfelben Poſt, welche ihm die tadelnde Depeſche 
Ag Regierung überbringt, wird er zugleich erfahren, daß ein Akten⸗ 
gelef, welches anſcheinend den Zweck hatte, nur von ihm ſelbſt privatim 
worde zu werden, beiden Häuſern des Parlamentes amtlich mitgetheilt 
en iſt. So liegt die Sache. Wie gerieth gerade Herr Bright 
7 Beſitz einer Abſchrift dieſer Depeſche? Er zeigte fie offen meh⸗ 
itgliedern des Reform⸗Clubs und nahm fie dann mit ſich ins 
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mlſcaften, obwohl man ſich, wie die Erfahrung lehrt, nicht allzuſehr] beendeter Lektüre gehen fie befriedigt weiter, ohne das, worum es ſich 


ſo wil Petlafien darf. Da ich hier oft von lady und gentleman rede, 
dem j ſo viel bemerken, daß gentleman oder lady im Allgemeinen 
denn dermaltgen Empfänger gegenüber diejenigen ſind, welche bezahlen, 
gen; es iſt immer die ſtillſchweigende Hauptſache, auf die übrigen 
Amenchaſten einer Perſon kommt blutwenig an. Oft findet man die 
bei eine tin auch als Doktor etablirt, oder fie thut Sekretärsdienſte 


| (astrop elderly gentleman, oder noch häufiger iſt ſie Wahrſagerin 
ch er), oder Geiſterbeſchwörerin (spiritual medium), oder end: 
Zahl 
Rune Klaſſe, brauen in der Regel einen Hexentrank von Mord, 
men, da randſtiftung, Diebſtahl und Scheußlichkeiten aller Art zuſam⸗ 
da einem die Haare zu Berge fiehen müßten, müßte man nicht 
Tabak f en. Für den Amerikaner aber, der immer ſehr ſcharfen 
al diess at und Schnäpſe (liquors) trintt, die wie Gift ſchmecken, find 


keit zen, Schauer nur blaſſe Geſchichtchen, die er ſelbſt in der Wirklich: 
zehnmal beſſer macht. (Schluß folgt.) 


gelle ln der in Rom.] Man hört oft die Behauptung, das 
Vilp als f en in Rom biete bei Weitem nicht mehr jenes heitere 
zeniger under, es habe feine Eigenthümlichkeit verloren. Nichts deſto⸗ 

inem fert der Verkehr der Ausländer eine Reihe heiterer Bilder, 
der; ufmerkſamen Beobachter nicht entgehen können. Die Eng: 
1 Belne nd lets heraus zu erkennen. Da ſchreitet mit ſchlot⸗ 
t junge Mi ein bochrother Backenbart, neben ihm, Störchen gleich, 
N die Kleid ifies, die blonden Augen geſenkt, ſelbſt bei trockenem Wet⸗ 
wante, dan d boch zuſammennehmend. Hinterher eine unverheirathete 
qyQeter Hals as bezeugt ihr ganzer Aufzug: zerknitterter Hut, langer, 
Sie Tr vor blaue Locken, grau in grau gekleidet, eine wandelnde 
en haare Ra, Endlich ein hoffnungsvoller Sprößling Albions, die 
le hat Nach vorn gekämmt, in kurzer Jacke. Jedes Fami⸗ 
1 ein Eremplar des Murray'ſchen Reiſehandbuches in der 
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aus 
N tom wellen der Jüngſte laut lieſt, während die Anderen 
den und das ſtereotype done am Rand bemerken. Nach 
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Haus der Gemeinen, wo fie von den nach Neuigkeiten Lüſternen gierig 
verſchlungen wurde. Wie ſie in die Hände Brights gelangte, iſt ein 
Geheimniß, das aufgeklärt werden muß; denn wenn ſie ſo lange geheim 
gehalten werden ſollte, bis Lord Canning die nach den gewöoͤhnlichſten 
Geſetzen der Hoͤflichkeit erforderliche Zeit gehabt hätte, fie zu beantwor= 


M kungen in der militäriſchen und bürgerlichen Adminiftration der|ten, ſo war Bright der letzte Mann, von dem man hätte denken follen, 


er werde eine amtliche Abſchrift derſelben erhalten; denn als ſolche wird 
das in feinem Beſitze befindliche Dokument bezeichnet. Sollte es bin: 
gegen nicht geheim gehalten und Lord Canning ungehört verurtheilt 
werden, fo war es offenbar die Pflicht der Regierung, das Schriftstück 
beiden Häuſern des Parlaments offen vorzulegen. Das öffentliche Ge: 
fühl ſprach ſich ziemlich deutlich in den Reden des Lord Granville, des 
Earl Grey und des Herzogs von Argyll aus, und im Hauſe der Ge— 
meinen wird man noch mehr von der Sache hören.” In demſelben 
Artikel wird eine Verſöhnung Lord J. Ruſſells und Lord Palmerſtons 
und ein Miniſterium Palmerſton⸗Ruſſell als gar nicht unwahrſcheinlich 
dargeſtellt. In dieſem Falle, meint der Verfaſſer des Aufſatzes, werde 
einer der beiden genannten Staatsmänner vermuthlich ins Oberhaus 
berufen werde. a 
Daß das Miniſterium aus Deſperation zu einer Auflöſung des Par: 
lamentes ſchreiten werde, halt der „Obſerver“ keineswegs für unmöglich. 
(8. 3. 


. K. 3. 
Aſien. 

[Die Lage in Audh] ſchildert eine Bombay⸗Korreſpondenz der 
„Times“, wie folgt: „Im Ganzen iſt Audh uns noch feindlich. Einige 
wenige Häuptlinge und Grundeigenthümer haben ſich unterworfen, die 
Mehrzahl aber hält ſich fern. Der Moulvie ſoll in Sundibla, einer 
Stadt 7 Meilen nordweſtlich von Lacknau, ſein und ſich bemühen, neue 
Widerſtandskräfte gegen die Engländer zu organiſiren. Leute genug 
wird er wohl finden, aber an Waffen und Kriegsmunition fehlt es 
den Rebellen ſehr. Die Begum iſt in einem nicht namhaft gemachten 
Fort am Gogra. Mittlerweile iſt das engliſche Hauptheer neu einge⸗ 
theilt worden, behufs fernerer Operationen im Felde und zum Schutz 
der neu eroberten Hauptſtadt. Sir Hope Grant erhält den Befehl 
über die aus 6 Infanterie⸗Regimentern, 2 Kavallerie-Regimentern und 
der nöthigen Artillerie beſtehende Garniſon von Lacknau. Der größere 
Theil des übrigen Heeres iſt für die Operationen im Felde zu einer 
Divifion unter dem Kommando des Oberbefehlshabers ſelbſt und des 
Brigadier Walpole formirt. Sir Colin Campbell wird dabei vermuth⸗ 
lich binnen Kurzem nach Sundihla und dann nach Rohilkand (nord⸗ 
weſtlich von Audh) vorrücken; indeß weiß man nichts Gewiſſes über 
ſeine ferneren Operationen und den Grund ſeines Verweilens in Lack⸗ 
nau. Die noch übrigen Truppen, 4 Infanterie⸗Regimenter nebſt Ar⸗ 
tillerie und Train (Europäer und Aſiaten find in dieſen Angaben nir⸗ 
gend unterſchieden) ſind am 25. März unter Sir Edward Lugard in 
ſüdöſtlicher Richtung von Lacknau abgezogen, um Aſimghur (ſüdöſtlich 
von Lackau) zu entſetzen, das von Norden her durch die Rebellen be: 
droht wird. Oberſt Milman, der mit einer Hälfte des 37. Regiments 
Afimghur beſetzt hielt, war dem herannahenden Feinde 5 Meilen ent: 
gegengegangen, hatte deſſen Vorhut geſchlagen, war aber dann durch 
die Uebermacht zu ſchleunigem Rückzuge gezwungen worden, hatte dabei 
ſein Lager und ſeine Bagage verloren und ſich in Aſimghur einge⸗ 
ſchloſſen, wo er zunächſt durch das 13. Infanterie⸗Regiment und einen 
Theil des 2. Garde⸗Dragoner-Regiments verſtärkt werden ſoll, bis ihn 
Sir Edward Lugard entſetzen kann. An der Spitze der Rebellen vor 
Aſimghur ſteht Koer Singh, deſſen Name durch die Vorfälle bei Dinapur 
und Arrah im Anfange der Rebellion bekannt geworden iſt.“ Auch 
die „Bombay-Times“ meldet, daß Ruhe und Vertrauen weder in Audh 
im Allgemeinen, noch in Lacknau wieder hergeſtellt ſeien. Zwei eng⸗ 
liſche Offiziere, Thackwell und Cape, wurden ermordet, als ſie die ver⸗ 
laſſenen Straßen von Lacknau durchſtreiften. In Rohilkand ſtehen die 
Rebellen in großer Stärke, werden indeß von einem bedeutenden bri⸗ 
tiſchen Corps unter General Penny obſervirt. In Lacknau ſollen über 
120 Geſchütze erbeutet worden ſein. Die amtlichen Angaben über den 
Verluſt der Engländer bei Eroberung der Stadt fehlen noch; nach 
Privatberichten ſoll derſelbe ſich auf 70 Offiziere und 1100 Mann an 
Todten uud Verwundeten belaufen haben, während die Vertheidiger 
allein an Todten 4000 Mann verloren. 

Amerika. 

N ork, 22. April. [Humbug und Bogus.] Unſer 
echt amerikaniſches Wort Humbug iſt in der ganzen Welt bekannt ge⸗ 
worden und Jedermann weiß, was es bedeuten ſoll. Ich glaube, es 
wird nicht lange dauern, bis ein anderer klaſſiſcher Ausdruck von nicht 
geringerm Wohlklang und eben ſo erheblicher Tragweite ſich das Bür⸗ 
gerrecht in allen Sprachen erobert. Schwindel giebt es auch in der 
alten Welt in Hülle und Fülle, ſobald er aber echt amerikaniſche Zu⸗ 
thaten erhält und ſo zu ſagen ein rechter und echter Eingeborner dieſes 
Landes iſt, dann wird er zum Bogus. Eine erſchöpfende Erklärung 
dieſes Ausdrucks läßt ſich mit wenigen Worten nicht geben; da er aber 
hier zu Lande eine Rolle ſpielt, ſo will ich Ihren Leſern den Bogus 


eigentlich handelt, genau anzuſehen. Es find nur fünf Perſonen, aber 
doch nehmen ſie die freilich nicht breiten Straßen Roms in ihrer gan⸗ 
zen Ausdehnung für ſich in Anſpruch. So ziehen ſie, karawanenweis 
vom Spaniſchen Platz, dem Engliſchen Viertel, aus, durch die weit⸗ 
läufige Stadt, den Bettlern eine willkommene Beute und den Fiakern, 
die ihnen das Dreifache der gewöhnlichen Taxe abfordern, die ange: 
nehmſten Gäſte. f 


Die letzten Handelskriſen haben indeß hemmend eingewirkt. Es 


chriftſtellerin, mit Verlaub zu ſagen. Die letzteren, eine ſehr wird nicht mehr fo viel gekauft als früher und die Händler klagen oft 


bitter über den Geiz und das Feilſchen der Engländer. Ueberhaupt 
haſſen ſie das rothe Buch, den Murray, in dem die Preife vieler Sa⸗ 
chen nicht allzu hoch angemerkt ſind. 

Es iſt übrigens unmoglich, beſonders zur Oſterzeit, ſolchen Wan⸗ 
derern nicht zu begegnen; in Muſeen und Villen, in heidniſchen Tem⸗ 
peln und in der Sirtina, an der Cloaca massima und in der feinen 
Geſellſchaft iſt das engliſche Element vorwiegend. 

Da wandert eine Familie die Treppe des Monte Caprino hinauf, 
den tarpeſiſchen Felſen zu ſehen, der im Garten des preußiſchen Hoſpi⸗ 
tals gezeigt wird. Kaum hat ſie den Berg erſtiegen, der als vorläu⸗ 
fige Ausſicht die Wäſche, oder vielmehr Lumpen der Bewohner einiger 
elenden Häuſer zeigt, die zum Trocknen quer über den Platz gezogen 
werden, jo ſtürzen einige junge Kapitoliner herbei, fie für einen mezzo 
bajocco zur rupe tarpea zu führen. Dann erſcheint der Portier des 
[Hauſes und bringt die Fremden an die Mauer des Gartens, von der 
aus man wohl die Dächer einiger untenſtehender Häuſer ſieht, aber 
durchaus keinen Begriff von der Höhe des tarpejifchen Felſens bekommt. 
Darauf zeigt er daneben, in einem Krautgarten, etwa das Grab der 
Tarpea und die Engländer ziehen mit einigen oh! very finely, indeed, 
höͤchſt befriedigt wieder ab. h 

Vor einigen Tagen ging ich zum Vatikan. An der Thür des 
Muſeums wollten zwei Engländerinnen in zufälliger Ermangelung des 
Murray das Opfer bringen, einen italieniſchen Katalog zu kaufen. 


durch einige ergoͤtzliche Beiſpiele klar zu machen ſuchen. Wenn die 
Koſten während der beiden letzten Kongreßperioden für Kongreßdruck⸗ 
ſachen die Kleinigkeit von 4,700,000 Dollars betragen haben, ſo ſpielt 
dabei Bogus eine große Rolle. In Waſhington hat man bisher keine 
Staatsdruckerei gehabt, und geht erſt jetzt mit dem Plane um, eine 
ſolche einzurichten; die Kontrakte für Lieferungen der Druckſachen wurden 
von der Partei vergeben, welche bei den Wahlen geſiegt hatte, ſie ge⸗ 
hörten mit zu dem, was wir spoils, Beute, zu nennen pflegen, und 
warfen fetten Profit ab. Ein Unterſuchungsausſchuß hat in dieſer Be⸗ 
ziehung allerlei erbauliche Sachen an's Klare geſtellt. Die Buchbinder⸗ 
Arbeiten für den letzten Kongreß wurden an einen Herrn Williams aus 
Toledo im Staate Ohio vergeben, der natürlich kein Buchbinder von 
Handwerk iſt, ſondern lediglich Handel mit ſeinem Kontrakte treiben 
wollte. Deshalb verkaufte er denſelben an einen Andern, der auch 
nicht Buchbinder war und ihn ſeinerſeits gegen einen hübſchen Nutzen 
an einen Dritten verhandelte, welcher dann Buchbinder in Lohn und 
Brot nahm und nachweislich mehr als 50,000 Dollars reinen Nutzen 
gehabt hat. Nun iſt ein Mann aufgetreten, welcher die diesjährigen 
Druckkontrakte dem Redakteur der „Waſhington Union“ abgekauft hat, 
und will die Kongreßdruckſachen um 50, die Buchbinderarbeiten um 
33 Procent billiger liefern. Er heißt Wendell. Der Bogus bei den 
Kongreß druckſachen geht wirklich in's Koloſſale. Entweder find fie ſpott⸗ 
ſchlecht gedruckt oder mit unverſtändiger Pracht. Von den Berichten 
über die Eiſenbahn nach Kalifornien (Reports on the paeifie railroad) 
iſt neulich der dritte Band erſchienen. Jene enthalten eine Fülle intereſ⸗ 
ſanter Nachrichten und ſind auch für die Wiſſenſchaft wichtig; aber das 
Ganze hätte man bei Ihnen in Leipzig mit dem fünften Theile des 
Koſtenaufwandes hergeſtellt. Jener dritte Band erforderte allein für 
Kupferſtiche, Litbograpjhien, Holzſchneidereien und Illuminiren die Summe 
von — 164,204 Dollars! Schoolcraft's Werk über die Indianer: 
Stämme enthält eine Menge ganz überflüſſiger Kupfer⸗ und Stahl⸗ 
ſtiche, die ſchwere Summen gekoſtet haben und gar nicht zur Sache 
gehören. Im Patentamte iſt der Unfug noch viel ärger. Daſſelbe 
ließ einen Preis: und Muſterochſen auf Stein zeichnen, illuminiren und 
drucken; dafür zahlte der Staat an Wagner und Mac Guigan 
10,576 Dollars; für einen Bullen 10,576, für eine Kuh 7500, für 
ein Pferd 5576 Dollars, zuſammen für Lithographiren und Illumini⸗ 
ren dieſer vier Preisthiere mehr als 34,000 Dollars! Die Kaſſen des 
Bundes litten an Ueberfülle, und man mußte doch das Geld irgendwo 
unterzubringen ſuchen; jetzt freilich iſt Ebbe, und man meint, daß 
Schatzſekretär Cobb trotz der Schatznoten, zu deren Ausgabe er ermäch⸗ 
tigt wurde, noch auf irgend eine Weiſe zehn Millionen Dollars, viel⸗ 
leicht durch eine Anleihe, ſich verſchaffen müſſe, um die laufenden Aus⸗ 
gaben zu decken. Denn der ganz unbeſonnene Krieg gegen die Mor⸗ 
monen, der vielleicht ſehr lange dauern kann, wird große Summen 
freſſen, und gewiß gäbe man viel darum, wenn man die Sache los 
wäre. Brigham Young verlangt „Unterſuchung und Gerechtigkeit.“ 
(8. 3. 


3.) 
Waſhington, 23. April. [Inſtruktion an den Ge 
ſandten in China. — Protektorat über Mexiko.] Die Re⸗ 


gierung hat die Inſtruktionen an den Geſandten der vereinigten Staaten 
in China veröffentlicht. Der hauptſächlichſte Inhalt dieſer Inſtruk⸗ 
tionen iſt folgender: 7 

Der Staats⸗Sekretär benachrichtigt den Geſandten, Herrn Reeb, 
daß England und Frankreich folgende Zugeſtändniſſe von China durch 
Vertrags⸗Beſtimmungen zu erreichen gedenken: 1) Die Anerkennung 
auswärtiger Geſandten am Sitze der chineſiſchen Regierung in Peking. 
2) Eine Ausdehnung des Handelsverkehrs, der auf 5 Häfen gegen 
wärtig beſchränkt iſt. 3) Eine Herabſetzung der jetzigen vertragswidrigen 
Frachtzölle für Güter, die aus dem Innern des Landes an die Küſte 
kommen. 4) Religiöſe Freiheit für alle Ausländer in China. 5) Ber 
ſtimmungen für die Unterdrückung der Seeräuberei. 6) Ausdehnung 
der Verträge auf alle cioiliſirten Mächte. 

Am 20. ſprach im Senat Herr Houſton über feinen Vorſchlag, 
Meriko unter das Protektorat der vereinigten Staaten zu ſtellen. & 
erörterte die Vortheile, die daraus für uns und für Mexiko erwachſen 
ſollen. Die Mexikaner ſollten die daraus entſtehenden Auslagen be⸗ 
zahlen, indem ſie uns für 10 Jahre die Zoll⸗Einnahmen überlaſſen. 
Unſere Golf⸗Flotte ſei unzureichend zur Beſchützung unſeres Handels, und 
5000 Mann zuverläſſige Truppen, geſchickt vertheilt, könnten den inneren 
Frieden erhalten. Houſton erklärte die Anhäufung der merikaniſchen 
Staatsſchuld, die 55 Millionen Dollars betrage und größtentheils von 
England geborgt ſei; aber was England im Falle der Uebernahme des 
Protektorats verlangen könne, ſei, daß ein Theil der Zolleinkünfte zur 
NN der Schuld verwendet werde. Der Antrag des Herrn Houſton 
autet: 

„In Erwägung, daß jeder Verſuch Mexiko's, ſeine inne i 
zu 5 een und Gefahr hei 1 daß 6s in bin e 
verfalle, und in Erwägung, daß die vereinigten Staaten in Folge ihrer Po⸗ 


litik es nie zugeben können, daß Mexiko von Spanien unterjocht würde oder in 


die Hände irgend einer fremden Macht fiele, ſei es beſchloſſen: daß ein Spezial⸗ 


Als ſie hörten, daß der eine 4 und der andere 8 Paoli koſte, zogen 
ſie den billigeren vor. Ein kleiner Uebelſtand war dabei. Dieſer ent⸗ 
hält nur das Verzeichniß der Gemälde, und ſie wollten die Gallerie 
der Statuen ſehen. Ein Fremder, von chriſtlicher Liebe getrieben, be⸗ 
mühte ſich vergeblich, ſie hierüber aufzuklären. Umſonſt, die Billigkeit 
überwog alle Gründe. So wandelten ſie denn, den Katalog in der 
Hand, fleißig an den Statuen auf und nieder, und ich hatte nachher 
die Genugthuung, ſie vor der Statue des Apoll im Belvedere wieder⸗ 
zufinden. Sie waren zufolge der Nummer an ein Bild von Gueruno 
gekommen, das Johannes den Täufer vorſtellt und bewunderten höchlich 
dieſes große Kunſtwerk. That’ o very fine, indeed, ertönte wieder 
unvermeidlicher Weiſe. Mir ſchien der Spaß zu groß, um ſie nicht in 
der Täuſchung zu laſſen. — In ihrer ganzen Glorie zeigen ſich die 
Engländerinnen in der Charwoche. Mag der Deutſche noch fo früh 
nach der Peterskirche kommen, die Tribüne ift bereits von den langen 
blonden Damen beſetzt, und manche Franzöſin und Deutſche muß ver: 
zichten, von hier aus die Prozeſſton am Palmſonntag zu ſehen, wenn 
fie ſich nicht mit Gewalt Platz verſchafft. Aber die Gewaltthätigkeiten 
der engliſchen Miß lernt man vor der Sixtina kennen. Zwei, ja drei 
Stunden vor Beginn der Ceremonien ſieht man ſie an der Thüre eine 
Kette bilden, die ſelbſt die zur Wache dort aufgeſtellten Schweizer ſchwer 
zu durchbrechen vermögen. Endlich wird aufgethan. Wehe der armen 
Ausländerin, die ſich in dieſem Gewühl befindet. Dreißig ſpitze Ellen⸗ 
bogen bohren ſich in ihren Körper, um fie zum Rückzug zu bewegen. 
Leiſtet ſie auch nur geringe Zeit Widerſtand, ſo verwunden ſie eben 
ſoviel Nadelitihe, die von allen Seiten auf fie eindringen. Es gelingt 
der unbeſiegbaren Phalanx, ſich der Tribüne zu bemächtigen, und nun 
figen fie. Aber auch jetzt noch nicht befriedigt, beginnen fie die Erzäh⸗ 
lung ihrer Thaten; das Geziſchel dauert während der Meſſe fort, vom 
Morgen bis zum Abend, denn keine Engländerin verläßt in dieſen Tagen 
die Sixtiniſche Kapelle mit einem Schritt. Erſt bei ſinkender Nacht 
geben ſie ihren Poſten auf, um ihn am frühen Morgen wieder zu be⸗ 
ſetzen, und nach ihrem Abzug iſt der Boden mit den Reſten ihres 
Proviants bedeckt. : (N. Pr. 8.) 
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eintreffen wird. Nachdem derſelbe die Oderbrücken beſichtigt haben 
wird, wird er hier am Orte das von den ſtädtiſchen Behörden ihm 
bereit gehaltene Diner um 1 Uhr einnehmen und um 4 Uhr mittelſt 
Extrazuges über Liſſa nach Oberſchleſien weiter reiſen. 


Probinzial-Zeitung. 3 a 5 
; ER i d > 11. Mai. [Tagesbericht.] In allen Städten und 

§ Breslau, 12. Mai. [Zur Tages⸗Chronik.] Für Fran⸗ Glaz, . . 
kenſtein wird die allgemeine Mildthätigkeit durch die Veranſtaltung | Städtlein iſt „Frankenstein“ die Parole und wohl auch mit Recht — 
von Konzerten, Verloofungen und dergleichen Unternehmungen ſowohl bei uns iſt es Ben Jeder ſucht nach Kräften ſeinen Mitmenſchen 
hier als in der Provinz aufs Erfreulichſie gefördert. So wird näch⸗ zu helfen, und iſ dies wohl ein Beweis, daß es doch noch nicht fo 
fen Sonnabend im Schießwerder ein großes Konzert ftattfinden, deſſen ſchlmm auf unferem Gröballe ausfieht, als man von einer gewiſſen 
Ertrag für die unglücklichen Abgebrannten beſtimmt iſt. Wie wir hö⸗ Seite uns ae machen will. — An baaren Beiträgen find im kgl. 
ren, beabſichtigt auch die Theater⸗Direktion demnächſt mit ihren beſten e 7,Gar 1 DE: ,0uS dem, Keeife 
Kräften eine mufitalijc-deklamatorithe Aufführung für dieſen Zweck zu |eIndegangen, UND Anden ſich in der namentlichen Nachweiſung Beiträge 
arrangiren, die vorausſichtlich eine glänzende Einnahme liefern wird. n Bi zu 0 ae und zwar ee 
5 in der königl. Univerſitäts⸗Bibliothek, welches A! e Naturalien und Kleider eingegangen. — Heute 
e deen ana und — — ba u Rag le en u = lerne en 255 „ 
ür das Publikum geöffnet iſt, hat ſeit Beginn des Sommerſemeſters end „Etziehungs⸗Neſultate“. — ute Woche vetan⸗ 
2 no d ue erhalten. ei Erläuterung der aufgeftellten 5 die Purger⸗Reſſouree im Caſelier Müllerſchen Garten ein Kon: 
Bildwerke Hält nämlich Hr. Prof. Dr. Naß bach allwöchentüch Mon. Dien Zum Beſen der Frankenſeiner. Ales wil helfen — felbft die 
tag und Donnerstag von 3—4 Uhr eine öffentliche Vorleſung, deren ienſtboten haben eine Sammlung veranſtaltet, und wenn auch ein 
Beſuch auch Nicht⸗Studenten geflattet t. eee Herz dazwiſchen läuft, ſo iſt dies ein weißer Sperling. 
Ign der letzten Monats⸗Verſammlung des ſchleſiſchen Vereins für an; f ri e e 
Geſchichte und Alterthümer hielt der Archivar, Herr Dr. Wattenbach, HCV 
anten Wortrag Aber Neifeberichte welche von dem Sehe: dere Hunde gebiſſen hat, die inzwiſchen, ebenſo wie der anſcheinend 
tär des P. Rochus Ulbrich von Glaz bei einer Reviſton der Franzis⸗ {00 Hund n 4 0 . 51510505 a nötbig, — 
kaner in Ungarn und Siebenbürgen 04738) zuſammengeſtellt worden. 16 vier en he Kabel Sn 8 e 
5 inge II Wiabellu ichen Vorſichtsmaßregeln. — Die dritte diesjährige Sitzungsperiode 
N . Mrhenec Eat en e 0 u de des hieſigen Schwurgerichts für die Kreiſe Glaz, Habelſchwerdt, Fran⸗ 


N At zu kenſtein, Münſterberg und Neurode beginnt Montag den 14. Juni. — 
Gneſen, und Herr Dr. Luchs über die neueſten Fortſchritte zur Errich⸗ ie höhere kath. Tochterſchule wird den Kieftaen Schulfcwefern den 
tung eines Alterthümer⸗Muſeums. Die hö h. Töchterſchule wird von den hieſigen Schulſchweſte 


5 2 15. dieſ. Monats eröffnet. — Unſer Seidenbau⸗Verein hat zu feinen 
Wie wir erfahren, hat der Chef⸗Präſident des hieſigen Appellations⸗] Maulbeerbaumpflanzungen ſowohl vom hieſigen Magistrat, als auch 
Gerichts, Herr Dr. von Möller, ein Circular an ſämmtliche Beamte 


n ) ICE von der Kommandantur Acker angewieſen erhalten und denſelben auch 
feines Departements erlaſſen, worin dieſelben zu Beiſteuern für die ver- bereits mit neuen Stöcklingen bepflanzt; leider find dieſe Pflanzungen 
unglückten Frankenſteiner aufgefordert werden. s 


Komite von Sieben ernannt werde, um über die Zweckmäßigkeit eines Protel⸗ 
torats zu berathen.“ 


der Rohheit und dem Muthwillen Einzelner ausgeſetzt, indem die jun⸗ 
gen Bäumchen umgebrochen werden. Der Vorſtand ſetzt jetzt auf den 
Srevler eine Belohnung aus. — Geſtern wurden die hieſigen Spritzen 
nebſt den Schläuchen probirt, und iſt es höchſt erfreulich, zu melden, 
wie neuerdings wieder 70—80 Thlr. zu Anſchaffungen von Feuer⸗ 
Rettungs⸗Utenſilien bewilligt worden find, indem der hieſige Feuerret⸗ 
tungs Verein einer neuen Organiſation unterworfen iſt; ebenſo wurden 
in der letzten öffentlichen Stadtverordneten-Verſammlung drei Frauens⸗ 
perſonen zum Trödelhandel mit alten Kleidungsſtücken und gebrauchter 
Wäſche konzeſſionirt. 


—sch. Breslau, 12. Mai. Man geht ſchon längere Zeit mit der Abſicht 
um, dem im vorigen Jahre verſtorbenen Prälaten und infulirten Abte Prof. 
Dr. Jonas Ritter ein Denkmal zu ſetzen, und erwähnen wir dies nur aus 
dem Grunde, weil die Zeichnung, welche uns zur Anſicht vorlag, eine ganz 
neue Idee enthält und die Ausführung des Ganzen jedenfalls mit großen 
Koſten verknüpft ſein wird. Eine große Palme, umgeben von Figuren ver⸗ 
ſchiedener Art, bildet das Hauptmoment. 

Die heutige Industrie legt ſich auf verſchiedene Dinge, manchmal auf ſehr 
wunderliche; davon kann ſich am beſten der überzeugen, welcher auf ſeinen 
Straßenwanderungen mitunter einmal vor einem Schaufenſter eines Muſikalien⸗ 
Händlers ſtehen bleibt. Es iſt nämlich eine „Briefmarken⸗Polka“ erſchienen, 
auf deren Titelblatt die Briefmarken aller Poſtanſtalten dieſer Welt in bunter 
Aufeinanderfolge nachgemalt ſind. Referent hat die Melodie dieſer Polka noch 
nicht vernommen — es muß eine Wundermelodie fein, in welcher Zauberhorn 
und Poſthorn den Ton angeben. 


* Hirſchberg, 10. Mai. [Verſchiedenes.] Die Reſtau⸗ 
ration auf der Schneekoppe iſt jetzt in ihrem Baue ſo weit vorge: 
ſchritten, daß man bereits die errichtete erſte Etage mit unbewaffneten 
Augen ſehen kann. Uebrigens war das ſtürmiſche Wetter während der 
letzten Tage den Zimmerleuten da oben ſo hinderlich, daß ſie mehrere 
Tage, theils auch der eingetretenen Kälte wegen, feiern mußten. — 
Die von Sr. Majeſtät dem Könige der hieſigen Schützengeſellſchaft 
übermachte Medaille iſt von außerordentlich ſchöͤnem Gepräge. Die 
eine Seite enthält das Bruſtbild des Königs, die andere die Inſignien 


Frankenſtein, 11. Mai. Nach hier angelangten Nach⸗ 
richten hat ſich auch die Direktion der Aachener und Münchener Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft bei dem Unterſtützungswerk zum Beſten der 
hilfsbedürftigen Abgebrannten in Frankenſtein und Zadel mit einer 


— 


1000 igt. 
8 2 en et des ſchwarzen Adlerordens mit der Inſchrift suum.cuique. — Die 
2 P „\Spigenfabrifation macht große Fortſchritte. Trotzdem Madame 
m. Reinerz, 12. Mal. Wie ſchon bekannt. hat jih die Ve Nagelſchmidt aus Schmiedeberg bereits in Steinſeiffen eine 


ſetzung der Stelle des erſten Badearztes hierſelbſt bis jetzt noch nicht 
herbeiführen laſſen. Wie heute verlautet, ſoll bereits mit Rückſicht auf 
den nahen Beginn der Saiſon die einſtweilige kommiſſariſche Verwal⸗ 
tung gedachter Stelle eingeführt und mit derſelben der Kreisphyſikus 
Sanitäts⸗Rath Dr. Kunze in Rybnik betraut worden fein. 


Spitzenfabrik, in welcher ſchon gegen 50 Mädchen arbeiten, errichtet 
hat, fordert auch Herrr Wechſelmann zur Betheiligung in einer von 
ihm projektirten Spitzenſchule in demſelben Orte auf, indem er die 
Anmeldung recht vieler Mädchen wünſcht. Man ſieht hieraus wieder 
einmal recht deutlich den Einfluß der Konkurrenz und ihrer Wirkungen. 
Madame Nagelſchmidt beſchäftigt übrigens, fo viel wir willen, ohne 
Staatsmittel, ſchon in Schmiedeberg gegen 200 Mädchen mit der 
Spitzennätherei. — An oder vielmehr auf unſerem Markte wird jetzt 
eine Veränderung ſtattfinden. An der Ecke der Ausmündung der 
Schildauerz Straße iſt das Waſſerbaſſin weggeriſſen worden und wird, 
ſtatt dieſes Reſervoirs eine Pumpe daſelbſt angelegt. Die Meinungen 
über dieſes Unternehmen ſind ſehr verſchieden, da viele behaupten, daß 
in einer Stadt nie genug Reſervoirs zur Aufbewahrung größerer 
Maſſen Waſſers angelegt werden könnten, und das Unglück Franken⸗ 
ſteins zu aller Vorſicht in dieſer Hinſicht ermahne. Bei einem ent⸗ 
ſtehenden Unglück iſt allerdings eine große Maſſe vorhandenen 
Waſſers wünſchenswerth, jedoch glauben wir, daß die Anlegung des 
Brunnens nicht gerade tadelnswerth iſt. 


+ Glogau, 11. Mai. [Oderbrücken. — Gewerbeverein. 
— Wiſſenſchaftlicher Verein. — Frankenſtein. — Militä⸗ 
riſches.] So nahe bevorſtehend die Eröffnung der neuen Eiſenbahn⸗ 
Brücken über die Oder bei unſerer Stadt, deren rother Anſtrich nun⸗ 
mehr vollendet iſt und dem ſoliden und impoſanten Bau ein freund⸗ 
liches Anſehen verleiht, auch bleiben mag, ſo befinden wir uns noch 
immer ohne Antwort darüber, ob der Herr Handelsminiſter der Eröff⸗ 
nung beiwohnen wird, in welchem Falle allein eine Feierlichkeit damit 
verknüpft fein dürfte. Als Zeit für die Eröffnung. gedenkt man noch 
immer den 15. d. M. feſtzuhalten. — Der am vergangenen Freitag 
beendigte Jahrmarkt hat über eine ziemliche Geſchäftsloſigkeit zu klagen 
gehabt und iſt derſelbe überdem von auswärtigen Verkäufern nicht 
ſtark beſucht geweſen. — Im Gewerbe-Verein hat am 3. d. M. 
unter dem Vorſitze des Dr. Meyer eine General-Verſammlung ſtatt 
gehabt, in welcher die monatlichen Beiträge in Anbetracht der glüd- 
lichen finanziellen Lage des Vereins auf 5 Sgr. berabgeſetzt werden 
konnten. Mit Intereſſe wurde gleichzeitig angehört der Vortrag des 
Herrn Heymann über chemiſche Darſtellung des Silbers mit erläutern⸗ 
den Experimenten. — In dem Lokale der Reſſourcen-⸗Geſellſchaft hat 
der Dr. Richter, Philoſoph und bekannter Schriftſteller, am Sonntag 
und Montag Abend vor einem gewählten Publikum von Damen und 
Herren Vorträge über Göthe's Fauſt gehalten, während heute Abend 
im Kreiſe des wiſſenſchaftlichen Vereins der Oberlehrer und Sekretär 
des Vereins Dr. v. Raczek einen Vortrag über finniſche Volks-, beſon⸗ 
ders Spruchpoeſie angemeldet hat. — Zum Beſten der unglücklichen 
Stadt Frankenſtein iſt die Wohlthätigkeit hier am Orte mehrfach 
angeregt worden. Durch den Kreislandrath, Regierungsrath v. Selchow, 
iſt ein Aufruf erlaſſen, welcher bereits zahlreiche Beiträge der gedachten 
Behörde zugeführt hat. Der Magiſtrat unſerer Stadt hat eine Haus⸗ 
kollekte angeordnet, welche ohne Zweifel einen bedeutenden Ertrag liefern 
wird, und am Donnerstag den 13. d. Mts. — dem Himmelsfahrts⸗ 
tage — endlich iſt im hieſigen Schauſpielhauſe ein Vokal- und Inſtru⸗ 
mental⸗Konzert unter Mitwirkung von Dilettanten, ſo wie der Sing⸗ 
Akademie unter ihrem Direktor Meinhardus angeſetzt worden, deſſen * 
Ertrag von den Unternehmern des Konzertes den Abgebrannten in 
Frankenſtein überwieſen werden ſoll. — Die Landwehr-Kompagni:| + 


O Ratibor, 11. Mai. Die auf geſtern anberaumt geweſene 
General⸗Verſammlung des Feuer⸗Löſch- und Rettungs⸗Vereins 
war, wie wohl nicht erwartet wurde, nur mäßig beſucht. Der Vor⸗ 
ſitzende, Senator Kaufmann Speil, eröffnete die Verſammlung mit ei⸗ 
ner zweckentſprechenden Anſprache, und mit Rückſccht auf die bedauerliche 
geringe Theilnahme wurden die Anweſenden erſucht, deſto feſter an ein 
ander zu halten, und von dem einmal gefaßten ſchönen Entſchluſſe nicht 
zu laſſen. Auch Wenige können, von einem guten Geiſte befeelt, und 
bereit, dem bedrohten Mitmenſchen mit vereinter Kraft beizuſtehen, Gro⸗ 
ßes ausrichten, während häufig eine große Anzahl, wenn die Einigkeit 
fehlt, nur hinderlich wird. Schließlich theilte der Redner noch mit, 
daß der Magiſtrat die feſte Zuſicherung gegeben habe, den Verein in 
jeder Weiſe nach Kräften unterſtützen zu wollen. 

Der ſtellvertretende Vorſitzende, Profeſſor Dr. Paſſow veranlaßte 
hierauf die Wahl der Hauptleute und deren Stellvertreter, bei den ein⸗ 
zelnen Abtheilungen, und iſt der vom Vorſtande in dieſer Beziehung 
gemachte Vorſchlag ohne Widerſpruch aufrecht erhalten worden. Das 
Ergebniß iſt Folgendes: 

Hauptm. der Wachkomp.: Kaufm. H. Doms, Stellv. Oberamtm. Adametz. 
⸗Bergekomp.: Tiſchlerm. Grube, Maler Scholz. 
» Steiger: Kaufm. Speiljun. „ Tiſchlerm. Schnurpfeil. 
Wehrk.: Maurerm. Adler, Klemptner Schwarz. 
„ Sprigenf.: Schmiedem Lachmann, Gelbgießer Laßmann. 
„ Waſſerabth.: Apotheker Oeſtreich. 
Hierauf wurde die Verſammlung geſchloſſen. Möchte dieſer in 
Wahrheit löbliche Verein fo wenig als moglich Veranlaſſung haben, 
ſeine Tüchtigkeit zu zeigen, und wenn dieſe dennoch nothwendig werden 
ſollte, von dem erwünſchten Erfolge begleitet ſein. 


Führer, welche in den letzten Wochen in ihren Landwehr⸗Kompagnie⸗ 
Bezirken ſich aufgehalten haben, find zur Dienſtleiſtung bei ihren be: 
treffenden Infanterie-Regimentern wieder eingetroffen. Ueberhaupt 
herrſcht noch immer in den betreffenden militäriſchen Kreiſen eine ſehr 
rege Thätigkeit, hauptſächlich wohl in Veranlaſſung des noch immer in 
Ausſicht ſtehenden Königsmanövers. Andererſeits glaubt man aber 
auch, daß mit Rückſicht darauf, daß die mit einzubeordernde Land: 
wehr zur Zeit noch keine Befehle erhalten hat, die Abhaltung eines 
Königemandvers in dieſem Jahre überhaupt beanſſandet werden würde. 
Die zur hieſigen Diviſion gehörenden beiden Kavallerie-Regimenter, das 
5. Küraſſter⸗ und das 4. Dragoner-Regiment, werden in Kürze das 
Exrerziren im Regimente beginnen und zu dieſem Zwecke beſonders kon⸗ 
zentrirt werden. 0 


Nachſchrift. So eben erfahren wir aus authentiſcher Quelle, daß 
Se. Excellenz der Here Handelsminiſter v. d. Heydt am nächſten 
Montag um 10 Uhr Vormittags von Berlin mittelſt Extrazuges hier 


& Gleiwitz, 12. Mai. Nachdem am geſtrigen Abende ein 
fanfter Regen die Saat erfriſcht hat, heiterte ſich während der Nacht 
der Horizont auf, und es erfolgte ein ſchöner Sonnenaufgang. Kurz 
vor 5 Uhr, nachdem die Sonne ſchon ziemlich hoch ſtand, zeigte ſich 
nördlich derſelben, in gleicher Linie mit ihr, eine prächtige Nebenſonne, 
die nach oben und unten ſich ſtrahlend verlängerte. Es moͤchte dies 
ein ſicherer Beweis fein, daß in den hoͤhern Regionen noch viel gefro⸗ 
rene Waſſerdünſte ſich vorfinden, und daher noch auf Kälte zu rechnen 
iſt. Die Saaten ſtehen gut, die Baumblüthe entwickelt ſich günſtig. 


ſchien heute der Dienſtknecht Goh. Hottl. 
wegen Erpreſſung auf öffentlichem Wege. 
Weihnachtstage v. J. einen Dienſtknecht e vo 
Niedermoiß des Nachts überfallen und ihm durch die Drohung, Fr 0 aft in 
mir nicht Dein Geld hergiebſt, jo ermanſche ich Dich,“ ſeine Baa 
Betrage von 2 Thlr. 18 5 

mag jedoch den Angeklagten nicht genau als den Thäter zu refognon al 
Nach ſeiner Erzählung war er am Abend vorher in einem öffentlichen bei 
mit Menzel zuſammen, und erzählte dieſem, daß er oben erwä 
ſich führe. 0 

er (Zeuge) um Mitternacht auf ſeine Heimath zugegangen, 


an 
Anke Erſcheinung, namentlich nach der Kleidung 0 
ten als des Thäters erinnert, kann er doch nicht mit Gewißheit behaupten Te 
derſelbe den Anfall verübt. 
kundet, daß Menzel ſich bereits am Abende des dritten Weihna ts sit 
feines demnächſt unter Verſchluß des Dienſtherrn aufbewahrten Sonntag sche 
entledigte, worin ihn der Beraubte bei dem Anfalle nach Mitternacht gel vl 
haben will. Nach dieſem Ergebniß der Beweisaufnahme ließ der Vertrete 
Staatsanwaltſchaft die Anklage fallen, womit auch die Anträge der Ve 
gung übereinſtimmten. Die Geſchworenen ſprachen das Nichtſchuldig aus, 
es erfolgte demgemäß die richterliche Freiſprechung des Angeklagten. 


wurde der Tagearbeiter Joh. Aug. Müller aus Sackerau zu 2 Jahren 
haus und Polizei⸗Aufſicht veurtheilt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


: k er⸗ 

‚12. Mai. [Schw urgericht.] Auf der Anklageban 
$ Breslau Mai. [Schwur ——— er debe däm 
Menzel war beſchuldigt, am na | 
auf dem Wege von Gro Baudiß 20 


gr. abgenommen zu haben. Der Veſchädigte 2” 


hnte Summe 


Menzel habe ſich darauf früher aus dem „ 5 
Obwohl Zeuge ſich nac 


egriffen und ſeines Geldes beraubt worden. 
der Perſon des Ang 


| 
Szeugen 

Auch wurde durch mehrere Entlaftun eier 

id ! 

a | 

0 0 


iger, de 
Wegen neuen ſchweren Diebitabl3 unter Annahme mildernder Um 0 


Vor der Kriminal⸗Deputation des Stadt⸗Gerichts, unter Vorſitz des | 
Stadt⸗Gerichtsraths Baumeister wurde die Unterſuchung wider den 15 
ärtner Joſef Mroſowski wegen Betruges verhandelt. Derſelbe halte m N 
amenhandlung auf der Biſchofsſtraße inne, und befand ſich häufig in "y 
verlegenheit, aus der er ſich in mehreren Fällen durch folgendes ande! 
helfen ſuchte. Wenn nämlich der Exekutor ein rechtskräftiges Mandat a zu 
tiger Gläubiger vollſtrecken wollte, präjentirte ihm der Angeklagte einen ir 
(dein über die angeblich bereits abgeſchickten Zahlungsbeträge, jo daß die g, 
kution unterblieb. Dies geſchah namentlich bei den Forderungen des 0 
R. in Höhe von 40 Thlr. und des Kfm. M. zu Neiſſe in Höhe von | 
nebſt Zinſen. Statt des Geldes hatte M. jedesmal Wechſel auf ſich N 
die betreffenden Briefe hineingelegt, worüber er dann die Poſtſcheine ent 
durch welche er den Exekutor täuſchte. Da der Angeklagte dieſer Vergeh 
geſtändig war, ſo erübrigte ſich jede Beweisaufnahme, und der Gerich 
verurtheilte ihn wegen wiederholten Betruges zu 5 Monaten Gefängniß 


entſprechender Geldbuße, event. I monatlicher Verlängerung der Freiheit? N 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


X. Gotha, 10. Mai. Aus dem kürzlich vollendeten Rechnungsabſch 
der hieſigen Lebensverſicherungsbank für 1857, welcher demnäͤchſt I 
den Druck veröffentlicht werden wird, kann vorläufig mitgetheilt werden, % 
die Ergebniſſe dieſer Anſtalt ſehr günſtig waren und ſich beſonders durch 
— reichen Zugang an neuen Verſicherungen auszeichneten. Von! 
auf eine Verſicherungsſumme von 3,144,600 Thlr. gerichteten Anträgen fü 
1620 mit 2,578,500 Thlr. Annahme. Durch dieſen beträchtlichen Zugang "7 
nach Abzug des Abgangs, der Verſicherungsbeſtand für den Jahres chluß 
20,841 Perſonen mit 33,548,300 Thlr. Verſicherungsſumme. Die Einnahme n 
um 78,100 Thlr. größer als 1856 und betrug 1,546,548 Thlr., woruß 
354,194 Thlr. für Zinſen von ausgeliehenen Kapitalien begriffen ſind. 
Zinsfuß, zu dem dieſe faſt ausſchließlich auf Hypothek von größeren Landgil 
Ausleben, Ausleihungen ſtehen, beträgt im Durchſchnitt 4½ %, Die neu 
Ausleihungen dagegen wurden unter den begünſtigenden Verhältniſſen des 
rigen Jahres zu 4½ und 4% , in einzelnen Fällen zu 5 % gemacht. 
werden dadurch von den noch immer wachſenden Fonds gegen früher, wo 
durchſchnittliche Zinsfuß der Ausleihungen 3% und 3% % war, anſehul 
Mehreinnahmen erzielt, welche or den Verſicherten, als den allein 
Eigenthümern dieſer auf reiner Gegenſeitigkeit beruhenden Anſtalt zu 0% 
kommen. — Da die Ausgaben übe Sterbefälle, Dividenden u. ſ. w. id % 
1,121,258 Thaler beſchränkten, jo wuchſen 425,290 Thaler dem Bankſeh 
0 und erhoben denſelben auf 8,952,781 Thlr. Hierunter find 7,209,108 K 
ur Prämienreſerve und Prämienübertrag und 1,472,511 Thlr. als Beſtand 
Sicherheitsfonds (Ueberſchüſſe) enthalten, welcher Beſtand in den nächſten f 
en als Dividende an die Verſicherten zur Vertheilung kömmt. Der rel 
eberſchuß, welchen das J. 1857 gewährte, betrug 353,252 Thlr. und stell“ 
Verſicherten eine Dividende von 30 % in Ausſicht. Im laufenden Jahre ko 
der Ueberſchuß von 1853 mit 29 % zur Vertheilung. — Die im vorigen J 
für 444 zahlbare Sterbefälle zu leiſtenden Auszahlungen von 749,700 % 
waren um 2317 Thlr. kleiner als die Wahrſcheinlichkeitsrechnung hatte 
warten laſſen. Von allen außerordentlichen Verluſten blieb die Bank gan 
— — die Geld: und Handelskriſis des vorigen Jahres ging an ihr pi 
vorüber. 


Breslau, 12. Mai. [Börſe.] Gänzliche Geſchäftsloſigkeit ben ö 
heute eine matte Haltung unſerer Börſe, in deren Folge die —.— Aktien 
liger begeben wurden. In Kreditpapieren und Fonds fand keine erhel 
Coursveränderung ſtatt. Für erſtere Deviſen hielt die flaue Stimmung 
m ee 99 Br, Grebit-Mob 
a r., Credit⸗Mobilier 117,—117% lt, 
Untheile 1044 Br., ſchleſiſcher Bankverein 82%, bezahlt und Old. ee J 
$5 Breslau, 12. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſenberi 
Roggen niedriger; Kündigungsſcheine 31%, Thlr. bezahlt, ſoco Waare 9 
Thlr. bezahlt, pr. Mai 32 Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 32 Thlr. be 
und Br., Juni⸗Juli 32% Thlr. Br., 32% Tr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 39, 
33% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober 35% bez 
Rüböl matter; loco Waare 16% Thlr. Br., pr. Mai 16% Thlr. be 
und Br., Mai⸗Juni 16 Br., Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, Au 
September — —, September⸗Oktober 15½—16—15 , —16 Thlr. bezahlt u. 
Kartoffel⸗Spiritus etwas matter; pr. Mai 7 — Thlr. dezabll 
Gh, Mai⸗Juni 7%—% Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗Juli 71, Thlr. 
1 7% Thlr. Br., Auguſt⸗September 8%, Thlr. Br., Sept 
er — — 10 


Breslau, 12. Mai. [Produktenmarkt.] Wir atten zum hen 
Markte reichliche Zufuhren, aber nur geringe Kania und — Sal be 
ders Roggen, der am ſtärkſten offerirk war, billiger erlaſſen werden, wal 
alle anderen Getreidearten ſich nur mühſam auf dem geſtrigen Standen 


behaupteten. 
Weißer Weizen 66-68 —71—75 Sgr. 
Gelber Weizen 64—67—70—72 „ 


Nea W.. Ex er 1 4 
e ; —41—43 „ ität 
RE 35—36—38—40 „ Wang 
8 br au 30-3233 5 und 
och⸗Erbſen 54—57—60—62 „ t. 
utter⸗Erbſen 4850-5254 „ ee 


chwarze Wicken 


nach Qualität. 


Thymothee 12—13—13—14 Thlr. 
An der Börfe war es mit Roggen und Spiritus matter und die Pen g 

driger. — Roggen pr. Mai und Mai-Juni 32 Thlr. bezahlt, Juni Auge 
Thlr. Br. 32% The. bezahlt, Juli-Auguit 33% Tolr bezahlt und Slo ir 
September 34 Thlr. Gld., September⸗Ottober 35 ½ Thlr. bezahlt, 35 N, 
Spiritus loco 6% Thlr. Gld., pr. Mai und Mai⸗Juni 7%, Thlr. Br. . 
Juli 714 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 7% Thlr. Old. Auguſt⸗ September 
bezahlt und Gld., September-Oftober 8% Thlr. Br. 


L. Breslau, 12. Mai. Zink ohne Geſchäſt. 


Ba er n d. 45 
Breslau, 12. Mai. RR Se Unterpegel: 18.83. 
Mit einer Beilat 


Ir 


| 


N interhänfer Nr. 


— —— — 


| 1061 


Beilage zu Nr. 219 der 


Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 13. Mai 1858. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Dorothea Erb. 

8 W. Landsberger. 

teslau, den 12, Mai 1858. 


7 lan 6. d. Mts. verſchied zu Rom am Nerven 

1 unſer geliebter Bruder und Schwager, 

rofeſſor der Muſik, Ludwig Lands: 

lichte Ritter ꝛc. Wir verlieren in ihm den zärt⸗ 

eden Verwandten. Seine zahlreichen Freunde 
5 mit uns ſeinen Verluſt betrauern. 

reslau, den 12. Mai 1858. 

Moritz Landsberg 


— für ſich und die übrigen Hinterbliebenen. 
Muße e Morgen 6 7 Uhr ſtarb an Altersſchwäche 
i ere geliebte Mutter und Großmutter, die ver⸗ 
awete Rittergutsbeſitzer Charlotte Raup⸗ 
Alter geb. Hoyer, in dem beinahe vollendeten 
R en Lebensjahre, was wir hierdurch entfernten 
erwandten und Freunden tiefbetrübt 595 
m 1 


"Ehen 
> einig, = 12. Mai — 
uguſte verwittwete Junghans 
geb. Naupbach. ; 
nebſt Kindern. 


def beklagen wir den durch den Tod erfolg: 
erluſt unſerer treuen Mitgehilfin, der Frau 
Fladtgerichtsrath Linna Grubert, geborre 
= ünneburg. Sie war durch 20 Jahre hin 
wefzmüͤdlich thätig bei dem Werke der Liebe, 
3 es wir unternommen. Möge fie Jenſeits 
en Lohn für ihr edles Wirken empfangen. 
reslau, den 12. Mai 1858. 
N Der Vorſtand 
es Auguſten⸗Hoſpitals für kranke 
Kinder armer Eltern. [3766] 


Theater⸗ Repertoire. 

0 In der Stadt. 

Nnerätan, den 13, Mai. 30. Vorftellung des 
weiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Bei um die Hälfte erhöhten Preiſen. 
2. Gaſtſpiel der königl. ſächſiſchen Hofopern⸗ 
längerin Frau Bürde⸗Rey: „Die luſti⸗ 
gen Weiber von Windſor.““ Komiſch⸗ 
Phantaſtiſche Oper mit Tanz in 3 Akten, 
nach Shakeſpeare's gleichnamigem Luſtſpiel 
Richtet von H. Moſenthal. Muſik von O. 

ikolai. (Frau Fluth, Frau Bürde⸗Ney. 

Qungfer Anna Reich, Frln. Remond, vom 

Stadttheater in Köln, als dritte Gaſtrolle.) 
eitag, den 14. Mai. 31. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
MNareiß.“ Trauerſpiel in 5 Akten von 

A. C. Brachvogel. 

Non der Arena des Wintergartens. 
Merstag, 13. Mai: Zum zweiten Male: 
„Walde inſamkeit.“ Luſtſpiel in 1 Akt 

n Roquette. Hierauf: „Die Eiferſüchti⸗ 
gen.“ Luſtſpiel in 1 Akt von R. Benebir. 
lerauf:; „Leiden eines Choriſten.“ 
vadniſche Scene mit Geſang, frei nach Le⸗ 
aſſeur, Muſik von Baiſſelet. Zum Schluß, 
zum 2. Male: „Der Kapellmeiſter von 
enedig.“ Muſtkaliſches Quodlibet in 

1 Akt von L. Schneider. Muſik arrangirt 

von A. Reichenbach. 


[5022] 


[5025] 


1 und nach der Vorſtellung: Konzert unter 


ung des Muſik⸗Direktors Hrn. A. Bilſe. 


Verein. A 18. V. 123. St. F. u. T. Al. 


5 Pädagogische Section. 
reitag den 14, Mai, Abends 6 Uhr: Herr 


watt. „Aufdeckung des Mangelhaften in 


ern Sonntags- und Fortbildungsschulen.“ 


\ Vorläufige Anzeige, 
Oil wohlloͤbliche Theater Ale ion wird die 
ein haben, am Sonntage den 16. Mai 
te“ Matinée zum Beſten der Abgebrann⸗ 
welch in Frankeuſtein zu veranitalten, zu 
soeben Zwecke dieſelbe die geſammten artiſti⸗ 
Und Kräfte der Bübne zur Verfügung geſtellt 
ſchen namentlich die Mttwirkung der kgl. ſächſi⸗ 
en Kammerſangerin, Frau Bürde Ney, 
nächnlaßt hat. Das Programm wird in den 
8 en Tagen veröffentlicht werden. 
Beeslau, den 12. Mai 1858. 3781] 
Das Damen⸗Komite. 
eee eee e 
6 ſeüſchaft Der Freunde. 
der Umzug der Reſſource aus dem 
It 


N 


inter⸗ in das Sommer⸗Lokal, Kirch⸗ Je 
Raße Nr, 1, findet Sonnabend, den > 
eM. att. Die Direction. &. 
int bringen hierdurch zur Kenntniß der Ges 
der diele daß das von der Kultuskom⸗ 
Verl. feſtgeſetzte, und von uns genehmigte 
Tea digungs⸗Regulativ, in unſerm Bu⸗ 
funde Raupen raße 11, wahrend den Dienſt⸗ 
Brela zu erhalten iſt. 3746] 

u, den 10. Mai 1858. 

Der Vorſtand 


der Synagogen ⸗ Gemeinde. 
Penſions⸗Anzeige. 
Venin,der evangeliſchen ela ne zu Gna⸗ 
Pen bei Koſel beſteht ſeit 3 Jahren eine 
bissen alt für junge Mädchen 
Bglina 15 Jahren, in welche noch mehrere 
neue 45 ub enen werden können. Der 
ere Auaſus beginnt mit dem 1. August. Näs 
Prediger unft ertheilt auf gefällige Anfrage der 
Gnaden ) Th. Dober. [3731] 
Meld, den J. Mai 1858. 
Nedeurc 
St? zu Proskawe, Kreis Wohlau, 


lonus Senger Schul⸗Reviſor, Herrn Dia⸗ 


Ar 1 
I Schöner pr Royal-Biau 
eri N 
FR kürt zu altem unerhöhten Preise: [5035 
„L. Brade, Ring Nr. 21. 


10, eine Treppe hoch, 
Eingaben, Borſtelluck 


fi 


N alle Arten Einga 
Si Vene en rien, 812800 


135 


Frankenſtein, den 7. Mai 1858. [3689] 


An Uunterſtützungen für die Abgebrannten zu Frankenſtein und Zadel 
gingen ferner ein: a. An baarem Gelde: Gem. Groktkau durch Hrn. Paſtor Som: 
mer 13 Thl. 21 Sg: und 1 Dukaten, Gaſtwirth Thuns in Neudorf 7 Thl., Lederfabrikant 
gabn in Jauer 4 Thl., Mühlenbeſitzer Günther in Wohlau 10 Thl., Oberſt v. L'Eſtocg aus 
Loslau 10 Thl., Poſtz. Kae 1 Thl., Kaufm. Tſchor v. Nimptſch 10 Thl., Zollpächter Dial 
in Kunzendorf 3 Thl., Poſtz. Hainau 1 Thl., Rektor Kurts und Wartenbergs Sohn 2 Thl., 
aus Schönau 8 Thl., Paſtor Jäkel in Stephansdorf 1 Thl., von Gliedern der evang. Gemeinde 
in Ottmachau 18 Thl., Paſtor Hogſche in Leutmannsdorf 3 Thl., Paſtor Bretſchneider in Fried⸗ 
land? Thl., aus Carlsruhe 1 Xht., Kgl. Censdorf 50 Thl, 10 Sgr., Crped. der Schleſ. Ztg. 
500 Thl., Dr, Dyrenfurth in Croſſen 2 Thl., Sattlermittel in Jauer 8 Thl., Magiſtrak in 
Nimpiſch 200 Thl. 26 Sgr. 6 Pf., Magiſtrat Ti... 11 Thl. 13 Sgr. 1 Pf., H. R. Pf. 
u B. Poſtz. Leobſchütz 5 Thl., Dienſtboten aus Kalinow bei Strehlen 3 Thl., Magiſtrat 
Parchwis 28 Thl., 158 Sarne 21 Thl., Koll. Magiſtrat Lewin 55 Thl. 10 Sgr., Koll. 
v. D. in K. Poſtz. Münſterberg 10 Thl., fürſtl. Hohenl. Pol⸗Verw. Schlawentzütz 18 Thl., 
Koll. Stadt Ratibor 50 Thl., Comite Falkenberg 66 Thl. 22 Sgr., Sammlung der Stamm⸗ 
Tiſchgeſellſchaft in den 3 Kronen, Breslau Kupferſchmiedeſtraße, 10 Thl., ee 
Sattig in Görlitz 100 Thl., Dr. Roſenbach von Krappitz 3 Thl., Poſtz. Rybnit 8 Thl., Graf 
v. Strachwitz aus Dürrbrockuth p. Nimptſch 20 Thl., Samml. von den Dienſtmädchen in Rei⸗ 
chenbach 41 Thl. 9½ Sgr., Schmiede⸗Innung in Canth 15 Thl., Gutsbeſitzer Fichtner Bei 
1 1 Thl., Riktergutsbeſitzer Scholz in Gauers 5 Thl., gräfl. Katar v. Schlabrendorf⸗ 
ſche Erben auf Stolz 300 Thl., von den beg gen des adeligen Stifts in Breslau 8 Thl., 
Pfarrer Bergmann und Hausgenoſſen 7 Thl. 5 Sgr., Lehrer Stawik in P. Wartenberg 1 Thl., 
Vorwerksbeſißer Joſ, Blum in Nimptſch 10 Thl., von Mitgliedern des Vincenz⸗Vereins in Brieg, 
Kapellan Jenſch in Freiburg 10 Thl., Poſtz. Oppeln v. F. L. 5 Thl., Conkren von St. Vin⸗ 
cenz von Paul in Jauer 10 Thl., Ungenannt von Seitenberg 15 Sgr., Handelsmann Sr 
Ludwig in Seitenberg 2 Thl., Schulkinder zu Ohlau per Lehrer Patzelt 1 Thl. 27 Sgr. 8 Pf., 
Schaffer Kramatſchel von Schwanowitz 1 Thl., Dr. med. Anderſek, Poſtz. Liegnitz, 10 Thl., 
Dr. Hierſemenzel in Jauer (Samml.) 18 Thl., Pfarrer Schiller in Görlig 4 Thl., Pfarrer Walter 
in Altewalde bei Neiſſe 17 Thl. Gaſtwirth Broſſok in Trebnitz 7 Thl., Kreis⸗Ger.⸗Sal.⸗Kaſſ.⸗Rend. 
in Koſel ! Thl. Pfarrer Hein in Gorkau 10 Thl., Pfarrer Jander in Deutſch⸗Kamitz per Neiſſe 4% Thl., 
Poſtzeichen Warmbrunn 25 Thlr., aus Naumburg 3 Thlr., Dompropſt Dr. Herzog in Pelplin 
10½ Thlr., Pfarrer Schwarzer in Kapsdorf 2 Thlr. H. und M. v. G. Roſenberg 1 Thlr., 
Kinder der kath. Schule in Wahlſtatt 1 Thlr. 224 Sgr., Ungenannt durch Pfarrer Welzel in Wahl⸗ 
ſtatt 1 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., Ungenannt in Ingramsdorf 1 Thlr., N. N. Loslau 1 Thlr. 
Pfarrer Schottiſch in Gr.⸗Steine 5 Thlr., Sammlung aus Charlottenbrunn 41 Thlr., Tharas 
v. Karlsruh 2 Thlr., ein Gutsbeſitzer aus dem Kreiſe Poln.⸗Wartenberg 3 Thlr., Lieut. Erbe 


in Kursdorf bei Frauſtadt 5 Thlr., Frl. v. Schopper hier 3% Thlr. Bertha Hoffmann 1 Thlr., 5 


durch Superintendent Matzle in N 20 Thlr., Paſtor Krauſe in Schweidnitz 22 Thlr., 
Paſtor Aböß in Simmenau 2 Thlr., Rittergutsbeſitzer Schwarz in Jordansmühl 5 Thlr., Frau 
Paſtor Feige hier 4 Thlr., Paſtor Witking in Peterswaldau 2 Thlr., Paſtor Benner in Lö⸗ 
wenberg (Sammlung) 50 Thlr., Frau v. Spiegel in Magdeburg 5 Thlr., Superint. Schneider 
in Perſchütz (Sammlung) 31 Thlr. durch Paſtor Reimann in M.⸗Waltersdorf (Sammlung) 
166 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf., Lieutenant v. Brietzke in Schlanei 2 Thlr., durch Paſtor Dalichau 
in Silberberg 3 Thlr. 5 Sgr., Gemeinde Bertholsdorf und Harthe 4 Thlr. 2 Sgr., Frau Ca⸗ 
roline Heide in Ernsdorf 1 Thlr., Schullehrer Effenberger in Altweiſtritz 2 Thlr. 5 Sgr., Dienſt⸗ 
mädchen in Ernsdorf 13 Thlr. 20 Sgr., Gemeinde und Dienſtperſonal in Lauterbach 4 Thlr. 
25 Sgr., Dienſtperſonal Niederpantenau 9 Thlr. 6 Sgr., Einwohner der Stadt Silberberg 
92 Thlr. 14 Sgr. 7 Pf., Ungenannt per Sekretär Bodelius 10 Sgr., R. A. Spiegelthal in 
Kalbe a. S. per R. A. Kaßner 3 Thlr., Paſtor Herzog in Brieg per Dr. Keller 14 Thlr. 
6 Sgr., Kreisrichter Zad in Torgau per Kr.⸗Ger.⸗Dir. Neſſel 1 Thlr., Ober⸗St.⸗Inſp. v. Bonin 
in Pr.⸗Stargard 10 Thlr., Frau eigene Keck v. Schwarzbach 5 Thlr., Gemeinde Alt⸗Batzdorf 
11 Thlr., Gem. Niederlangſeifersdorf und Stoſchendorf 27 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf., Part. Karl 
Göbel in Albendorf zwei Chauſſeebau⸗Aktien über zuſ. 50 Thlr., Seiler in Gimmel 1 Thlr., 
Erzprieſter Schwenderling in Liegnitz 30 Thlr., A. v. B. in Dresden 3 Thlr., Einwohner und 
Kämmerei in Glaz 860 Thlr., Mehlhändler C. Müller in Heidersdorf 3 Thlr., Poſtz. Frauſtadt 
A. F. R. 10 Thlr., Männergeſang⸗Verein in Mittelwalde 10 Thlr., Vorſt. des allgem. land⸗ 
wirihſchaftlichen Vereins in Oels 25 Thlr., F. D. u. Wittwe Erdmann in Dortmund 11 Thlr., 


A. Rother in Grottkau 10 Thlr., Poſthalter Runkel in Bojanowo 10 Thlr., Maſchinenb.⸗Anſt.]? 


in Kattowitz 39 Thlr., H. Rötha 3 Thlr., zuſammen 3389 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf. baar und 
50 Thlr. in Chauſſee⸗Aktien. Hierzu die in der Schleſ. Ztg. Nr. 205 vom 5. Mai nachgewie⸗ 
ſenen 11,566 Thlr. 17 Sgr. 7 Pf. und nach Abrechnung von 100 Thlr. als Henne eng 
auf den Pfandbrief über 200 Thlr. mit noch 11,466 Thlr. 17 Sgr. 7 Pf. baar und 200 Thlr. 
in Pfandbriefen. Zuſammen 14,856, Thlr. 14 Sgr. 11 Pf. baar und 250 Thlr. Werthpapiere. 
b. An Lebensmitteln, Kleidungsſtücken, Wäſche, allerhand Möbeln und 
Hansrath ꝛc.: königl. Ernsdorf, Poſtz. Brieg, S. J. Ullersdorf, Frau R. A. Betty Weidlich 
in Gleiwitz, Wittwe Th. Wagenknecht in Peterswaldau, Poſtz. Schweidnitz, Magiſtrat Nimptſch, 
Rittergutsbeſ. Moſchner zu Tuntſchendorf, Poſtz. Schweidnitz (P. W.), Inſpektor Altmann 
per Dr. Keller, Reiſewitz Kr. Grottkau, got Ullersdorf, C. Friedenthal, Giesmannsdorf, Orts⸗ 
gericht Steinſeifersdorf, 17005 Canth, G. Buchholz Bunzlau, Poſtz. Conſtadt, S. W. Stiller 
in Ohlau, Kim. C. D. Scholz Ohlau, Magiſtrat Goldberg, ungenannt Auras, Hoffmann Glogau, 
Poſtz. Namslau, Stadt Neiſſe, W. Seiſersdorf, L. Naglo Laurahütte, Rittergutsbeſ, Scholz, 
von den Zöglingen des adeligen Stifts in Breslau, ein Mitglied des Vincenz⸗Vereins in Brieg, 
Schulkinder per Lehrer Pazelt Ohlau, durch Lehrer Pazelt Ohlgu, Majunke Freiburg, unge⸗ 
nannt Hirſchberg, Stadt Landeck, Stadt Nimptſch, Domin. Tuntſchendorf, Domin. Schmellwis 
bei Schweidnitz, Gutsbeſ. Zimmer Heidersdorf, Gemeinde Weiſtritz bei Habelſchwerdt, Gem. kgl. 
Arnsdorf, Gerichtsſcholz Bolz Gnadenfrei, Domin. Lauterbach und Nieder⸗Panthenau, Dienſt⸗ 
perſonal Lauterbach, Gemeinde Panthenau, Gemeinde Lauterbach, Gemeinde Langenbielau, durch 
Reg.⸗Rath Ewald hier, Gem, Bertholsdorf und Pate: Ther. Schramm, Niederhannsdorf, Frau 
Karoline Heide Ernsdorf, Eicke Zobten, Fabrik Hilbich Ludwigsdorf, Gutsbeſ. Hoffmann Lin⸗ 
denau, Frau Heller Glaz, Einwohner der Stadt Silberberg, Gemeinde Altbatzdorf, Dominium 
Schräbsdorf, Domin. Richlomi, Stadt Reichenbach, Domin. re Pfefferküchler Fleiſcher 
in Waldenburg, Kin. Stetter Breslau, Gemeinde Pieder-Langfei ersdorf, Tomin, Stoſchendorf 
und Biberſtein, Seiler Gimmel, C. G. Kramſta und Söhne Freiburg, Stadt Schweidnitz, Lehn⸗ 
utsbeſitzer Fiſcher Langenöls, Poſtz. Neumark, Schankpächter Schneider Rogau bei Zobten, 
Post Falkenberg, Rittergutsbeſ. v. Goldfuß Kittelau, ungenannt durch C. G. Stetter in Breslau. 
— In der Schleſ. Zeitung Nr. 201 (Beil.) iſt in dem Artikel, betreffend die eingegangenen 
Unterſtützungen für Frankenſtein und Zabel. in ſofern ein Irrthum vorgekommen, als die vom 
Rittergutsbeſitzer Herrn Kloeß auf Kunzendorf gezahlten 20 Thlr. als eine Kollekte bezeichnet 
worden, während dies ein perſönlicher Beitrag des Herrn Kloeß iſt. Dies wird hierdurch 
berichtigt. 
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Gem. Mellendorf (Kr. Reichenbach) 2 Thlr. 2 Sgr. 4 Pf., Gem. Steinſeifersdorf (Kr. Reichen⸗ 
bach) 11 Thlr. 10 Sgr., Gem. N (Kr. Reichenbach 30 Thlr. 9 8 5 u tſchen 
Kr. Reichenbach) 3 Thlr. 10 Sgr., ungenannt aus Altenburg 30 Thlr. Gem. Ober⸗Peilau I, 
Kreis Reichenbach) 27 Thlr. 1 Sgr., Dominium Mittelpeilau (Kreis Reichenbach) 34 Thlr., 
Gem. Mittel⸗Peilau (Kr. Reichenbach) 28 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf., zuſammen 1814 Thlr. 6 Sgr. 
2 Pf., durch Frau Landrath Groſchke die Sammlung der Geh. Räthe Schiller und Becker zu 
Stettin 100 Thlr. durch Oberſtlieut. und Direktor v. Randow zu Potsdam 200 Thlr., Lieuten 
und Gutsbeſitzer Fichtner in Striegau 1 Thlr., fürſtl. Baumeiſter Landgrabe in Hersfeld! Thl. 
vom Dom. Mittel⸗Peilau 34 Thlr., von der Gemeinde daſelbſt 28 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf., Ge 

Ober⸗Rathen 8 Thlr., W. Johnſcher und deſſen Familie in Rathen 45 Thlr., Per burg 
2 Thlr., Kaufmannſche Fabrik in Tannhauſen 40 Thlr., unbekannt in Neuhof bei Koſtenblut 
15 Thlr., Redaktion der Elberfelder Zeitung 100 Thlr., Stadt Lublinitz 45 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf., 
Oberſt v. Sziemanowitz in Königsberg 25 Thlr., Offiziere und Mannſchaften des 2. Bat. II. 
Ain deer in Schweidnitz 31 Thlr. 6% Sgr., Sammlung bei der Dambor⸗Siegelſchen Hoch: 
zeit in Kanth 2 Thlr. 5% Sgr., Bürgerreſſource in Mittelwalde 22 Thlr. 16 Sgr., Magiſtrat 
in Liegnitz 330 Thlr., 2 11 85 Lehrer der evangel. Schule 


— 
U 


m. 


Korog in Giersdorf bei Löwenber 


in Glaz 6 Thlr., Rath Schmidt in Rauden Coll. 109 Thlr. Poſtz. Steinau 26 Thl. 22 gr.? Pf. 


Fedor v. Zawadsky in Joniſchowitz 15 Thlr., Immanuel in Radeberg in Sachſen 1 Thlr. Ober⸗ 
Amtmann Tietze in Hemmersdorf 10 Thlr., Poſtz. Poſen 2 Thlr., Poſtz. Berlin 10 Thlr., S. 
u. M. Poſtz. Dresden 15 Sgr., Expedition des Intell. Bl. in Bunzlau 17 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf., 
von einem k. facht „alten Soldaten in Kotzſchembrode 2 ui Major Müßlenfels in Warmbrunn 5 Th. 
von M. D. in Löbau 5 Thlr., Peſtz. Sauſenberg 2 Thlr., Freimaurerloge „Friedrich zur auf⸗ 
gehenden Sonne“ in Brieg 30 Thlr., Stadt Kotzenau bei Hainau durch | 

angegeben 11 Thlr. 3 Sg Thlr. 3 Sg 


Horſt in Breslau 10 Thlr., H. F a in Herrnhut (Sach⸗ 


— 
Ir, Pfarrer 9 in 


nau 5 Thlr., Trowitzſch u. Sohn in Frankfurt a. O. 69 Thlr., Expedit. d. Schleſiſchen Zeitung 
380 Thlr., Pol.⸗Verw. Ruda 2 Thlr., durch Erzprieſter Schwenderling, Kaplan Ritter und 
Ppingſten in Liegnitz (Samml.) 116 Thlr.. Ungenannt in Berlin 2 Thlr., Magiſtrat in Lö⸗ 
wen 25 Thlr. 19% Sgr., a en in Winzig 44 Thlr. 160 Sgr., Magiſtrat in Kupferber 
(Samml.) 10 Thlr. 24 Sgr., Magiſtrat in Grottkau (Samml.J 96 Thlr. 10 Sgr., von demſel⸗ 
ben: Ertrag eines v. mehreren Dilettanten veranſt. Konzerts 20 Thlr., Frau Nie Rh v. J. 
in Oppeln 5 Thlr., Magiftrat in Sagan 70 Thlr., Ferdin. K. in Magdeburg 1 Fir, Unbe⸗ 
kannt in Temeswar 10 Gluden ſterr. Bankn., Magiſtrat in Stuhm 5 Thlr. Sgr., Brauer⸗ 
9 in Oppeln 10 Thlr., Gem. Heinrichswalde 45 Thlr. 23 Sgr., Gem Ullersdorf 50 Ahr. 
10% Sgr., durch Kfm. Güttler in Reichenſtein von einem Ungenannten aus Hamburg 25 Thlr., 
Magiſtrat in Schurgaſt (Kollekte) 12 Thlr. 74 Sgr., Ob. Contr. v. Pfuhl in Habelſchwerd 
3 Thlr. 10 Sgr., Magistrat in Ratibor 77 Thlr., Komiie in Medzibor 38 Thlr., Poſtz. Mo⸗ 
gilno 8 Thlr., Magiſtrat in Münſterberg 64 Thlr 26% Sgr., Magiſtrat in Neuſtadt O. Schl. 
211 Thlr. 23% Sgr., durch Magiſtrat in Neiſſe a) aus der Kämmereikaſſe 1500 Thlr., 
b) eine Hauskollekte von 1261 Thlr. 20 Sgr., e) Sammlung der Dienſtmädchen daſ. 55 Thlr. 
10 Sgr., zuſammen 2817 Thlr., ſächſ. Zeit.⸗Expedit. in Gotha 59 Thlr. 15 Sgr., Magiſtrat in 
Naumburg 90 Thlr. Magiſtrat in Jauer 330 Thlr., Magiſtrat in Toſt 31 Thlr., Kr⸗Ger. R. 
Günther in Thorn 22 Thlr. 20 Sgr., Dienſtmädchen in Lauban 15 Thlr. 7% Sgr., Fürſtl. 
Gen.⸗Direkt. Strober in Pleß 32 Thlr. 25 Sgr., Magiſtrat in Sarne (Boten) 2 Sir. Zu: 
ſammen 14297 Thlr. 10% Sgr. Cour. und 165 Gld. öſt. Banknoten. Hierzu die bereits als 
eingegangen nachgewieſenen 14856 Thlr. 14 Sgr. 11 Pf. und 250 Thlr. Werthpap., zuſam⸗ 
men 29,153 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf. Cour., 165 Gld. u. 250 Thlr. Werthpapiere. 


b. An Kleidern, Wäſche aller Art, Lebensmitteln, Betten, Möbeln, Haus ⸗ 
eräthſchaften u. dgl. m.: durch Lokaliſt Zimmermann in Gefäß, R.⸗Anw. Langer in Ruynik, 
Ir, Carl Mühlmann in Züllichau, Oberſt⸗Lieut. und Dir, v. Randow in Potsdam (für Sol⸗ 
datenkinder), Gem. Bärwalde, Dom. Karſchau, Poſtz. Liegnitz, R. v. in Breslau, Poſtz. Zie⸗ 
enhals, Poſtz. Siemianowitz, Poſtz. Brieg (M. J. Böhm), Poſtz. Liebau, Poſtz. Altwaſſer, 
oſtz. Warmbrunn, Lieut. und Gutsb. Fichtner in Striegau, Kreisgerichtsrath Scholz in Hirſch⸗ 
berg, Poſtz. Schmiedeberg, Poſtz. Schweidnitz, Inſp. Ritter in Geſäß, Gutsb. Pilz in Tadelwiz, 
Dom. und Gem. Mittelpeilau, Poſtz. Warmbrunn, eine Wittwe in Warmbrunn, Magistrat in 
Mittelwalde, Gem. Ober⸗Rathen, W. Johnſcher in Rathen, Oberſt⸗Lieut. a. D. v. Zawadzky in 
Schönwalde, Poſtzeichen Deſſau, 9 Dresden, Poſtzeichen Striegau, Walter auf Jankau, 
A. L. F. Hirſchberg, Magiſtrat in Goldberg, Pol.⸗Verw. Schloß Oels, Poſtz. Neiſſe, Poſtz. 
Conſtadt, Geſchwiſter R. in Altwaſſer, Dom. Tomnitz, Müllerm. Keller und Berger in Ni „ 
durch Paſtor Gräve 10 Packete, und zwar: 1 von Jauer, 2 von Goldberg, 1 von Neuſtadt, 
1 von Langenbielau, 1 von Schmiedeberg, 1 von Karlsruhe, ein Ort unbenannt, Dir. Plathner 
in Baumgarten, Tuchfabr. Grüner in Neurode, Stadt Reichenbach, Dom. Kammerau, Kreis 
Schweidnitz, Superint. Koſog in Giersdorf bei Löwenberg, S. u. M., Poſtz. Dresden, 4 Major 
Mühlenfels in Warmbrunn, Grünhagen in Trebnitz, Einwohner der Stadt Landeck, Einwohner 
der Stadt Neurode durch die Magiſträte — Dienſtmäͤdchen in Schweidnitz, Domeſtiken des 
Grafen v. Zawadzli auf Poniſchowitz, Kaufm. Aus. Kloaß in Görlitz, Poſtz. . Poſtz. 
Namslau, Magiſtrat in Freiburg, Einwohner zu Roſenthal bei Mittelwalde, Poſtz. chweidniß, 
Poſtz. Trebnitz, Poſtz. Görlitz, Naſtor Koſog in Gierdorf und Superint. der Diöz. Löwenberg J., 
Poſtz. Volpersdorf v. Beſ. dez Cifenbahnbofes, 8 R. Hancke in O. Salzbrunn, Guſtav Töpfer 
in Salzbrunn, Lieut. Fichtner in Striegau, F. Strach in Möhnersdorſ, M. in Pyritz, Gem. 
Ullersdorf, Ungenannt in Neuhof bei Koſtenbluth, bet, Sommerfeld, Gem. Heinrichswaldau, 
Gem. Ullersdorf, Poſtz. Koſtenbluth, e De . euſtadt, Exped. der Schleſiſchen Zeitung 
(7 Kisten und 3 Fäſſer), Kommune Lewin, Wirtbſchaftsamt Tomnitz, Poſtz. Myslowitz, 
Dresden, Poſtz. Potsdam, Grojchte in Berlin, W. A und M. A. in Görlitz, aus Walden 
kgl. Mühlen⸗Inſpektor F. Böhm in Breslau durch Bernh. Sachs von Dane S. Tb. P. in R., 
Direktor Kletke in Breslau, von Mettkau, Otto Crelinger in Berlin, nterſtützungs⸗Komite in 
Breslau, C. Töpfer in Walden ung, Pd Steiner in Breslau, Goldarbeiter Dierig in Wal⸗ 
denburg, Bürgerm. in Breslau. S. Steiner in H. J. F. Grell in Freiburg i. S. ©. Az 
in W., Bartſch und Scholz in Domanze, Carl Töpfer in Waldenburg, G. Dambilſch in Strie⸗ 
gau. — In der Bekanntmachung vom 2. Mai (Schleſ. Ztg. Nr. 205 W über die einge⸗ 
gangenen Unterſtützungen find 53 Thlr. als vom Inſpektor W in Seichau 7 
angegeben. Zu dieſen 53 Thlr. hat die Frau Rittergutsbeſitzer Jentſch auf Seichau 50 Thlr., 
Fräul. v. Rahmel 1 Thlr., eee Höppe 1 Thlr. 
getragen, welches hiermit auf beſonderen Wunſch berichtigt wird. (Fortsetzung folgt.) 
Das Unterſtützungs⸗Komite. 


Sammlung unter den Strecken⸗Beamten und . S. 
Goa 23 Thlr., Sammlung von Schlllern der erſten l dec 8 . am Elſabet⸗ 
ymnaſium 7 Thlr. 5 Sgr., desgl. von Schülern der Serta B. daſelbſt 5 Thlr. 


ſchaften der Haubitz⸗Batt 8 6 Reg en 

aften der Haubitz⸗Batterie 6. Regimen 

iner klei alt 2 Abl. 2 
— Schalkowitz 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


und Inſpektor Barchewiz nur 1 Thlr. bei⸗ 


Befanntmachung. 


Der im Kalender auf den 17. d. Mts. Seng Jahrmarkt wird 
Die Hauptſtraßen der Stadt werden bis dahin ver⸗ 


hierſelbſt abgehalten werden. 
kehrsfähig gemacht werden. [546] 
Frankenſtein, den 10. Mai 1858. Der Magiſtrat. 


Sitzung des kaufmänniſchen Vereins k 


Freitag, den 14. Mai, Abends 8s Uhr im König von Ungarn. 


Das Polizei⸗ und Fremdenblatt der Stadt 


Breslau enthält täglich den vollſtändigen Thea⸗ 


ter⸗Zettel ſowohl des Stadt⸗Theaters als den 


der Arena im Wintergarten. 


3785] 


Königsberg⸗Eydkuhner Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Erdarbeiten zur Anlage des Bahnkörpers, der Wegübergänge, Ram: 


Vorhaltung der Geräthe, von Königsberg ab gerechnet, 


en und Parallelwege, einſchließlich 
f 8 28,455 Th 
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Aten 5 4 7 2 4 * 


4 * t „5 > 3 

. ödten » 54665 12 

* ». 6ten 3 5 2 36,726 4 15 75 ® 

* fſten⸗ “ 2 40,41 8e 204 38 

ss» den = . 22,674 23 

* g9ten 2 2 * 20,437 24 + 
en 32,568 


* = 10t: 3 Pr 2 5 BT 
fol im Wege der Submiſſion öffentlich verdungen werden, und iſt der Termin auf 
Donnerstag den 20. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Central⸗Bureau hier, Kai Nr. 15, anberaumt. . 
Die Pläne, Koſtenanſchläge und die Bedingungen können auf dem Bureau vorher einge⸗ 
ſehen werden; von den Bedingungen aber ſollen auf Verlangen vollftänbipe Exemplare, ſowie 
aus den Koſtenanſchlägen Auszüge gegen Erſtattung der Kopialien verabfolgt werden. 
Nur Unternehmer, welche die auf 5 Prozent der Entrepriſeſumme feſtgeſtellte Kaution zu 
hinterlegen im Stande find, werden Berückſichtigung finden. 8 
Die Submiſſionen find verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen zum beſtimmten 
Termine einzureichen und ſollen in Gegenwart der ſich etwa einfindenden Submittenten eröff⸗ 
net werden. Königsberg, den 6. Mai 1858. > [3642] 
3 inc Be ERB } 
für den Bau der Königsberg⸗Eydkuhner Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 
Von den Baus 55 der Oels⸗Namslau⸗Kreuzburger Chauſſee belegenen Hebeſtellen ſollen 
nf, nämlich: E 85 + 
folgenbe fünf 1) die zu Wilkau mit 144meiliger Hebebefugniß, 
3 die zu Giesdorf mit Imeiliger Hebebefugniß, 
3) die zu Noldau mit 1½ meiliger Hebebefugniß, 
4) die zu Konſtadt⸗Ell utb mit Imeiliger Hebebefugniß, 
5) die zu Kreuzburg⸗Ellgut mit 144 meiliger Hebebefugniß, 
einzeln oder zufammen, vom J. Juli d. F. ab, im Wege der offentlichen Lizitation an geeignete 
und ben Unternehmer meiftbietend verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf [3488] 
Dinstag den 25. d. Mts., Vormittags 10 uhr, 
im Gaſthofe zum Schützenhauſe hierſelbſt anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die Bedingungen für die Lizitation der Verpachtung in dem Ge⸗ 
ſchäftszimmer des hieſigen Magiſtrats, auch im Termine eingeſehen werden konnen. 
amslau, den 3. Mai 1858. 
Das Direktorium a 
des Oels⸗Namslau⸗Kreuzburger Chauſſee⸗Vereins. 


Germania, 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß an Stelle des zurückgetre⸗ 
tenen Herrn Carl 


Stettin, den 10. Mai 1858. 


Die Direktion der Germania. 


Dr. Amelung. Zitelmann. 


Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung der Direktion der Lebens⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft Germania halten wir uns zur Vermittelung von Lebens-Renten⸗, 
Kapital⸗Ausſteuer und Begräbnißgeld⸗Verſicherungen ꝛc. beſtens empfohlen. — An⸗ 
trags⸗Formulare, Proſpekte und Statuten konnen unentgeltlich bei uns in Empfang 
genommen werden, fo wie jede nähere Auskunft auf das Bereitwilligſte ertheilt 
werden wird. 

Breslau, den 12. Mai 


13750] 


1858. 


Reinholdt u. Thiel, 


General⸗Agenten der Germania. 
Comptoir: Altbüßerſtr. Nr. 7. 


Bad Reinerz 


1 in der Grafſchaft Glaz in Preuß Schlefien. 

Die hieſige Bader, Brunnen: und Molkenkuranſtalt wird auch in dieſem Jahre zum 
15. Mai eröffnet und die Saiſon bis 15. Oktober dauern. Die reſp. Kurgäſte, welche das hiefige 
Bad beſuchen wollen, werden erſucht, ihre etwa darauf bezüglichen Anfragen, ſo wie die Mob: 
nungs⸗ und Brunnen-Beitellungen an die hieſige Bade⸗ und Brunnen⸗Inſpektion zu richten, 
die den ausgeſprochenen Wünſchen bereitwilligſt nachkommen wird. 

Die Aufnahme von Kurarmen kann nach § 38 des Bade⸗Reglements nur in den Zeiträus 
men vom 15. Mai bis 15. Juni und vom 15. Auguſt bis zum Schluß der Saiſon ee 

Anfragen in ärztlicher Beziehung find an den zweiten Badearzt Dr. Gottwald hierſelbſt 
zu richten, da der erſte Badearzt ei gewählt werden ſoll. [3744] 

Reinerz, den 26. April 1858. Der Magiſtrat. 


Die Bade⸗Anſtalt in den Sitten zu Obernigk 


wird den 15. Mai d. J. eröffnet. Nächſt den kalten und warmen Wannenbädern (Regen⸗ und 
Sturzbädern) werden die bereits vielfach bewährten, von friſchen Maiſproſſen bereiteten balſa⸗ 
miſchen Kiefernadelbäder ganz beſonders zum Gebrauch empfohlen. Möblirte Wohnungen für 
Badegäfte find ſowohl im Badehauſe als im Reſtaurations⸗Gebäude zu vergeben und 
en man 


auch 


warz wenden. [3 
Obernigk, den 10. Mai 1858. Die Bade⸗Direktion. 


Bad Flinsberg am Iſer⸗Gebirge. 


Die Eröffnung des Bades und Brunnens hierſelbſt findet am 1. Juni d. J. ftatt, 
was 0 5 geneigten Beachtung hiermit bekannt gemacht wird. 

Zugleich wird im Intereſſe des geehrten Publikums darauf aufmerkſam gemacht, daß bei 
dem von hier zu verſendenden Brunnen, ſowohl die Flaſchen, als Kiſten, mit dem Siegel der 
unterzeichneten n Br n ſind. [3743] 

Reichsgräfl. Schaffgotſchſche Bade: und Brunnen⸗Juſpektion. 


Niederrheiniſche Güter⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft in Weſel. 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß Herr C. M. Schmook 

zu Breslau in der Cigenſchaft als Haupt⸗Agent unſerer Geſellſchaft in deren 

Namen und für deren Rechnung Transporl⸗Verſicherungen auf Flüſſen, zu Lande und 

zur See abzuschließen bevollmächtigt iſt. Die Konzeffion ſeitens der koͤnigl. hochlöbl. 

Regierung. zu Breslau iſt demſelben am 3. Mai d. J. ertheilt. — Herr Lorentz 

Sali ce hört zugleich auf für die Geſellſchaft in Thätigkeit zu fein. [3779] 

Die Direktion. Schirmer. 


Die Versicherung der 


Oberschl. Eisenbahn-Stammaktien La. B. 


gegen die diesjährige Verloosung übernehme ich für eine Prämie, die bis 


auf Weiteres 3 0 beträgt. [3727] 
D. Lubliner, 
Bank- und Wechsel-Geschäft, Ohlauerstrasse 87 (goldene Krone), 


Krull in Breslau die Herren Reinholdt u. Thiel da: 
ſelbſt die General⸗Agentur unſerer Geſellſchaft für Schleſien übernommen haben. 


ſich dieſerhalb gefälligſt an die Bade⸗Inſpektion oder an den 1 Herrn 9 


r RN we . TE 
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auntmachung. 


Bek 6 1550] 
Nachſtehende rechtskräftige Entſcheidung: 
Im Namen des Königs! 
In Sachen betreffend das Aufgebot und die 
Amortiſation Schleſiſcher Pfandbriefe Litt. A. 
hat Be 1; ng: 15 ul Stadt: 
erichts zu Breslau in ihrer Sitzung vom 
17 März 1858 1980 

1 Recht erkannt: 

daß nachſtehende Schleſiſche Pfandbriefe: 

a) des Kunſtgärtners Kobliczek zu Ohlau: 
Cörnitz B. B. Nr. 7 a 100 Thlr., Schos⸗ 
nitz B. B. Nr. 13 à 50 Thlr., Guhrwitz 
B. B. Nr. 36 à 25 Thlr.; 

b) des Cantors Pohl zu Canth, bezüglich 


Das Lager aus der 
Berliner Porzellan Manufaktur 


von 


F. Adolph Schumann, 
in Breslau, Ring 57, Naſchmarktſeit 


empfiehlt hiermit die ſo beliebten Tafel⸗Services wie folgt: 


doͤniali dez : ; i -Service in glatter Form beſtehend aus: 
der Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion Ein Tafel⸗Service in gla N 
dafebft, Majorat Langenbielau F. J. Nr. zu 12 Cort. 18 Cort. 24 Co 
240 a 200 Thlr. Stück Stück Stü 
für kraftlos zu erklären. flachen Speiſetellern . 36 5⁴ 72 
on Rechts Wegen. tiefen a re er 12 18 2 
wird in Gemäßheit des § 130 Tit. 51 Th. I.] Deſſert dt 12 18 
Allgem. FE veröffentlicht. runden, flachen Schüſſeln, mittelgroß. 2 — 2 
dreslau, den 7. Mai 1858. f : : dio. große — 2 5 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. | . tiefen dto. mittelgroße. 2 >= — 
ER Fa e en 1552 = . „„ BEOME ne > » — 2 2 
le leſige e Brauerei mit einem ge⸗ . . le 1 — 
eg eg foll vom 1. Oktbr. d. J. ae en ig, a . 7 
au e a re * 2 8 „ Tippee 
den 8. Juni d. J. Vorm. 10 uhr Compotièren mittelgroße 2 2 4 
5 a Sitzungszimmer öffentlich verpach⸗ dto. große... vera: 2 4 1 
et werden. med ee e d ee 1 — 

Die näheren Pachtbedingungen können wäh⸗ un 1 8 roßte 1 2 
rend der Amtsſtunden in unſerem Büreau ein⸗ 1 o 2 2 4 
geſehen werden. > Saucieren „eee, 

Die Brauerei verbindet mit einer gut ge⸗ Senfgefäße mit Loffeunn 1 2 3 
ne maitiden e Salz⸗ und Pfeffergefäße nern rn... 2 3 4 
en, Malztenne und Kellerräume. Auch ha 7. 
ki er 858 laufendes Waſſer. koſtet 13% Thlr. 20% Thlr. 7770 
teuſtadt OS., den 10. Mai 1858. daſſelbe in geſchwelſter engliſcher Form weiß. 154 224 31% 
Der Magiſtrat. daſſ. in geſchweifter engl. Form mit Farberändern 29 7 „ 
Bekanntmachung. 1551] daſſ. in geſchweifter engl. Form Gold, oder Gold 

een hr uw N dee 40 2 
vormaligen Gutsbeſitzere Vogt it an Fteſte] daſſelbe in baroque Form wei 18 : 27 . 36 
des auf ſeinen Antrag bereits früher entlaſſe⸗ q ei . 
nen ech teenwalle Kolbe, der Raths herr s : mit Farbe⸗Staſſage 30 . 45 © 60 
Eduard Pappelbaum zu Croſſen zum . ; „ mit Gold, od. Gold: 

Spezial⸗Verwalter A des bei Pfeifferhahn und FarbeStaffage --......--u2..- 40 . 60 . 80 „ 
dae eie Kaffee: und These: Service in neueſter Form zu 12 Perſonen aus 16 ei! | 


Sagan, den 4. Mai 1858. . 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

Durch alle Buchhandlungen kann zu dem 
enorm billigen Preiſe von 15 Sgr. 
bezogen werden: ! 2808], 
Langbein, A. F. E., Gedichte. 2 Theile 

in einem Bande. Geh. ER 
Dyk ſche Buchhandlung in Leipzig. 


KLiebich's Lokal. 


Heute, Donnerstag den 13. Mai: 
5. n 
n der 


beſtehend 3% Thlr. 
Waſch⸗Service aus 7 Stücken beſtehend 2% Thlr. 
Taſſen 20 Sgr., 1 Thlr. und 1 Thlr. 10 Sgr. pr. Dtzd. 
Tiefe und flache Speiſeteller 1% Thlr. pr. Dip. 
Das Lager it in allen anderen Artikeln von weißem und dekorirten 
Porzellan beſtens aſſortirt. — Jedes Stück, ſelbſt zu einem Ganzen gehörend 
wie Deckel ꝛc., wird einzeln verkauft. [3751 


Auf die in der heutigen Zeitung erlaſſene Annonce der Werkführer der Rufferſchen 
brik erwidere ich, daß in Folge deſſen jeder Arbeiter erwähnter Fabrik den tek mel 
nicht zum 16. d. M., ſondern zum erſten Pfingſtfeiertage nach Obernigk Sgela 

vo wird, benützen kann, die Herren Werkführer jedoch denſelben als gar nicht ſtattfindend zu 
Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie, trachten haben, da deren Mitfahren allenfalls geſtattet, doch gerade nicht erwünſcht wäre. 
unter Leitung ihres Direktors Herrn Einladung zur Betheiligung iſt von mir aus am 8. d. Mts. an die Arbeiter der Rufe 
Dr. L. Damroſch. —.— ſchriftlich ergangen; die von den Rufferſchen Werkführern erlaſſene Annonce in hen 

Zur Aufführung kommen unter Anderem: eitung alſo für jeden Menſchen ein Räthſel, zu deſſen Aufklärung ich die Herren Mertrüh! 
Ouvertüre „Meeresſtille“ von Mendelsſohn. der Rufferſchen Fabrik gelegentlich zu Rathe ziehen will. 3774] 
Duvertüre „Anacreon“ von Cherubini. Breslau, den 12. Mai 1858. E. Siebert. 
Sinfonie F-dur) von Beethoven. 

Anfang 4 Uhr. Entree für Nicht⸗Abonnenten 

2% Sgr. 3761 


Morgen, Freitag, den 14. Mai: 10tes 
Abonnements⸗Konzert der Springer: 
jan Kapelle, unter Direktion des könig⸗ 
ichen Muſik⸗Direktors Herrn Moritz Schön. 

ur Aufführung kommt unter Anderm: 

onie von Otto Jäkel. 
Anfang 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 
Entree für ich Abonnenten: Herren 5 Sgr., 
[5051] Damen 2% Sgr. 


Bei ungünſtiger Witterung. 


Heute Donnerstag Konzert der Sprin⸗ 
gerſchen Kapelle im Weiſs⸗Garten. [5052] 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 13. Mai: 3777 


roßes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
unter perſönlicher Leikung des Muſikmeiſters 
Buchbinder. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Heute große, Vorſtellungen 
Francois Rappo. 


Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel 
und Programms. 


Schießwerder⸗Garten. a 


Heute Donnerstag den 13. Mai: [5030 


roßes Militär⸗Konzert 


von der Kapelle des kgl. 1Iten Infant. Regts. 

unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 

Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert 
in der Halle ſtatt. 


Fürſtensgarten. 


Heute Donnerstag den 13. Mai: 
großes Konzert der Springerſchen Kapelle 


00 
ef 
15 


ſollen preismäßig bei feſtem Hypothekenſtande mit 10,000 Thl. und auch N Vr ab 


92 
35000 Thlr. und 2000 Thlr. ſollen unverkürzt zur erſten Stelle aufs Land 
geliehen werden. Einſicht der Tare iſt jedoch Erforderniß. 
Mehrere Rittergüter, fo wie deen von ca. 700 Morgen und 500 Morgen, 
preismäßig mit ſolider Anzahlung verkauft werden. 
F. af Meyer. 


Näheres Hummerei Nr. 38, bei 
IJ Ebendaſelbſt find 12 Nittergutspachten nachzuweiſen. 


In dem neu errichteten Atelier für 


Photographie, Vitrotppie, Panotypie und Stereoskopie, 
von Lothar Lennert, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 48, Ste Etage, 
werden photographiſche Porträts mit und ohne Netouche — je nach Wunſch 
Beſtellers — ſtereoskopiſche Aufnahmen von Perſonen, Gruppen, Häufern und landſch 
lichen Anſichten in und außerhalb Breslau aufs Sauberſte und zu ſoliden Preiſen aeg 


Das Atelier iſt zu jeder Tageszeit geöffnet. 


1858er Mineralbrunnen. 


1 Sa 
agoczi 
00.8 und 


2 ſoll⸗ 


13 e 
u. ernhards que 

ſt⸗ 
f 


Papier-Tapeten 


[5050] zu den feinften Zimmer-Ginrichtungen, fo wie 


Bi 


- ee a a ee 
unter Direktion des königl. Muſikdirektors Hrn. Asphalt⸗Papier T Gold: Tapeten von 15 Sgr. an, J Tapetenproben 
„Moritz Schön, J gegen feuchte J Glanz: 2 . nach außerha 
Anfang 344 Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. J. Wande. ordin 1 ar * gratis. 
Bei günftiger Witterung finden F 5 2 g 


dieſe Sommerſaiſon an Sonn: und Feſttagen 


N tatt. nebt Sopha⸗Teppichen, Tiſchdecken, Rouleaux, Wachstep 
Herr Sele l eee nicht ver⸗ &ı piche, keiſe⸗ und Pferdecken empfehlen in größter Auswd ; 
hlen, dem verehrlichen Publikum den Aufent- zu wirklichen Fabrikpreiſen: 57600 


bt fg "na Dee ch | Guſtav Cornel u. Co., 


achen. 
Das Nähere durch die Anſchlagezettel. Ring 54, Naſchmarktſeite. 


Pariſer Keller, Ring 19. 


Heute und folgende T 


age 

Großes Konzert mit Geſang, 
„unter Mitwirkung des berühmten Violin⸗ 
Virtuoſen Herren fer aus Böhmen. 

Anfang des Konzerts? Uhr. [3778] G. Hoff. 

Ein neuer Mahagoni⸗Flügel, 
ſo wie ein n ſtehen am Neumarkt 14 
im 2. Stock zum Verkauf. 14993 


Der Verkauf von Cigarren aus der Waun 
ſchen Konkurs⸗Maſſe befindet ſich vom IA 
d. Mts. ab Junkernſtraße Nr. 33, vis-à- 
der Klugeſchen Konditorei. a 
Reinhold Sturm, Konkurs⸗Verwaltt 


Gründliche Heilung des Zahnbrandes und vervollkommnete 
erſtellung künſtlicher Gebiſſe mittelſt eines un veränderlichen 
He marmorharten Cements. 

nia err €. S. Roſtaing iſt der Erfinder eines neuen ſeit einigen Jahren von J. M. der 


Per von England patentirten Verfahrens, marmorharte und unveränderliche Produkte und | 


157 von allen Farben zu erzeugen. 


Unterzeichneter iſt der einzige Zahnarzt, der dieſen neuen Cement anwendet, um mehr oder] 
n bell Zähne auszufüllen und ihnen ihre urſprüngliche Form wiederzugeben, ſowie de- 
ihr peine Heilung zu bewirken. Brandige Backzähne können damit modellirt und auf 


mach rung iche Form gebracht werden. Die Maſſe wird in weichem Zuſtande in den Zahn 
nicht 15 mimmt darin Marmorhärte an und haftet außerordentlich feſt; fie iſt äußerſt dicht, 


inſaugend und ſo hart, daß ſie nicht mittelſt Stahlinſtrumente geſchnitten werden kann 8 
Dieſer feſte und ſich Jahre 


ve übertrifft alle bis jetzt geprieſene und angewendete Stoffe. 
ſtan altende Cement iſt dem Golde, anderen Metallen und gewöhnlich angewendeten Sub⸗ 
Br sch ue weil er die Vortheile beſitzt, dieſelbe Farbe zu haben wie die natürlichen 
wen ſich ohne Schmerz oder Druck anwenden läßt und deren Empfindlichkeit beſeitigt. 
An de werden durch die Anwendung aller Za 
die nausziehen und das Ausfallen derſelben gänzlich vermieden wird. 
be größten Vortheile bei Herftellung von Ge 
en Halt und vervollkommnet und erleichtert deren Reinhaltung. 


5 Auch bietet der Cement 
iſſen und anderer künſtlichen Einſätze, er vermehrt 


Alone Anwendung dieſes Verfahrens ſowie alle ſonſtigen zur Zahnheilkunde genbrigen DOpe: | 


en geſchehen alltäglich (Sonntags ausgenommen) von 9 bis 4 Uhr in der Wohnung des 
Unterzeichneten. Innere Pirnaiſche⸗Gaſſe Nr. 7 in D g 197755 
: Dr. A. Noftaing, 
Wirkl. Rath und Leibzahnarzt S. k. Hoheit des Großherzogs 
J von Sachſen⸗Weimar u. f. w. 
Y Als Antwort auf die vielen Nachfragen, welche an mich gerichtet sind, um mein 
erlahren zu erhalten, habe ich die Ehre den Herren Zahnärzten zu melden, dass ich in 


resden. 


eini 
Om die näheren Bedingungen der Subscription zu erhalten, bitte ich, sich an Herrn 
>. Rostaing in Dresden franco zu wenden, 


1 — kranke Ballen: u. eingewachſene Nägel⸗Leidende können mich nur 
Hühneraugen;, noch bis zum 23. d. M., Schmiedebrücke 48 (Hötel de Saxe), 


4946 von 10-1 und 3—6 ſprechen. Ludwig Delsner, Fußarzt. 


Meine neu errichtete [3782] 


Strohhut⸗Fabrik 


i en gros u. en detail 
Übfehle einer hieſigen und auswärtigen geehrten Damenwelt zu den billigſten 
Preiſen der geneigtſteen Beachtung. 


2. Süßmann, 
Albrechtsſtraße Nr. 7, im Nickel'ſchen Haufe, 


Asphalt⸗Dach⸗Filz⸗Fabrik in Bielefeld. 


N Die Asphaltdachfilze find das ſolideſte und billigſte Dachdeckungsmaterial. Die 
allen haben eine Breite von 31“ rhein. und werden auf Beſtellung zu jeder Länge 
ergeſtellt, gewöhnlich bis 75“. Die Eindeckung erfolgt wie bei den Pappdächern, fie 
fͤchnet ſich aber durch einen außerordentlichen Grad von Feſtigkeit aus. Aufträge 
erden prompt effektuirt. [3725] Gaſſel Reckmann u. Co. 


N Wallnußſeife, 


bez Ütpefigeilich begutachtet und empfohlen, ausſchließlich von uns treu nach dem Rezept 
ale Sanitätsrath Dr. Nega bereitet, können wir mit Ueberzeugung als das beſte Mittel gegen 
ſtrophulöſen Hautleiden, als: : 

naſſe und trockene Flechten, Schorfbildungen, Drüſenanſchwellungen, 

EM doppelie Glieder, Augenentzündungen e. 

ie, ehle „Wir machen jedoch das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß das Rezept zu 

in B. See . in unſerem Beſitz iſt und nachgeahmte Sorten, die mit unſerm Fabrikat 

Birma auf Wirkung nichts als den Namen gemein haben, durch genaue Beachtung unſerer 
zu erkennen ſind. . : - 

ind N den meiſten Städten der Provinz ſind Niederlagen errichtet, — hier am Ort aber 

Ki et der Verkauf einzig und allein bei uns, in Stückchen für Erwachſene a 5 Sgr., für 

nder à 4 Sgr., ſtatt. 36: 


Biver u. Co., Oblauerſtraße Nr. 14. 
Frühjahrs⸗Mäntelchen und Mantillen 


den neueſten Fagons und modernſten Stoffen, jo wie Kinder⸗Burnuſſe 
n allen Größen, empfiehlt zu ſoliden Preiſen: [3451] 
E. Breslauer, Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. 


WB Frübjanrs-Maäntel und Mantillen, EB!) 


fon neueſten diesjährigen Modells gefertigt, ſchwarz⸗ und buntſeidene Kleider⸗ 
tun e, Thibets, Twill, Poll de chèevres, „ breite waſchechte Kleider⸗Kat⸗ 


hroße Batifte und Barege, Volauts und a deux lés-Kleider empfiehlt in 
r Auswahl: 


4950) 


J. Ningo, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 46, neben der Kornſchen Buchhandlung. 
Schiffsgelegenheiten [3732 
für BEE. Amerika und Auſtralien 5 
„mit Dampf- und Segelſchiffen zu den billigſten Hafenpreiſen 
empfiehlt das von der kgl. Regierung conceſſ, Auswanderungs⸗ 
Bureau des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße Nr. 27. 


Monumente u. Deukmäler 


gleich armor, Sandſtein und Granit, fertig und auf Beſtellung, ſo wie alle der⸗ 

chen Arbeiten empfiehlt zu ſoliden aber feſten Preiſen: [5031] 

. F. Pauſenberger, Bildhauer und Steinmetz, 
Magazinſtraße am Märkiſchen Bahnhofe. 


9 Liverpooler Waſch⸗Seife, 


; Ales, wirklich gutes Fabrikat, offerirt das Pfd. 2 Sgr., 30 Pfd. 1% Thlr., den Centner 
Mi. in süften pr. a . g [3762] 


don 


tn, 5 Thlr. a 
Carl Steulmann, Schmiedebrücke Nr. 36. 


„Die neu errichtete Stickmuſter⸗Druckanſtalt 


ehe ſich zur geneigten Beachtung. Buchſtaben, ſo wie alle beliebigen Muſter werden auch 
chnet. [5049] 


E. Bruck, Goldne Radegaſſe Nr. 9. 


Neuen amerikanischen Pferdezahnmais an 


öflerirt billigst: Rleh. Mother, Breslau, Schuhbrücke Nr. 75, [3772] 


chene Echten Ouedlinburger Zuckerrüben⸗Samen 
= [502 


7] 
2 Steinbach u. Timme, Herrenſtraße 4. 
„Eon beſtem Quedlinburger Zuckerrüben⸗Same 


ein A 5 
e erwartete Sendung angekommen und ſteht zur Abholung bereit. [3760] 


fe Cue, OO: - üchen⸗Leinwand 
SE Qualität, a . Wollzuchen Leinwand Rarlaf. 11. 


e e, Zuckerrüben Samen WM 
fi und offe i mfähig⸗ 
e den e z been Juffus Weonganbi, Mlbrehtsft. 8, 


© 


Zahn⸗ 
Zahnſchmerzen überhoben, wie denn auch das 


Sen Tagen eine Subscription bei einem der Hauptbanquiers in Dresden eröffnen werde.] 


Carl Fr. Keilſch, Kuyferihmiedeftr. Nr. B. 


Haargarnirungen und Manſchetten 


empfingen wir jo eben, und empfehlen wir namentlich die obenſtehenden Facons als beliebt und preiswürdig. 


Durch das Eintreffen täglicher Zuſendungen von Nouveauté's, ſowohl in 


Schottiſchen 


als andern Genre's Bänder in den neueſten Farbenſtellungen, 


a bleibt unſer Lager ſowohl fürs Engros- als Détail-Geſchäft für dieſe Saiſon vollſtändig aſſortirt. 


N 


[3748] 


Poser u, Krotowski, 
Schweidnitzerſtraße —.— — 


An 


Der Niederlagsplatz am Klodnitz⸗Kanal und 
an der Chauſſee nach Königshütte hierſelbſt ge⸗ 
legen, wobei ſich eine maſſive Wächterwohnung, 
Schuppen und Bodengelaß befindet, welche der 
Kaufmann und Spediteur Herr Eruſt Gae: 
bel in Brieg ſeit 9 Jahren in Pacht hat, iſt 
vom 1. Juli d. J. ab anderweit zu verpachten, 
oder auch als Bauplätze zu verkaufen. Darauf 
Reflektirende belieben fich deshalb an den un⸗ 
terzeichneten Beſitzer zu wenden. [5040] 

Gleiwitz, im Mai 1858. 

Feller, 
königl. Ober⸗Vau⸗Inſpektor a. D. 

Sonnabend den 22. Mai d. J. Morgens 
9 Uhr ſoll der Bau des Jürtſch⸗Lampersdorfer 
Deiches im Gaſthofe zu Aufhalt an der Oder 
dem Mindeſt⸗Fordernden verdungen werden. 
Die Bedingungen und der Koſtenanſchlag liegen 
in dem Bau⸗Bürau des königl. Waſſerbau⸗In⸗ 
ſpektors Verſen zu Steinau a. d. O., ſowie 
auf den Dominien Jürtſch und Lampersdorf 
vom 13. d. M. ab zur Einſicht. Kautions⸗ 
fähige und mit gehöriger Legitimation verſehene 
Unternehmer werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die 3 Mindeſtbietenden im Ter⸗ 
mine ſofort 500 Thlr. zu deponiren haben. 

[3576] Die Deich⸗Intereſſeuten. 


Die Reſtauration des hieſigen Reſſourcen⸗ 
und Logen⸗Gebäudes ſoll vom J. Oktober d. J. 
ab anderweit auf drei Jahre verpachtet werden. 
Die Bedingungen ſind bei dem mitunterzeichne⸗ 
ten Direktor Jachtmann einzuſehen, woſelbſt 
auch die Anmeldungen Pachtluſtiger entgegen⸗ 
genommen werden. 3771 

Grünberg in Schleſ., den 10. Mai 1858. 

Die Reſſourcen⸗Direktion. 

Jachtmann. Grempler. Martini. 


2 

Kunſt⸗ und ee ee 
empfiehlt zum Bepflanzen von Blumengruppen, 
ur Dekoration von Raſenplätzen ꝛc. die neues 
ſten Verbenen, Scarlet⸗Pelargonien, Fuchſien, 
Petunien, Heliotrops, ſtrauchartige Calceola⸗ 
rien, Monatsroſen, perennirende Stauden ꝛc. 
Zugleich erlaubt ſich derſelbe auf ſeine Samm⸗ 
lung von Warm⸗ und Kalt⸗Hauspflanzen auf⸗ 
merkſam zu machen. Preisverzeichniſſe werden 
ratis ausgegeben in der Gärtnerei Sterngaſſe 
Nr. 2, und in der Samenhandlung Schub: 
brücke Nr. 75. [3773] 


Reiſender geſucht. 


ür eine Fettwaaren⸗Händlung, Stearin⸗, 
Talg⸗, Licht: und Seifen⸗Fabrik wird ein Rei⸗ 
ſender proviſionsweiſe geſucht. Hierauf Reflek⸗ 
tirende belieben ihre Adreſſen nebſt Angabe, 
für welches Haus und welche Tour ſie bereiſen, 
an die Zeitungs⸗Spedition von Buchalsky 
achfolger in Berlin franko sub I. zu ſenden. 


Tauſch⸗Offerten. 


Ein Rittergut mit 1500 Morgen Acker, 
Wieſen und Wald, in gutem Bauzuſtande, mit 
vollſtandigem Inventar und georbnetem Hyro⸗ 
thekenſtand, ſoll Familienverhäͤltniſſe halber auf 
ein kleines Gut, oder ein Haus vertauſcht werden. 
Ein Rittergut mit 2000 Morgen Areal, in 
gutem Bauzuſtande, und vollſtändigem Inventar, 
Ein Rittergut mit 1200 Morgen Areal, in 
gutem Bauzuftande, und vollſtändigem Inventar, 
eide Güter ohne Schulden; 
Ein Rittergut mit 550 Morgen, und eins 
mit 450 Morgen, ſollen auf hieſige Hauſer 
vertauſcht werden. 5 041] 
Näheres durch J. Böttger, Breiteſtr. 26. 


„Tb N Zen 

Ein frequenter Gaſthof oder 
Pe wird ſofort zu pachten geſucht. Of⸗ 
ferten werden sub E. K. 5 poste restaute 
Breslau franco erbeten. [5034] 


Verpachtung oder Verlauf. 


8 * 
. Stehr's Hotel garni | 
befindet ſich ſeit dem 7. April e. Altbüßerſtraße Nr. 81, [3592] 
neben dem „Weißen Adler“, vis-a-vis von Gebr. Schickler, Ecke der Zunkernſtraße. 


Friſch gebreßte Raps⸗ und Leinkuchen, 


ſowie fein gemahlenes Rapskuchenmehl find fortdauernd in allen Quantitäten 
zu haben bei 13770] Moritz Werther u. Sohn. 


Amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais 


in Commiſſion von den Herren P. F. Poppe u. Co. in Berlin, offeriren: 


Ki Gebr. Staats, Karlsſtraße 28. 
Denjenigen La udwirth ſchaftliches. bisher von meinem 


als vorzüglich vielſeltig bekannten und von landwirthſchaſtlichen Vereinen belobigten 


Prima ⸗Wagenfett 


noch nicht bezogen, empfehle daſſelbe gütiger Beachtung. — Auch der lleinſte Verſuch reicht hin, 
den Beweis zu liefern, daß mein . nicht nur an Güte ſelbſt theurere 
Schmieren von Talg, Baumöl oder Thierfett übertrifft, ſondern auch durch 
langes Anhalten bei hölzernen und eiſernen Achſen billiger als die billigſte 
Patent⸗Wagenſchmiere und Wagentheer zu ſtehen kömmt, deshalb jeder 836615 


Schmiere vorzuziehen iſt. 
| Eduard Sperling, 


Breslau. 
Maſchinenöl⸗ und Wagenfett⸗Fabriklager, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 9. 


Gießmannsdorfer Preßhefen, 


täglich friſch in vorzüglichſter Qualität, empfiehlt 3715 
3 felt Fabrik- Aeſeberſage Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65. 


8 Stelle zu beſetzen. (3729 

In einer Naunmwoll Waaren Fabi Böhmens 
— in deutſcher Gegend — iſt die Buchhalter⸗ 
ſtelle zu beſetzen. 

Bewerber um dieſelbe müſſen in der kauf⸗ 
männiſchen doppelten Buchhaltung vollſtändig 
bewandert und geübt, überhaupt klar denkende, 
zuverläßige und reine Arbeiter ſein. Die Stelle 
iſt eine dauerhafte und bietet ein Einkommen, 
bei dem ein genügſamer Menſch ſeine Thätig⸗ 
keit angemeſſen belohnt finden wird. 

Zur Aufnahme werden nur ſolche Perſönlich⸗ 
keiten berückſichtigt, welche bereits jahrelang 
Buchhalterſtellen bekleidet haben, und ſich darü⸗ 
ber durch gute Zeugniſſe auszuweiſen vermögen, 
auch im Stande ſind, achtbare Handlungs⸗ 
Häuſer anzugeben, allwo im erforderlichen Falle 
enauere Erkundigungen eingezogen werden 
nnen. Chriſtliches Glaubens bekenntniß iſt 
erforderlich. 

Die Stelle iſt im Monat September zu be⸗ 
ſetzen. Anerbietungs⸗Schreiben mit der Bezeich⸗ 
nung W. W. wollen an die Expedition d. Z. 
fr. eingeſandt werden, welche ſie übernehmen 
und raſch an Beſtimmung befördern wird. 


Sommis. 

Es ift mir durch einen achtbaren Kauf⸗ 
mann ein gebildeter junger Mann als 
treuer, zuverläſſiger, thätiger und ſolider 
Commis empfoblen worden, der die ge⸗ 
miſchte Waarenhandlung erlernte, aber 
wegen feiner hübſchen Handſchrift auch 
fürs Comptoir-Fach zu verwenden iſt, und 
ſind ſeine Anſprüche ſehr beſcheiden. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. [3757 


Kapital⸗Geſuch. 


9000 Thlr. pupillariſch ſicher, werden auf ein 
neues ſtädtiſches Haus vor dem Schweidnitzer⸗ 
Thor, und 2000 Thlr. auf ein Haus hier in 
der Stadt, gleich binter den Mündelgeldern, 
beide Kapitalien durch Cejfion geſucht; die Bes 
ſitzer ſind beide vorzüglich pünktliche Zinſenzah⸗ 
ler; nur überzeugen. Die Aufträge ſind bei 

J. Hoffmann, alte Taſchenſtr. 16, 1 Tr. 
— —— ——8ñ[m • 0˙Q2!kw!ʒ:˖»7ñͥBC(ü!ũüäc?!éꝗ0 
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a erkauf. 5 
In einer größeren lebhaften Stadt ift 
ein wohleingerichtetes Eiſen⸗ und Kurz 
waaren⸗Geſchäft zu verkaufen. Daſſe 
hat den für ein Detail⸗Geſchäft paſſablen 
Umſatz von 10,000 Thalern, iſt gut ge⸗ 
legen und wird bei einem ſichern Käufer 
nur geringe Anzahlung beanſprucht. 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Feldmann. 
Schmiedebrücke Nr. 50. [37551 


= Verkauf. = - 
Ein Kaffee⸗Ctabliſſement, in einer freundlichen 
Kreisſtadt in Niederſchleſien gelegen, das ein⸗ 
zige und ſtark beſuchte am Orte, ſoll wegen 
Kränklichkeit der Beſitzerin bald verkauft wer⸗ 
den. Es beſteht aus einem maſſiven Wohn⸗ 
gebäude mit Tanzſaal, Billard und Kegelbahn, 
Scheuern und Stallungen, ſowie einem 1 Mg. 
großen Geſellſchafts⸗ und Gemüſegarten, außer⸗ 
dem gehören noch dazu 18 Morgen Acker, Bo⸗ 
den erſter Klaſſe. Bauzuſtand ſowohl als Hy⸗ 
pothekenſtand Hd gut und ſicher. — Preis 
7000 Thlr., 0 die Hälfte. 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


— —— ęü-—m ! — — —— 
Beachtenswerth für Maſchinen bauer ꝛc. 
Eiſerne ee ve Muttern, welche im 


—— 
Echtes Vockbier, 
die Kufe 24 Sgr., 
echtes Limbacher baier. Lagerbier, 2 Sgr., 
Reichwälder baier. Lagerbier 1¼ Sgr., 
Weißbier, die Kufe 1 Sgr., 5 


empfiehlt: C. 1 15 Reſtauration, 
Schmiedebrücke Nr. 53, im goldnen Adler. 

ſchweißbaren Zuſtande gepreßt werden, ſich durch .⏑.τ ... — 

vorzügliche Gleichheit und Weiche auszeichnen 

und nicht theurer als geſchmiedete ſind, können 0 k . 

durch mich aus einer rheiniſchen Fabrik bezo⸗ } 

S A 125 1 5 meine : uf 47851 Ses 
okal zur Anſicht, und Preiſe wer yubner u. Sohn, Ring 35 1 Treppe. 

Verlangen gern mitgetheilt. [4960] Hagan durch das Hut = Magazin des 15 

C. Schlawe, Reuſche⸗Straße 68. Schmidt. 18761 


zum bevorſtehenden Wollmarkt 


; Auktion. a 1 
Montag den 17. d. Mts., Vormitt. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude Gold⸗ und 
Silberſachen verſteigert werden. Zu den letzte⸗ 
ren gehören namentlich 4 große Armleuchter, 
1 Theemaſchine, Kaffee⸗, Thee⸗ und Sahnkan⸗ 
nen, 5 Brodtkörbe, Löffel, Meſſer und Gabeln. 

Fuhrmann, K.⸗Dir. u. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Blaues Pack⸗Papier 


in verfchiedenen Formaten zum Verpacken der 
Wolle empfiehlt billigſt: [3775] 


Joh. Urban Kern, 


Ring Nr. 2. 


ga Stapitalien. 23 
20,0 Thl., 12,000 Thl., 10,000 Zbl,, 
7,500 Thl., 6,000 Thl., 3,000 Thl., 
1,100 Thl. und 500 Thl., ſind gegen 


’ 


Auftrag n. Sicherheit zu en 


Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Pupillariſch⸗ſichere Hypotheken werden 
ſtets gekauft, gleichviel ob dieſelben auf 
Gütern oder Häuſern haften. 3756] 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


— . — 

Für einen jungen Menſchen, der eine hieſige 
Schule beſucht, und deſſen Eltern auf dem 
Lande leben, wird in der Nähe des Tauenzien⸗ 
Platzes oder Schweidnitzer⸗Stadtgrabens ein 


freundliches Logis geſucht. Gewünſcht 
wird, daß er in demſelben Hauſe bei einer 
ebildeten und anſtändigen Familie die Kost 
haben kann. Adreſſen unter D. H. Nr. 8 
übernimmt die Expedition der Bresl. Zeitung. 


“Techniker Chemiker und Werk⸗ 
meiſter für Maſchinenfabriken, die ie ihrem 
ache durchaus tüchtig find und gute Empfeh⸗ 
ungen haben, 75 Ln 8 a 
Engagements melden. 
1 ral Versorgungs. Juftilut für Daulſcland 
von ſel. Gebrüder Haaſe Neffe in Berlin. 


Oberbrenner. EM. 
Zei gut empfohlene Oberbrenner, die 
mit dem neueren Brennereibetriebe ver⸗ 
traut ſein müſſen und die höchjten Pro⸗ 
zente zu erzielen verſtehen, finden dauernde 
und mit gutem Einkommen verbundene 
5 Bu . [3758] 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Feldmann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 


Eine alleinſtehende ſelbſtſtändige Wittwe oder 


ein Mädchen ohne Anhang, von anſtändiger 
erkunft, 40 bis 50 Jahr alt, moſaiſcher Kon⸗ 
eſſion, wird zur Führung der Wirthſchaft bei 
zwei einzelnen Herren geſucht. Vorzüglich wird 
ewünſcht, daß dieſelbe treu und ehrlich, rein⸗ 
ich und von freundlichem Aeußern iſt, beſon⸗ 
ders aber das Kochen gut verſteht. Nur der⸗ 
artige Perſonen, welche auch zur ftillen und 
ruhigen Häuslichkeit gewöhnt ſind belieben ihre 
Adreſſen unter Hauen A. B. Nr. 20. poste 
restante Breslau abzugeben. [5767] 


Gut empfohlene Pharmazeuten, auch ſolche, 
die der polniſchen Sprache mächtig ſind, wer⸗ 
den bald zu beſetzende jo wie zum 1. Juli 
vakant werdende Stellen nachgewieſen durch 
die Droguenhanblung Karl Grundmann success. 


Commis⸗Stellen. 


1 Buchhalter für ein bedeutendes Mühlen⸗ 
Etabliſſement mit 600 Thlr. Gehalt und a 
Wohnung, 1 Reiſender für eine bedeut. Kurz 
Waaren⸗Handlung, 1 desgl. für ein Papier: 
Groß⸗Geſchäft und einige Comptoiriſten und 
Detailiſten für Colonial⸗, Eiſen⸗, Manufaktur: 
und Weiß⸗Waaren⸗Geſchäſte placirt reel und 
vortheilhaft der Kim. L. Hutter in Berlin. 
NET a 1 I WR 

5018] Eine Gouvernante, 2 
katholiſcher Konfeſſion, welche geläufig franzöſiſch 
ſpricht, auch in Muſik und den Elementar⸗ 


Wiſſenſchaften Unterricht ertheilen kann, ſucht | R 
Waben ein Engagement. Nähere Aus: | g 


u 
ſunſt ertheilt der 
Metallbildhauer E. Schuch, 
Ohlauerſtraße Nr. 46 in Breslau. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, unver⸗ 
heiratheter Bedienter, der das Gerviren or: 
dentlich verſteht, kann ſich zum fofortigen An 
tritt melden beim Grafen Felix v. 15720 
dorff auf Lohe. [3726 

Ein durch 12 Jahre bei einem Juſtizrath mit 

rößter Praxis ununterbrochen beſchäftigt gewe⸗ 
ner rechtskundiger Sekretär, ebenſo in der 
Buchhalterei, wie Kalkulatur bewandert, durch 
ſchoͤne Handſchrift und vorzügliche Atteſte em⸗ 
Pfohlen, ſucht zum 1. Juni d. J. eine Stelle. 
Offerten werden sub K. in der ei 


ſer Zeitung erbeten. 


Ein gut empfohlener, der polniſchen Sprache 
etwas kundiger und wo möglich examinirter Ge⸗ 
ilfe findet zum 1. Juli unter vortheilhaſten 
dingungen eine angenehme Stellung beim 
[506%] —Apotheker Janetzki in Hulticin. 


. àL——T½ . —— 
Ein Knabe, der Luft hat Sattler zu werden, 

kann ſich melden bei Th. Bernhardt, 
15020] —Regiments-Sattler, Sonnenſtraße 3. 


belieben ihre Adreſſe unter der Chiffr K. P. Z. 


4971 
Ein Commis, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht unter 


ſoliden Bedingungen eine Stelle als Ver⸗ 
käufer im Modewaaren⸗Geſchäft. 

Näheres ertheilen die Herren Haus⸗ 
dorff u. Löwe, Breslau, Karlsſtraße 
Nr. 1 [5048] 


Ein Barbiergehilfe 
kann dauernde Kondition finden beim Barbier 
Hübner in Hultſchin, Kreis Ratibor. [3706] 


Ein Kompagnon 

für ein großes e e in Breslau, 
wird mit einem Einlage⸗Kapital von 23000 
Thaler geſucht. 15042) 

Näheres durch J. Böttger, Breiteſtr. 26. 

Für eine ſtädtiſche Haushaltung wird eine 
junge Dame als Wirthſchafterin unter 
ee 2 2 zu engagiten 0° 
wünſcht, dur .J. L. Hennig in „ 
Gliſabelſtr. 50. Henn 13780 


Kali⸗Créme, 


oder feinſte flüſſige Toilette⸗Seife, 
genau sch Are Vorſchrift bereitet, als 
vorzüglich bewährtes Mittel gegen Sommer: 
ſproſſen, Sonnenbrand, Hitzblatter⸗ 
en, gelbliche Haut, naſſe und trockene 
lechten, Leberflecken, Miteſſer und ſonſtige 
autunreinigfeiten empfehlen [3672] 


Price u. Comp. 


Biſchofsſtraße 45, 


vis-à-vis vom Hötel de Silesie, 


Warnung. 

Wir bitten bei Ankauf des Kali⸗Cremes 
enau auf unſere Firma zu achten, da wir die 
Einzigen in ganz Preußen jind, die das Recept 
dazu beſitzen. Ungenaue Nachahmungen ſind 
mithin nicht nur nicht nützlich, ſondern ſogar 
ſchädlich, weshalb jedes Fläͤſchchen von uns mit 
unſerer Firma und unſerem Siegel 
verſehen iſt. 


Price u. Comp., 
HBiſchofsſtraße 15, 
5 1 17 Prob de Silésie. 
ager n der Provinz haben: 
In Brieg Herr M. 5 
„Gleiwitz Herr Robert Waldmann. 
„Gleiwitz Herr L. Lubowsky. 
Goldberg Herr F. A. Vogel. 
Gorlitz Herr Eduard Weidenbach. 
Neiſſe Herr Heinrich Mentzel. 
„Oppeln Herr Fr. S. Lichtwitz. 
Ratibor Herr B. Muſchick. 
Sagan Louis Michel. 


Feigüter, mit 300, 350, 300, 200 


Mrg. und noch kleiner, mit 
ſchönen Wohnhauſern, maſſivem Bau⸗ und 
ſchönem Viehſtande, ſind ſehr preiswürdig 
zu verkaufen durch das Central⸗Adreß⸗ 
Bureau, Ring 40 in Breslau. [5059] 


Gut5:Berfauf. 


O. B. 67. Mit 2500 Thlr. Anzahlung ift 
ein Gut, 3 M. von Ratibor, % M. von der 
nächſten Stadt mit Bahnhof, für das 7000 Thl. 
gefordert worden, zu verkaufen. Daſſelbe hat 
178 Mg. Acker, 22 M. Wieſen, 15 M. Forſt, 
ein großes Schlammlager und höchft wahrſchein⸗ 
lich Kohlenlager, das erforderliche lebende und 
todte Inventar und die entſprechenden Gebäude. 
Das Gut hat die Berechtigung, woͤchentlich vier 
Fuder Holz und vier Fuder Streu aus dem 
königl. Forſt zu holen und mit 20 Stück Rind: 
vieh in ſolchem zu weiden. Selbſtkäufer erhalten 
weitere Auskunft von der 


Güter⸗Agentur, 
Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau, 
= welche Güter jeder Größe zum Kauf 

nachweiſen kann. — [3721] 


In den Ziegeleien des landſchaftlich ſequeſtrir⸗ 
ten Rittergutes Reibnitz bei Schmolz find aller: 
lei Ziegelei⸗Fabrikate, als Drainröͤhren 
jeder Dimenſion, Klinker, Brunnen, Mauer⸗ 
und Dachziegeln ꝛc. zu haben. [5023] 
Die Gutsverwaltung. 


; in junger gebildeter Mann, auf dem 
Lande erzogen, wünſcht gegen Zahlung 
einer mäßigen Penſion, auf einem im 
breslauer Kreiſe gelegenen Rittergute die 
Oekonomie zu erlernen. 3759] 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. } 
A 7 En Y 


Bat 


Ich beabſichtige mein Verkaufsge⸗ 
wöl be in Königshütte, beſtehend aus ei⸗ 
nem großen Verkaufslokal, Comtoir, ei ner 
großen Wohnſtube nebſt Alkove, ſehr ges 
räumigen Küche nebſt Dienſtbotenwohnung, 
einem guten Keller und auch großen Bo⸗ 
denräumen, vom 1. Juli d. J. ab ander⸗ 
weitig auf 5 Jahre zu verpachten. Das 
Nähere iſt beim Gaſtwirth Hampel zu 
Königshütte zu erfahren. 35771 


Bleichmeiſter geſucht. 
Für ein Fabriketabliſſement Preußens wird 
ein tüchtiger Bleichmeiſter, der Erfah⸗ 
on ſowohl in der Garn: wie Stückbleicherei 
(Raſen) beſitzt, unter annehmbaren Bedingun⸗ 
gen zum ſofortigen Antritt geſucht. Nur ſolche, 
denen vortheilhafte Zeugniſſe über ihre Befähi⸗ 
gung zur Seite ſtehen, belieben ihre Offerten 
unter der Chiffre I. F. II. 311. poste restante 
franco Breslau zu machen. [5056] 


Das % Ren. Loos ater Klaſſe 117, Lotterie 
Nr. 25060 B. iſt dem eingetragenen Beſitzer ver 
loren gegangen; vor Ankauf wird hiermit ge⸗ 


warnt. 5 1 [5046 
Frankenſtein, den 11. Mai 1858, 
Friedländer, 
königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


Wollzelte, 


in allen Größen, ſind zum bevorſtehenden 
Wollmartt zu vermiethen, und biete mein 
lötel garni den hochgeehrten Reiſenden 
150 gütigen Beachtung, Nikolaiſtraße 22. 
[5019] Dahlem. 


Hane n ſhenſchläuche, ; 


Eimer find zu haben bei N. 
Seilermeifter, Oblauerftr. Nr. 85 newald, 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


0 
Na ) 0 


[5038] U ſtraße 6, par terre rechts. 


400 Schachtruthen Feldſteine, zum Chauſ⸗ 
ſeebau, mit oder ohne 0 bs 9 
oder Steinau, empfiehlt 3 billigem Preiſe, und 
ertheilt Auskunft Behufs Bedingungen, auf 
portofreie Anfrage: Z. M. 
Maltſch a. O. [3730] 


. Frifchen 
Elbinger Caviar, 
Ger. Spick⸗Aale, 
Geräuch. Lachs, 
Marin. Lachs 


empfing wieder und empfiehlt: 


Carl Straka, 


Mineralbrunnen⸗ und Delikateſſen⸗ Handlung, 
Albrechtsſtraße der königl. Bank gegenüber. 


Soeben empfing ich wieder: [5026] 


frische Hummern, 
Silberlachſe, Zander und große Aale. 


Gustav Roesner, 
Fiſchmarkt 1, a. d. Univerfität, u. Waſſergaſſe 1. 


Echte Oranienb. Soda ⸗Seife, 


owie 
feinſte Strahlen⸗Stärke 
empfiehlt im Ganzen und Einzelnen einer 
gütigen Beachtung: 


C. W. 


Reuſcheſtraße 58 und 59. [3723] 


Billig zu verkaufen 


find 2 Rokoko⸗Kommoden, 1 eichener 
Schrank, 1 Glasſervante Mahagoni, 4 
Mahagoni⸗Büreaus, 1 eichener Schreib: 
tiſch, 1 Mahagoni⸗Kommode, 1 alter⸗ 
thümlicher Silberſchrank, iſt Altbüßerſtraße 
Nr. 18 im 1. Stück. 15058 


Ein in Jauer am Ringe belegenes zweiſtöcki⸗ 
ges maſſives Haus, in dem zeither ein Spe⸗ 
zereigeſchäft geführt wurde, zu welchem, wie zu 
jedem anderen Geſchäft, der geräumige Laden 
und Keller ſich beſonders eignen, iſt unter ſoli⸗ 
den Bedingungen alsbald zu verkaufen oder zu 
vermiethen. Daſſelbe iſt nicht ſowohl durch den 
mäßigen Kaufpreis als vielmehr auch, da es 
für eine Familie ohne Untermiether berechnet 
iſt, höchſt empfehlenswerth. — Näheres bei der 
Beſitzerin, Fräulein rer Beling in Rauſch⸗ 
witz, J Meile von Glogau oder bei dem Kauf: 
mann Herrn Ernft Steulmaunn in Jauer. 


Drehbänke, 


ſowie andere Hilfsmaſchinen ſind vorräthig bei 


L. Sentker in Berlin, 


[3735] Adalbertsſtraße Nr. 48. 


1858er Mineral-Brunnen, 
friſche Mai⸗Füllung, ſowie künſtliche Mi⸗ 
neral⸗Wäſſer von Dr. Struve und Solt⸗ 
mann empfiehlt: 3763 


Carl Steulmann 


Schmiederbrücke Nr. 36. 


Eine Meafchinenban = Anſtalt nebſt 
Eiſengießerei, im beiten Betriebe, in einer 
größern Stadt' Schleſiens, an der Eiſenbahn 
und in einer gewerbreichen Gegend gelegen, iſt 
ohne Einmiſchung eines Dritten baldigſt Hi vers 
kaufen. Offerten unter der Chiffre S. Z. Gr.⸗ 
Glogau werden entgegen genommen. [3648] 


Brackvieh⸗Verkauf. 


Das Wirthſchaftsamt der Herrſchaft Löwen 
ftellt 500 kerngeſunde ſtarke Brackhammel und 120 
Stück geſunde, zur Zucht taugliche Muttern nm 
Verkauf. 3632 


Lackirte Drahtgazen 
zu Flic eie in allen Farben, empfiehlt 
illigſt die Feat. von 
Joſ. Pick in Neiſſe, Zollſtraße Nr. 112. 


6 aus⸗Verkauf. [4854] 
Ein größeres, im beiten Bauſtande befind- 
liches Haus, in der Nähe des Blücherplabes, 
iſt Min verkaufen. 

„Nur Selbſtkäufer erfahren das Nähere Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 58, im erſten Stock. 


poste restante 


[376 9] 


18 
bead) 
N 
3. 

D 


| 


Ovale Bilderrahmen, 


ſchwarz polirte, liefert an Photographen und 
Wiederverkäufer billigit: g 3733 
Friederich, Drechsler in Berlin, 
Kommandantenſtr. 48. 


Butter⸗Anzeige. 


Meinen geehrten Kunden erlaube ich mir 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich heute den erſten 
Transport 50 
friſcher glazer Mai⸗Butter 
erhalten habe. — Die Waare fällt vorzüglich 
ſchön aus und übertrifft Alles, was bisher auf 
den Markt gekommen iſt, weshalb ich dieſelbe 
der allgemeinſten Beachtung empfehlen kann, 
ebenſo feinen wiener Gries, d. Pfd. 2½ Sgr. 
W. Möslinger, Oblauerſtraße Nr. 5 


Tu 
Eine vollſtändig brauchbare, zweiſtiefelige 
Feuerſpritze, welche bei der königl. Feuer⸗ 
wehr in Gebrauch war, ſteht billig zum Ver⸗ 
kauf in Berlin, Neuen⸗Markt 4, bei 
[5047] J. Nichter, 


— ——— ——— 

In den in einem großen engliihen Garten 
gelegenen Logierhäuſern Burggraf und Ho⸗ 
tel de Pologne zu Bad Landeck ſind 
trockene, mit allen Bequemlichkeiten verſehene 
1 desgl. Verkaufslokale mit 
Glasſchränken zu vermiethen und iſt Nähe 
res zu erfahren bei Eduard Hübner daſelbſt. 


Ein an es Gewölbe auf der Ohlauer⸗ 
ſtraße 
miethet werden. 


ann ſofort oder Termin Johanni ge⸗ 
Zu erfragen alte Taſchen⸗ 
14869 


i 
] 


1 = 


* 


9 


4451 in der 3 von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Sie 3 


Breslau, Herrenſtraße 


Lebens⸗Verkürzungen. 


Eine Aufzählung und Schilderung derjenigen Gewohnheſten, welche Geſundheit 
Leben gefährden und zerflören; nebſt Rathſchlägen zur Umkehr und Befreiung. 1 
Warnungsſchrift von Dr. C. F. Fuchs, kurfürſtl. Amts⸗Phykus zu Brotterd 
Gr. 8. Broſch. 15 Sgr. 5 del 
Inhalt; Nachtheilige Bolgen: 1) des übermäßigen Genuſſes von Speiien; ie 
übermäßigen Genuſſes geiftiger Getränke; 3) des übermäßigen Genuſſes von Kaffee und ge 
4) des Tabak⸗ und Cigarrenrauchens; 5) der Unreinlichkeit; 6) einer e e 
1 
und 


A 
t 


dungsweiſe, namentlich der Schnürleiber; 7) von unterlaſſener Bewegung; 
ewegung, namentlich des Tanzens; 9) übermäßig geiſtiger Anſtrengung; 
8 ; ittags-Schlafens; 12) von Gemüthäaffelten un ich, 
augen, als: Liebe, Freude, Eitelkeit, Ruhmſucht, Hochmuth, Neid, Haß, Furcht Tribe; 
Eiferſucht, Zorn; 13) Rathſchläge, ein geſundes und frohes Alter zu erre 
namentlich erklärt der, ſelbſt an der Univerſität Jena in hohem Anſehen ſeebende Herr und 
elch 155 . Vorſchriften zur Verhütung der Lungenſchwindſucht für ſehr wichtig 
eachtenswerth. 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗ Wartenberg 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


Schlafes; 1) des zu langen und des 


. Nachſtehende, ſo eben erſchienene vortreffliche katholiſche Schriften ſind vorräthig in 
3 2 in der A e von Graß, Barth u. Comp. (J. F. 1 
ler), Herrenſtr. Nr. 20: 
a Geſchichte Pins IX. Von M. Franque. 12 k. 
oder 33 Sgr. N 
Die Ieiuiten und ihre Feinde. Geſchichtliche Studie. 24 M 
1. oder gr. , 
1 Pater Gagarins (von der Geſellſchaft Jeſu), Neueſte Studien, als: DIE 


. Starowerzen, die ruſſiſche Kirche und der Papſt. — Der theologiſche un 
tericht in der ruſſiſchen Kirche. — Vertreibung der Jeſuiten aus Moskau 
1698. — Und anderes. 48 kr. oder 14 Sgr. h 
1 Die Arbeit als Geſetz des Lebens und der Erziehung. Von dem hoch 
15 würdigen Pater Felix (von der Geſellſchaft Jeſu). 9 kr. oder 3 Sgr. # 
. In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗ Wartenberg! 
Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 4 

Ke e 
Am Ringe ſſt in der erſten Etage ein fe! 


Zimmer für einen Arzt oder zum Cone 
vom 1. 9 ab zu vermiethen. Näheres ul ı 
merzeile Nr. 10 im Comptoir, im Hofe 1 


Fabrik⸗Crinolin⸗Röcke, Eine freundliche Wohnun 


das Stück 18 Sgr., bei er 90 ib de — lei Borken 2 

ubehör, hohes Parterre, Nikolai⸗Vorſtadt Lau 
Zyebel Erſtling aſſe 14, iſt von Johanni ab für 90 3 
Buttermarkt Nr. 6. 5057] jährlich zu vermiethen, und Näheres ſou 


— — ͤ —-¼ bein Wirth im 1. Stock, als Reuſche⸗Sin 
Zwei däniſche Dog 


en, Nr. 60 im Laden zu erfragen bei 


1 + Claß. 

Hund und Hündin, 2 Jahr alt, 990 den I 1 
feſten Preis von 8 Thien in RA Adrefje: |, Cine Stube, nebjt Altove iſt für eine an, 
D. D. II. Breslau poste restante fr. [3780] dige Dame bald zu vermiethen. Rabe 1. 


D G m Gaſſe Nr. 2 zu erfragen. 
oppel⸗ F 
empfehle ich Mr ek ehrt billigſten Hotel de Paris 2 


Hen ; n Dresden, ö 
Te a fauchen Hinten, roßes Hotel, in der nächſten Nähe jümmill 
€ 


e Bahnhöfe, vis-a-vis des Hoftheaters, Bilder“ 
Nache, Oderſtraße 33. lerie, Terraſſe und grünem Gewölbe, mit Kl} 
zender Ausſicht aus den Hinterzimmern f 
Hotels, wird allen reſp. Reiſenden bei elegan 
Einrichtung, vortrefflicher Bewirthung und 
ligen Preiſen beſtens empfohlen. 377) 
Carl Eornau, Beibdz 
Mein neu und komfortabel Angericte y 
6 Rotel garni 4 
empfehle ich den hochgeehrten Reiſenden 
geneigten Beachtung. [49° 
6 4 


6 2. Sonnenfeld, 
6 Alte Taſchenſtraße Nr. 6, in Breslau. 


Preiſe der Cerealien ze. (Amid 
Breslau, am 12. Mai 1858. 
feine, mittle, ord. Ware 0 


ie 
“ — 0 


ine Wohnung im eriten Stod vor 
heraus, von 2 Stuben und 1 Kochſtube⸗ | 
it dieſe Johanni zu vermiethen durch FE 

Jüngling in Breslau Kezerberg 31 


g Kompagnon⸗Geſuch. [5032] 
Es wird ein Kompagon zu einer ſchon be⸗ 
reits 3 Jahre beſtehenden Fabrik mit einem 
Vermögen von 2000 Thlr. geſucht. Adreſſen 
beliebe man unter Chiffre B. W. 2., poste 
restante abzugeben. 


Ein Handlungs⸗Lehrling wird geſucht. Nähe⸗ 
res Reuſcheſtraße Nr. 40, im Comptoir. 


5062 


vierſitzig, ganz gedeckt, in noch gutem 
Das 
[5029] 


uftande wird zu kaufen geſucht. 
kähere bei Herrn 
Julius Stern, Ring Nr. 6. 


Glockenzüge 


von e ſind in größter Aus⸗ 
wahl billigſt zu ha i 15027] 


ben bei 
Seilermeiſter, Ohlauerſtr. Nr. 39. 


A. Hahnewald, 


Ein gut gehaltener Flügel für Anfänger iſt 1 N A9 S 
wegen Mangel an Piaß ſehr billig zu verkau⸗] A ten, — i 
fen. Näheres Weidenſtraße 17, zweite Etage. Roggen 42— 43 41 39404 

8 Derr Gerſte . 37— 38 36 3435 

N RN a 

P N T en 8 5 J 
ANZ) roße oſtpreuß. Kartoſſel⸗Spiritus 6% Tlr. bez. 


— — Reit⸗ u. Wagen⸗ 


Pferde ſtehen zum Verkauf in der Aktien⸗Reit⸗ II. . 12, Mai Abs. 10 l. Ng 6 Nc f 


bahn in der Nikolai⸗Vorſtadt. [4987] rar — = 0 
Luftdruck bei 0» 27386 27 ui 7% 
215 Stück fette Schöpfe 75 DR x = + * + 
und Schafe ſtehen zum Ver: | Thaupum 3,9 2. 3, 3570 
5 Dunſtſättigung gapCt. 89 3856 
kauf bei dem Dom. Groß: | Wind kr P 8 pet. S 


Tinz bei Jordansmühl. [4990] Wetter bedeckt Regen trübe wollig 


Breslauer Börse vom 12. Mai 1858. Amtliche Botirungen 


gold und auslandishes Schl. Pfdb. Lt. B.(4 | 97%». Ludw.- Bexbach. 4 er 
Papiergeld. | dito dito 3%) — Mecklenburger 4 | TE 
Duksten 94% B. Schl. Rentenbr 4 | 93% B. Neisse-Brieger 4 | 67% 
Friedrichsd’or . — Posener dito...|4 | 91% 8, |Särsch Mark 4 2 
Louisd' or 108% G [Schl. Pr -Obl...|444|100% B. dito Prior 4 5 
Poln. Bank-Bill. 89% 6, Ausländische Fonds dito Ser. IV. 5 T 
Desterr. Bankn. “ | 97%,8. |Poln. Pfandbr. 4 | 88% C. |Oberschl. Lt. A 3140 7g 
Preussische Fonds. dito neue Em.4 | 88% 6 dito Lt. B.j3} 126 
Freiw. St.- Anl. 4% 100% B. Pin. Schatz-Obl. l — dito LI. C. 3 18% 
Pr-Anleihe 1850 15100 b d. dite Anl. 1835 dito Pr-Obl 4, | 8893, 
dito 18352 16 4.2 500 Fl. 4 ur dito dito |8%| % l. 
dito 18541442 100 , B, | dito 3 200 Fl. — dito dito 4 WA 
dito 18561444 100% B, | Kurh.Präm.-Sch. Rheinische 4 = 
Präm.-Anl. 18543 ½ 114 K. à 40 Thlr. — Kosel-Oderberg. 04 — 
St.-Sehuld-Sch. 355 83% 6. |Krak.-Ob.Oblig. 479 U. dito Prior- Ohl 4. 
Bresl. St.-Obl. 4 — [ Oester. Nat.-Anl.5 81 71 B. dito dito — 
dito dito 4½ — ollgesahlte Eisenbahn-Aotien | dito Stamm. 5 74 6. 
Posener Plandb. 4 | 9924 3. Berlin-Hamburg. 4 — [Minerva 5 55 6. 
die 8 77 618 10 55 7 1 Freiburger. 496% B. Schles. Bank . 4 ion 
ito Kreditsch. 0 III. Em. 4 | 94% B. N 4e 
Schles. Plandbr. use Prior.-Obl4 80% l. muste. et 
à 1000 Rthlr. 3 86% 6. |Köln-Mindener 3 und Quittung? #° 
Schl. PIdb. Lt. A. 495 ½ G. |Fr.-Wih.-Nordb. |4 — —— 6246 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 95% 6. Glogau-Saganer. 4 — Oppeln -Tarnow. 4 


Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 142% B. Hamburg kurze Sicht 120 6% / 
2 Monat 149 % C. London 3 Monat 6, 19%, f. dito kurze Sicht — — Paris 4 
79% 6. Wien 2 Monat 95% C. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 74 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Breslau. ö 


PR; > 


Mey 


